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NI. 361. Morgen: Ausgabe. 
Die Verhütung von Strikes. 


In der gegenwärtigen Arbeiterbewegung hat man vielfach Gelegen: 
beit, ſich zu überzeugen, daß Vieles geſchehen könnte, um dem Aus: 
bruch von Arbeitseinſtellungen vorzubeugen. Streng genommen ift 
jeder Strike vermeidlich, weil jeder ein Ausfluß menſchlichen Irrthums 
iſt. Der Zuſtand, der ſich nach Beendigung des Strike mit Noth⸗ 
wendigkeit einſtellt, hätte ebenſo gut ſchon vor dem Ausbruch deſſelben 
hergeſtellt werden können, wenn man ſich auf beiden Seiten davon 
| überzeugt hätte, wie die Sachen eigentlich liegen. Die eine oder die 
andere Partei hatte ihre Anſprüche zu hoch geſtellt; nicht felten find 
auch beide Parteien im Unrecht geweſen. Die eine hat zu viel ge⸗ 
fordert, die andere zu wenig bewilligt, und zuletzt hat von beiden 

Seiten ein Entgegenkommen ſtattgefunden, bis man ſich auf halbem 

Wege traf. Auf jeden Fall hätten die Verabredungen, ſo wie ſie 

getroffen worden ſind, getroffen werden können, ehe das Unglück einer 

Arbeitseinſtellung eintrat, die Leiden für beide Seiten ſchafft 

Der Irrthum iſt nicht immer die alleinige Urſache des eintreten: 

den Mißverſtändniſſes; es kommt noch ein anderer Factor hinzu: die 

Empfindlichkeit, die Verletzung der Gefühle. Eine Partei fühlt es 
ſehr wohl, daß ſie mit ihren Forderungen nicht durchdringen wird 

daß ſie genoͤthigt ſein wird, Nachgiebigkeit zu üben; indeſſen eine 

Verletzung ihres Ehrgefühls hindert ſie, dieſe Nachgiebigkeit ſofort 

auszuüben. Sie glaubt, die Tüchtigkeit ihrer Charakteranlage be⸗ 
weiſen zu müſſen, indem ſie ſich freiwillig einem Leiden unterzieht 

von dem fie vorausſieht, daß es ganz ohne Erfolg wird getragen 

werden müſſen. In der Geſchichte der Arbeitseinſtellungen finden 

. 3 ein einziges unvorſichtig geſprochenes Wort 

e alamitäten erzeu i 

wenn iene * alen nr die vermieden worden wären, 

if die, daß die Abella nn da ungen des ſocialen Friedens 

als einen ihnen glei f gewöhnen, die Arbeiterſchaft 

l gleichberechtigten Factor anzuerkennen. Die Einen 

| 2 2 e sen pr am; das schließt aber nicht aus, daß 

: er gle ind. F 

! ift der Arbeiter dem Arbeltohern Geboram Au ee 

Zweck der Arbeit mit ſich bringt. Bei Abſchluß des Arbeitsvertra er 
\ aber ſtehen fie einander als Gleichberechtigte gegenüber; der ein el 

Arbeiter iſt ſelbſtverſtändlich dem reichen Fabrikherrn gegenüber 1555 

mächtig. Wenn aber die Arbeiter ſich vereinigen und durch einige 

Deputirte, die ſie erwählen, mit dem Arbeitgeber verhandeln, ſo ſteht 

Macht der Macht gegenüber, und die eine Macht muß die andere an⸗ 

erkennen. Daß die Arbeiter ſolche Vereinigungen bilden, iſt ihr gutes 

Recht, und nebenher entſpricht es auch der Natur der Sache. Wenn 

| einzelne Fabrikherren ſich noch auf den „patriarchaliſchen Standpunkt“ 

l feles, dap fie 8 . jedem Arbeiter einzeln zu unterhandeln, 


ie von rverbänden und Gewerkſcha U yi 
Nichts hören wollen, fo ift das ein gänzlich v D 


| der gegenüber der modernen Entwickelung der Induſtrie nicht aufrecht 
erhalten werden kann. Es mag im einzelnen Falle einem Arbeitgeber 
unbequem ſein, ſeine Arbeiterſchaft als eine organiſirte, corporativ ge- 
ſtaltete Maſſe ſich gegenüber zu haben; auf die Dauer wird er die 
e 1 daß mit sas ſolchen Organiſation beſſer zu unter: 

nudeln ift, als wenn er unbere ötzli infä 
bedeutet chenbaren, ploͤtzlichen Einfällen der 


— wer in Weſtfalen war nicht organiſirt, war nicht einmal 
balt itet. ô scheint den Bergleuten jeder corporative Zuſammen⸗ 
alt gefehlt zu haben, und die Grubenbeſitzer ſcheinen verhindert zu 
haben, daß eine ſolche Organiſation fih bildete. Trotzdem hat die 
Arbeitsausſtellung einen Umfang angenommen, wie das ſelten der 
Fall geweſen it. Man erſieht daraus, daß die Niederhaltung von 
Coalitionen nicht gleichbedeutend iſt mit der Niederhaltung von 
Arbeitseinſtellungen, daß vielmehr, wenn die Vorausſetzungen dazu ge⸗ 


geben find, ſich das Streben na V itsbedi 
kräftig und inſtinctiv eee ens . 


der Anm on ie 1 erfreut darüber, daß der Kaiſer in 
gegeben hat, nachdrücklich Deputirten der Grubenverwaltungen 
Bergwertsbeſiger ſch aich is bedauern betont hat, daß die 
erhalten haben. Sie en Arbeitern beſſer in Fühlung 


Monate vorher ſſch entwic 8 ber Beraufaog, ſchon 


zu ſein, indem ſie demſelben keine B 
H : eacht 5 
ur bis derſelbe zum Ausbruch enn Hätt ae 
- < 1e handlungen angeknüpft, fo würden ſie allerding ly zur rechten 
nate früher das Opfer erhöhter Lohnzahlun e bon mehrere 


müſſen, aber ſie hätten die Calamität eines völligen Aru en 


Arbeit vermieden und hätten wohl auch Gelegenheit gefunden 


die Arbeit 8 ti 
— eitet von der Unbilligkeit einiger ihrer Forderungen zu über 


Vor allen 


en u. Bojen 20 P 
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Dingen bedarf es aber bei ſolcher Gelegen 

eines Schiedsmanns, der völlig unbethefiet 11 
gleiche Wohlwollen entgegenbringt und mit beiden 

Ein eigentliches Schiedsgericht, deſſen 

n zu fügen haben, it nicht denkbar; die 


Regelung der Arbeitsbedin i ; 5 
Vertrag erfolgen. Aber 5 kann immer nur durch einen freien 


. ne Vermittelung iſt nothwendig. Man 
aa, P S daß eine Partei je: aiin foo Goc 
macht, nes muß ſich ein Unbetheiligter finden, der einen Ber- 


tragsentwurf ausarbeitet, i i i 
| dus der Hand des Nees . 
| ait Mißtrauen ge man einen neuen Vorſchlag immer 

) ; er Hand eines Unbetheiligten kö 

ihn beide mit Vertrauen entgegen neh e 

men. Das iſt der Unterſchied 
| kommt, daß auf dem M i ines 
Und dazu ege, der durch die Hand eines 

| Mittelsmannes geht, manches böfe Wort unterdrückt werden fann 
welches eine nachhaltige Verſtimmung erzeugen würde. à 
Seit einer Reihe von Jahren hat die Regierung die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit, welche fie der Socialgeſetzgebung widmet, auf die Be 
| handlung der Kaſſenangelegenheiten concentrirt; fie hat die Arbeiter- 
| ſchutzgeſetzgebung vernachläſſigt und hat die Einführung von Schieds⸗ 
gerichten vernachläffigt. Die Bewegung, welche jetzt entſtanden ift, 
möge ihr zum Anlaſſe dienen, Verſäumtes nachzuholen. Den guten 
| Willen der Regierung erkennen wir gern an; fie hat ſich bemüht, 
Gerechtigkeit walten zu laſſen. Vielleicht entſchießt fie fih aber auch, 


7 


Breslauec 


Olerteljährlicher l in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonne m. 60 Pf. 
50 ebühr für den Boan einer 


3 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zu denjenigen Reformen zu greifen, die aus der Mitte des Reihs- 
tages längſt angeregt ſind. | 


Deutſchland. 


O Berlin, 23. Mai. [Crispi.] Der Beſuch einer Vertretung 
des deutſchen Reichstages bei Crispi hat alte Beziehungen aufgefriſcht, 
welche ſeit Jahrzehnten zwiſchen Crispi und deutſchen Volksvertretern, 
insbeſondere der liberalen Parteien beſtehen. Zwiſchen Führern der 
italieniſchen Nationalpartei und denen der nationalen Parteien in 
Deutſchland herrſchen freundſchaftliche Verbindungen ſchon ſeit den 
Tagen, da Garibaldi durch Crispi bewogen wurde, ſeinen Zug nach 
Sicilien vorzubereiten. Man ſchmachtete in Deutſchland ebenſo wie 
in Italien unter dem Fluche der nationalen Zerriſſenheit, und man 
verfolgte mit aufmerkſamem Auge alle Mittel, welche jenſeits der Alpen 
gewählt wurden, um das berechtigte Sehnen des Volkes zu erfüllen. 
Damals bereits knüpften ſich enge Bande zwiſchen Crispi, dem ſtell⸗ 
vertretenden Generalſtabschef Garibaldis, und Männern, wie Schulze⸗ 
Delitzſch und Bennigſen. Dieſe Freundſchaft hat ſich dann beſonders 
im Jahre 1870 bewährt, als im Einverſtändniſſe mit der Regierung 
die Abgeordneten Lasker, Bennigſen und Genoſſen ſich vertraulich an 
Crispi wendeten, um denſelben zu einer parlamentariſchen Action 
gegen eine Theilnahme Italiens am Kriege zu veranlaſſen. Dieſe 
Action erfolgte bekanntlich und hatte die Wirkung, daß Italien nicht 
über die Alpen Napoleon zu Hilfe zog, ſondern vielmehr ſeine Truppen 
durch die Porta Pia nach der Siebenhügelſtadt ſchickte. Später, als 
Crispi Kammerpräſident geworden und im Begriffe ſtand, die 
Leitung des Miniſteriums zu übernehmen, machte er die be- 
kannte Reiſe nach Berlin, wo er wiederum von den her⸗ 
vorragendſten Abgeordneten bei einem großen Feſtbankett im Hotel 
de Rome gefeiert wurde. Aehnlich war Herr v. Bennigſen, damals 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, in Rom aufgenommen worden. 
Bei dem Feſtmahl zu Ehren Crispi's gab dieſer Staatsmann ſeine 
warme Begeiſterung für Deutſchland und für deutſche Cultur kund 
und hielt jene vielberufene Rede, in welcher er die Italiener als die 
„Sachſen der lateiniſchen Race“ bezeichnete. In der Sprache Schillers 
und Goethe's wie in derjenigen Dante's und Taſſo's wurde ſchon da⸗ 
mals die Verbrüderung beider Nationen in zahlreichen Trinkſprüchen 
gefeiert. Inzwiſchen iſt dieſe Verbrüderung zur Thatſache geworden. 
Wenige Staatsmänner haben ſo viel zu ihrer Befeſtigung beigetragen 
wie Francesco Crispi. Wenige haben ein gleiches Verſtändniß für 
die Nationalitätsidee an den Tag gelegt, wie dieſer feurige Sicilianer. 
Es ift kein Zufall, ſondern eine logiſche Nothwendigkeit, daß die 
engen perjönlichen Beziehungen zu Crispi gerade durch liberale Ab: 
geordnete vermittelt wurden. Denn die nationale Idee iſt an ſich 
eine liberale. Sie wird von den Vertretern des hiſtoriſchen Rechts, 
welche ſich conſervativ nennen, immer als revolutionär bekämpft 
werden. Aber fo abfällig auch die c ei über den Libe⸗ 
ralismus an ſich urtheilen möge, jede Größe des Charakters imponirt 
und jede in fih geſchloſſene Perſönlichkeit flößt Achtung ein. Crispi 
wird im Schmuck des Schwarzen Adler⸗Ordens auch den Mitgliedern 
der Rechten ein willkommener Gaſt fein. Eine feltene Erſcheinung 
wird er immer bleiben. Denn ſo weit man in die Vergangenheit 
zurückblickt, giebt es nicht viele Demokraten, welche mit dem höoͤchſten 
Orden ihrer Länder geſchmückt und überdies mit den hoͤchſten Ehren 
von dem conſervativſten Militärſtaate überſchüttet wurden. 


[König Humbert in Berlin.] Ueber die Vorgänge nach 
Beendigung der Parade berichtet die „Nat.⸗Ztg.“: 

Um 2½ Uhr begaben ſich der Kaifer und der König Humbert, der 
Prinz von Neapel und Prinz Albrecht ohne weitere Begleitung nach der 
Friedenskirche, wo der König von Italien am Sarge Kaiſer Friedrichs 
einen prachtvollen Kranz niederlegte. Eine zahlreiche Menge, die ſchon 
von früher 9 an hier ausgeharrt hatte, empfing die hohen 
Fe en Angeſichts der weihevollen Stätte mit ehrfurchtsvollem Gruße. 

3 lag ein tiefes Empfinden darin, daß geräuſchvollere Demonſtrationen 
kaum andeutungsweiſe verſucht wurden. Von der Friedenskirche aus 
fuhren die hohen Herrſchaften nach Schloß Friedrichskron, Charlottenhof, 


dem neuen . durch den Neuen Garten am Marmor: | 9 


palais vorüber nach dem Offiziercaſino des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, 
wo dieſelben etwa eine Viertelſtunde verweilten. Sodann begaben ſie ſich nach 
der Matroſenſtation und traten von dort aus mit der Kaiſerin mittelſt des 
Dampfers „Alexandra“, welcher die italieniſche Königsflagge gehißt hatte, um 
4 Ubr 20 Min. die Rückfahrt über die Havelſeen nach Charlottenburg an. 
Der kaiſerliche Dampfer war während der ganzen Fahrt von einer zahl⸗ 
reichen Flottille von Booten begleitet, die ſämmtlich feſtlich gehißt hatten. 
Soweit es irgend möglich, waren die Ufer von dichten Menſchenmengen 
beſetzt, am Eingang vom Wannſee hatte der dortige Seglerclub ſeine Boote 
aufgezogen und begrüßte den vorüberfahrenden Dampfer mit Böller⸗ 
ſchüſſen. In Spandau boten die Ufer einen beſonders feſſelnden Anblick. 
Die Stadtbehörden, die Schulen, die Kriegervereine, die Gewerke hatten 
ſich h Muſikcapellen ließen die italieniſche Königshymne und das 
„Heil Dir im Siegerkranz“ erklingen, der langſam vorübergleitende 
Dampfer, auf deſſen Verdeck die hohen Herrſchaften ſtanden, wurde un⸗ 
aufhörlich von dem Jubel der Bevölkerung begleitet, die mit Kind und 
Kegel ſich eingefunden zu haben ſchien. Bis nach Charlottenburg ſetzten 
ſich dieſe Ovationen fort, und wurden dort nach der erfolgten Landung 
mit verdoppelter Energie aufgenommen. 
Ueber das Diner beim italieniſchen Botſchafter wird berichtet: 
Der Vertreter König Humberts am hieſigen Hofe und deffen Gemahlin, 
Graf und Gräfin de Launay, hatten an ihren Souverain die Bitte ergehen 
laſſen, ihnen während feines Veſuches am Berliner Hofe die Ehre zu er⸗ 
weiſen, einmal bei ihnen das Diner einzunehmen. Der König hatte zu 
Donnerstag Abend zugeſagt. Die an ſich ſchon herrlichen Räume der in 
der Wilhelmſtr. 66 elegenen Wohnung des Botſchafterpaares waren zu 
dem Beſuche des Soßen Gaſtes überaus prachtvoll decorirt. Gegen 7½ 
Uhr wurde die Anfahrt des Königs mit dem Prinzen von Neapel ge: 
meldet, und Graf de Launay beeilte ſich, ſeinen König unten an der Treppe 
u begrüßen und ihn zwiſchen einer prachtvollen Orangerie hindurch in 
ie obere Etage zu geleiten, aus welcher die Gräfin dem Könige entgegen⸗ 
kam. Letzterer reichte der Dame des Hauſes den Arm und betrat mit ihr 
pya dem ſpalierbildenden Heer von reich galonirten Dienern hindurch 
ie hell erleuchteten, weit geiffneten Empfangsräume. Zur Einnahme 
des Diners war der gelbe Ballſaal gewählt, welcher fih auf dem, dem 
Speiſeſaal gegenüberliegenden Flügel befindet. Prächtig war die Tafel 
anzuſchauen. In der Mitte ei60B ſich ein mächtiger Tafel⸗Aufſatz aus 
Meißner Porzellan, an den ſich nach beiden Seiten vielarmige Kandelaber 
und Jardinieren aus derſelben edlen Maſſe anreihten. Das weiße Linnen 
der Tafel war guirlandenartig mit Blumen und Blättern belegt, aus denen 
fió große Palmen und reich feen das Blumenkörbe erhoben. Dazwiſchen 
unkelte in geſchliffenen Karaffen das rothe Rebenblut feurigen heimath⸗ 
lichen Weines, abwechſelnd mit goldgelbem Traubenſaft vom Rhein. In 
den Kerzenglanz auf der Tafel miſchte ſich das Licht eines rieſigen Kron⸗ 
leuchters, deſſen Strahlen ſich in den die Wände bekleidenden acht großen 


Expedition: N 
Anſtalten Bejteltungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem überuehmen alle Poſt⸗ 


weimal, an den übrigen 


Sonnabend, den 25. Mai 1889. 


iegeln hundertfach vervielfältigten. An dem Spiegel dem Sitze des 
Kung . i prange ein aus Blumen in den italienifchen eren 
efertigtes mächtiges U. Dem Könige und feinem Sobne wurde auf 
Gold fioi: aus dem gleichen Metall waren auch Löffel, Meſſer und 
Gabeln. Die Servietten zeigten in Roth die Initialen des Hausherrn mit 
der gräflichen Krone. Der Platz des Königs befand ſich vor dem großen Tafel⸗ 
auffatz; zu feiner Rechten ſaß die Gräfin Launay, zur Linken Graf Herbert 
Bismord, deſſen Tiſchnachbar der italieniſche Miniſterpräſident Crispi war. 
An derſelben Seite ſpeiſten noch der bei dem Könige zum Ehrendienſt 
commandirte General der Cavallerie von Heuduck, der portugieſiſche Ge- 
ſandte Marquis de Penafiel, der Commandant Generaladjutant Graf 
von Schlieffen, der Commandeur des Regiments der Gardes du Corps, 
Oberſtlieutenant Freiherr von Biſſing, der Vice⸗Gouverneur des Prinzen 
Victor Emanuel, Oberſt Oſio, Flügeladjutant Major von ow, Ritt⸗ 
meiſter von Iſſendorff und Herren aus dem Königl. Gefolge und von der 
Botichaft. Dem Könige gegenüber ſaß Graf de Launay zwiſchen dem 
Prinzen von Neapel und dem ehemaligen deutſchen Botſchafter in Rom, 
Baron von Keudell. Die Nachbarn des Prinzen waren der Botſchafter 
Graf Solms und Generaladjutant von Verſen, neben Herrn von Keudell 
ſaß der ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal. 
Berliner Blättern entnehmen wir noch folgende Notizen: i 
en 3 pand \ een m 
agdebourg ftatt; viele Italiener, die nur beſuchsweiſe ver⸗ 
8 E E Mitarbeitern italieniſcher Blätter er- 


agen dreimal erſchelnt. 


Titeln abgeſtiegen find. Die Beamten n urch e 
der italieniſchen Botſchaft bei dem königlichen 1 . 
Dieſe geheime Schutzmannſchaft begleitet den Aug überall, theilweiſe 
Wagen. Herr Crispi, der bekanntlich ze Miniſter des Innern iſt, 
— — jeden Morgen den Chef dieſer Polizei zur Berichterſtattung. 

Seit Mittwoch weilt ein bekannter römiſcher Hofphotograph in 
Berlin, welchen König Humbert beauftragt hat, die Einzugsſtraße in allen 
ihren Theilen zu photographiren. Wie verlautet, handelt es fidh bei dieſen 
Aufnahmen um ein Geſchenk, welches der König ſeiner Gemahlin zu 
machen gedenkt. 


More Vorgänge in dem Spandauer Stadtverordneten⸗ 
Collegium! fand eine ſehr bemerkenswerthe Verhandlung am Donners- 
tag vor dem Berliner Landgericht II ſtatt. Der Stadtverordnete Drechsler⸗ 
meiſter Karl Wilhelm Kirſtein war wegen Beleidigung des Stadtſecretärs 
Beyer vom Spandauer Schöffengericht zu 50 Mark Geldſtrafe oder fünf 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden und hatte dagegen — vertreten durch 
Rechtsanwalt Meybauer — Berufung eingelegt. Der Verurtheilung lag 
folgender Sachverhalt zu Grunde: Der Bürgermeiſter von Spandau 
hatte im vorigen Jahre dem Stadtſecretär Beyer den Auftrag gegeben, 
ine Vorlage fir eine anderweite Regelung Perſonen⸗Meldeweſens 
Der Stadtſecretär hatte i 


batte: k 
Collegium die für die Ausführum erforderliche Summe 
von 1400 M. beantragt. In der bung vom 11. October, in welcher 
über dieſen Gegenſtand berathen wurde, ſtellte Stadtverordneter Kirſtein 
folgende Anfrage: „Ich möchte einmal fragen, ob die jungen Leute, 
welche von der beantragten Summe beſoldet werden ſollen, dazu beſtimmt 
ſind, den Stadtſecretär Beyer zu entlaſten. In dieſem Falle würde 
ich nicht für Bewilligung der Summe ſtimmen, denn der Stadtſecretär 
Beyer thut ſeine Schuldigkeit nicht. Er thut mindeſtens 100 Stunden 
Dienſt im Jahre zu wenig. Nachmittags um 3½ Uhr kommt er in 
feinem Schneckengange und ſieht fi roß um, als wollte er 
ſagen: „Ihr habt mir gar nichts zu befehlen!“ Die Leute ſagen: 
„Dort kommt der Herr Vicebürgermeiſter!“? So was muß man 
ſich als Stadtverordneter gefallen laſſen!“ Da der Angeklagte dieſen 
Sachverhalt nicht beſtritt und der Stadtſecretär Beyer in der erſten In⸗ 
ſtanz ſelbſt zugeſtanden hatte, daß er die Dienſtſtunden nicht ſtrenge inne 
halte, geſtaltete ſich die Verhandlung in der Berufungsinſtanz ſehr ein⸗ 
fach, weil ſie ſich nur um die Fragè drehte, ob der Angeklagte in jeiner 
Eigenſchaft als Stadtverordneter berechtigt war, an der Thätigkeit eines 
ſtädtiſchen Beamten in dieſer Form Kritik üben. Der Gerichtshof 
fällte nach kurzer Berathung folgendes Urtheil: „Dem . Fut feld ſteht 
der Schutz der $$ 182 und 193 zur Seite. Der Beamte hat ſelbſt = 
geſtanden, daß er die Dienſtſtunden nicht pünktlich inne halte. Der An- 
eklagte durfte dies rügen, denn er war Stadtverordneter und batte als 
ſolcher das Recht, die Pflichterfüllung eines ſtädtiſchen Beamten zu friii- 
firen. Wenn er aber von „Schneckengang“ und ,Bicebürgermeifter' 
ſprach, fo legte er damit die Abſicht an den Tag, über die berechtigte 
Kritik binaus ſeinem Grolle Luft zu machen, den Beamten vor der 
Bürgerſchaft lächerlich zu machen, und ihn öffentlich als faulen und 
trägen Menſchen darzuſtellen. Die Beleidigung iſt aber nicht ſo ſchwer, 
daß fie mit 50 Mark gefühnt werden muß. Zwanzig Mark ind vom 
Gerichtshofe für ausreichend erkannt worden. Mit dieſer Abänderung 
war die Berufung zu verwerfen.“ 


[Gin febr intereſſanter Rechtsfall!] gelangte in der letzten Sitzung 
des 9. Civilſenats des Kammergerichts zur Verhandlung. Am 10. Ocz 
tober 1887 um 6 Uhr Abends wurde hier nämlich der Töpfermeiſter Werd- 
meiſter am Fuße einer Kellertreppe in dem Haufe Möckernſtraße 70 bez 
wußtlos aufgefunden und ſtarb bald darauf in Folge des bei dem Sturz 
erlittenen Schädelbruchs. Die Wittwe und die Kinder des Verunglückten 
klagten hierauf gegen den Beſitzer des Hauſes, Commiſſionsrath Schwerin 
und den Vicewirth deſſelben, Baumeiſter Scholz, auf Entſchädigung tn Höhe 

von 14- bis 16 000 M. unter der Ausführung, daß die Genannten damals 

weder für genügende Sicherheit durch Bermabrung der Kellertreppe, noch 

für genügende Beleuchtung der Treppe bei Eintritk der Dunkelheit geſorgt 
hätten. e ſeien daher der Familie des Verſtorbenen für den derſelben 

erwachſenen Schaden, da ſie ihn verſchuldet, verantwortlich, und zwar um 
fo mehr, als fie den $ 367 Nr. 12 des Strafgeſetzbuchs übertreten 
hätten. — Die Beklagten beantragten Abweiſung der Klage; der Beſitzer 
unter dem Hinweiſe, daß er gar nicht in dem betreffenden Haufe wohne, 
die Verwaltung vielmehr dem Scholz übergeben habe und deshalb 
für die mangelnde Beleuchtung nicht verankwortlich ſei, Scholz da⸗ 
jegen unter der Ausführung, daß er allerdings Verwalter des qu. 
Hauſes ſei, aber für die mangelnde Beleuchtung auch nicht verantwortlich 
gemacht werden könne, da er die Sorge für die Beleuchtung ſpeciell einem 
gemiflen Schulze übertragen habe. Das Land ericht erkannte hierauf auf 
lbweiſung der Klage unter folgender Ausführung: „Unſtreitig war in 
dieſem Falle nicht der Beſitzer, ſondern der Vicewirth für die Beleuch⸗ 
tung haftbar. Andererſeits aber war aus $ 367 Nr. 12 des St.⸗G.⸗B., 
wonach 9 2 . beſtraft wird, welcher in) Häufern Keller, Gruben, 
Oeffnungen u. ſ. w. dergeſtalt unverwahrt läßt, daß daraus Gefahr für 
Andere entſteht, nicht ohne Weiteres der Vicewirth haftbar zu machen, 
denn die in dieſer Beſtimmung ausgeſprochene Verwahrungspflicht trifft 
zunächſt den Eigenthümer oder Nutznießer der Sache. Nun bat aber der 
so chein ergeben, daß bei genügender Helligkeit eine Gefahr, die betr. 
Kellertreppe hinabzuſtürzen, nicht vorhanden, alfo auch die Vorausſetzun 
des § 367 in Bezug auf den Beſitzer nicht gegeben war, und damit g t - 
die Klage gegen Letzteren. Scholz aber als Verwalter des Haufes hatte 
wieder mit dem p. rk ſchriftlichen Vertrag über die Beleuchtung des 
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Hauſes geſchloſſen, iſt auch nicht verantwortlich. — Da 
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gericht verwarf in weſentlicher Uebereinſtimmung mit dem Vorderrichter 
die Berufung, indem es noch des Weiteren ausführte, daß ſich $ 367 Nr. 12 
gar nicht auf die Sicherung von Kellereingängen beziehe. 
ne neue Krankenhaus in Hamburg,] welches feit 3 Jahren 
im Bau begriffen iſt und einen Koſtenaufwand von ca. 5 Millionen Mark 
erforderte, wurde am 19. d. M. durch einen Redeact des erſten on 
meiſters Dr. Peterſen eingeweiht, obgleich daſſelbe, dem dringenden Be: 
dürfniß folgend, bereits ſeit einem Jahre nach und nach in Benutzung ge⸗ 
nommen werden mußte. Die neue Anſtalt iſt nach den Plänen des Ober⸗ 
arztes Dr. Curſchmann — jetzt Profeſſor in Leipzig — den neueren Er⸗ 
rungenſchaften der mediciniſchen Wiſſenſchaft entſprechend, nach dem 
avillon⸗Iſolirſyſtem erbaut. Es beſteht nicht, wie bisher die alten 
rankenhäuſer, aus einem Geſammtblock, ſondern aus ca. 70 Einzel⸗ 
äuſern und bildet ſonach eine Krankenhauscolonie. Die Erfahrungen 
atten gelehrt, daß die alten Krankenhäuſer die beſten Ueberträ⸗ 
erinnen des Anſteckungsſtoffes waren, während es bei dem neuen 
Sg überall möglich iſt, die Kranken nach der Art ihres Leidens zu 
Holiren, ſowie die Einzelhäuſer mit genügender guter Luft und im Winter 
mit einer einheitlichen Wärme zu verſorgen. Das neue Inſtitut iſt im 
Laufe des letzten Jahres als eine europäiſche Muſteranſtalt fait von allen 
mediciniſchen Autoritäten Europas und Amerikas beſucht worden und hat 
das neue Syſtem Bien Anerkennung gefunden. Die Anſtalt beſitzt 
Raum für ca. 1400 Kranke und kann nach Belieben erweitert werden. Es 
ehen 26 Aerzte und Beamte, wie ca. 300 Wärter, Wärterinnen und 
onſtiges Dienſtperſonal zur Dispoſition. Wie die neue „Krankenſtätte“ 
eine Wohlthätigkeitsanſtalt für die Leidenden ſein wird, iſt dieſelbe auch 
leichzeitig eine Lehrſtätte für jü Zum ärztlichen Director 


Base Aerzte. 
3 neuen Inſtituts iſt Prof. Dr. Kaſt aus Baden berufen worden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

[Die Enthüllung des Grillparzer⸗Denkmals!] fand, wie be: 
reits gemeldet, am Donnerstag Mittags ſtatt. Eine feſtlich 5 1 
Geſenſchaft fand ſich hier ein, um der Feier beizuwohnen, und bald war 
der Platz vor dem Denkmal gefüllt. Es waren erſchienen: Der Oberſt⸗ 
hofmeiſter Prinz Hohenlohe, die Miniſter Taaffe, Gautſch, Bauer, Duna- 
jewski und Falkenhayn, Oberſthofmarſchall Graf Szeeſen, Anton R. von 
Schmerling, Corpscommandant FZM. Freiherr v. König, Platzcomman⸗ 
dant Fl. R. v. Kaiffel, Dr. v. Stremayr, die Herrenhausmitglieder 
Plener, Mikloſich und Lobmeyer, Graf Edmund Zichy, Hofrath Graf 
Latour, R. v. Engerth, Landmarſchall Graf Kinsky, Bürgermeiſter Uhl, 
Vice⸗Bürgermeiſter Stendel, Reichsraths⸗Abgeordneter Profeſſor Sueß, 
Ludwig Auguſt Frankl, die Profeſſoren Zimmermann, Brentano und 
Eiſenmenger; zahlreich waren die Mitglieder des Burgtheaters erſchienen. 
* waren natürlich die Mitglieder des Comités, mit dem Fürſten 
Ferdinand Kinsky und Herrn Nicolaus Dumba an der Spitze, anweſend; 
ferner die Schöpfer des Denkmals, die Bildhauer Kundmann und Weyr, 
ſowie Baron Haſenauer. Auf einen Stock geſtützt kam Eduard v. Bauern⸗ 
ſeld, von den Anweſenden herzlich begrüßt. Auch der langjährige Arzt 
Grillparzers, Dr. v. Breuning, befand ſich unter den Feſtgäſten. Eine 

obe Zahl von Damen occupirte die Sitzplätze, welche im Galbrund vor 

em Denkmal aufgeſtellt waren. Der Männergeſangverein leitete mit 
dem Vortrage des Schubert'ſchen Chors! „Wie foin bift du, freundliche 
Stille, bimmliſche Ruh'!“, mit einem unterlegten Text von Joſeph von 
Weilen, die Feier ein. — Dann betrat der Präſident der Akademie der 
Wiſſenſchaften, Geheimrath R. v. Arneth, eine kleine Tribüne und hielt 
die Feſtrede. Nachdem Arneth unter lautem Beifall ſeine An⸗ 
ſprache beendet hatte, ſiel langſam die Hülle von dem Denk⸗ 
male. Laute Hochrufe ertönten, als die Marmorgeſtalt des Dichters, 
umgeben von der Verſinnlichung feiner berrlichſten Werke, ſicht⸗ 
bar wurde; die Rufe fanden ein Echo in der großen Menſchen⸗ 
menge, welche ſich rings um den Feſtplatz angeſammelt hatte. Der 
Director des Burgtheaters, Herr Dr. Förſter, trat nun zum Denkmal 
heran und ſprach ein Gedicht von dem gleichfalls der Feier anwohnenden 
Dichter Ferdinand von Saar. Hofrath Weilen legte dann einen präch⸗ 
en Lorbeerkranz auf die Stufen des Denkmals, deſſen ſchwarzgelbe 
leifen die Aufſchrift tragen: „Der Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗ 
verein „Concordia“ dem unſterblichen Dichter Franz Grillparzer.“ Auch 
der „Schubertbund“ legte eine prächtige Kranzſpende nieder. Mit dem 
un er Chor: „Gott iſt mein Lied! Er iſt der Gott der Stärke!“ 


ſchloß die 
Schweiz. 


[Karl mes d feierte, wie bereits gemeldet, am Sonntag in Genf 
fein 50 jähriges Doctor⸗Jubiläum. Aus dieſem Anlaſſe hatten die Uni: 
verſitätsprofeſſoren eine Feſtfeier veranſtaltet. Die Univerſität Bern, bei 
welcher Karl Vogt am 19. Mai 1839 die medieiniſche Doctorwürde er- 
langte, hat ihm anläßlich der ar Wiederkehr dieſes Tages in 
ehrenvoller Weiſe und in Ausdrücken höchſter Anerkennung feiner Ber: 
dienſte um die Wiſſenſchaft fein Doctordiplom erneuert und daſſelbe dem 
Jubilar durch Prof. Kronecker aus Bern überreichen laſſen. Die Uni⸗ 
verſität Genf, welcher der bekannte Naturforſcher ſchon feit 1852 als Pro- 
sie: der Zoologie und vergleichenden Anatomie angehört, ernannte den⸗ 
elben gu Docteur ès sciences hon. causa. Das Diplom der Univerfität 

ern iſt in dem herkömmlichen akademiſchen Latein abgefaßt, das Diplom 
der Genfer Univerſität dagegen im modernen Franzöſiſch und hat 
folgenden kurzen Wortlaut: „Le Senat de Université de Genève, 


Von dem Wiener Grillparzer⸗Denkmal. 
; Wien, 23. Mai. 

Ein ſonniger Maitag kommt der heutigen Enthüllung des Grill- 
parzer⸗Denkmals zu Statten. Der Volksgarten, in welchem bisher 
nur Cano vas Theſeus⸗Gruppe als Kunſtwerk in einem antikiſirenden 
Tempelgebäude mehr verſteckt als zur Schau geſtellt war, erhält nun 
eine zweite, der plaſtiſchen Schöpfung des Italieners zum mindeſten 
ebenbürtige Zierde von Meiſterhand: das Marmorbild des größten Dra⸗ 
matikers Altöſterreichs. Der Dichter, den wir in unſeren Kindertagen 
ehrfürchtig grüßten, wenn er durch die Straßen Wiens mehr ſchlich, als 
ging: der Autor der „Ahnfrau“ und „Sappho“, der Gat Goethes 
und der Freund Beethovens, der Alters- und Tiſchgenoſſe von Bauern⸗ 
feld, Schwind und Franz Schubert, der Langverkannte und Biel: 
geliebte erlebt heute monumentale Verherrlichung unter ſeinen Lands⸗ 
leuten. Und wie ſein großer Verehrer und Zeitgenoſſe, der Ton⸗ 
dichter des „Müllerliedes“ fein anmuthiges, vom Wiener Männer: 
Geſangverein geſtiftetes Denkmal im Freien, im Grünen, im Stadt: 
Park gefunden hat, ſo ward dem echten Altwiener, Grillparzer, im 
Volksgarten die richtige Stelle ausgewählt. 

Umbuſcht von blühenden Blumen, Sträuchern und Bäumen, um⸗ 
zwitſchert von fröhlichem Vogelruf, umſchwärmt von unzähligen Kin⸗ 
dern, die ſich munter zu Füßen des Monumentes umhertummeln, er⸗ 
hebt ſich die Marmorwand, in deren Hauptniſche Grillparzers (von 
Kundmann meiſterlich, nach Daf fingers Bildniß geformte) Bild⸗ 

ſäule ſich erhebt. Der Dichter ſitzt, das Haupt ſeitwärts geneigt, wie 
im Leben, den Blick frei auf das gegenüberliegende neue Burgtheater 
gerichtet. An den übrigen Wänden des Marmorbogens find die 
Hauptſcenen aus des Meiſters Dramen von Rudolph Weyr ſinn⸗ 
teich in Relieſs vergegenwärtigt. Die Bilder aus „Traum und 
Leben“ und „Die Huldigung Ottokars vor Rudolph von Habsburg“ 
haben auf uns beim erſten Anblick den ſchönſten Eindruck gemacht. 
Nicht minder erquicklich als die wohlgelungene Künſtlerarbeit der 
beiden Bildhauer hat ſich aber auch die architektoniſche Leiſtung eines 
Schülers von Haſenauer erwieſen, der, wie beim Maria⸗Thereſia⸗ 
Denkmal Bedacht darauf nahm, das Monument ſeiner Umgebung 
und ſeinem Hintergrund, den Prachtbauten der neuen Muſeen und 
des neuen Parlamentes, dieſen großen Schöpfungen der Hanſen und 
Semper, würdig einzugliedern. Keine Frage: das Grillparzer⸗Denkmal 
ift ein gelungenes Werk, werth, in Ehren neben dem Beethoven-, 
Schubert⸗ und Maria⸗Thereſia⸗Monument zu beſtehen; ein Lobſpruch, 
der bekanntlich dem Schiller⸗ und Tegetthoff⸗Denkmal nicht vorbehaltlos 
zugebilligt werden darf. 

Mit am ſchönſten wirkt aber der Antheil, den Wien an dieſer 
modernen Art Dichter⸗Krönung nimmt: denn es iſt mehr als Redens⸗ 


reconnaissant que M. le professeur Carl Vogt a bien mérité de la 
science, lui donne le present diplôme de docteur honoraire ès 
sciences. Fait à Genève le “ Diefes Schriftſtück wurde dem 
älteſten und zugleich jüngſten der lebenden Doctoren der Genfer 
Univerſität von dem derzeitigen Rector derſelben, Profeſſor Gräbe, 
mit einer überaus anfpredemen Rede überreicht. 5 er⸗ 
griffen von all den Beweifen der Anerkennung und Theilnahme, dankte 
er Gefeierte ſeinen Collegen, die dieſes Feſt ihm zu Ehren veranſtaltet, 
insbeſondere dankte er dem Rector Gräbe und Profeſſor Kronecker. 
In ſeiner bekannten humoriſtiſch⸗kauſtiſchen Weiſe gedachte er dann ſeiner 
vielbewegten Vergangenheit und freute ſich namentlich, daß er ſein 
medieiniſches Doctordiplom nie in ſeinem Leben dazu benutzt habe, um einen 
Menſchen zu „tödten“. Als Vertreter der Genfer Regierung ſprach 
Staatsrath Gavard, Präſident des Unterrichtsdepartements. Derſelbe 
hob, neben den vielfachen Verdienſten des Jubilars um den öffent⸗ 
lichen Unterricht in Genf, vornehmlich deſſen politiſche Laufbahn 
hervor. Karl Vogt war während einer Reihe von Jahren Mitglie 
des Genfer Großen Rathes und des Schweizeriſchen Nationalraths, 
und entfaltete als ſolcher eine ſehr rührige, nützliche Thätigkeit. 
Seit einigen Jahren hat er ſich gänzlich vom politiſchen Schauplatz zu⸗ 
rückgezogen. Nichtsdeſtoweniger hat er nicht unterlaſſen, den öffentlichen 
Dingen ſeiner zweiten Heimath das größte Intereſſe zu ſchenken. Das⸗ 
ſelbe trat zuletzt bei dem vor zwei Jahren zu Stande gekommenen neuen 
Unterrichtsgeſetze an den Tag. Karl Vogt iſt ein eifriger Anhänger des 
Realſchulweſens und, wie ſein College Preyer in Jena, ein Bekämpfer 
der ſogenannten claſſiſchen Studien. Die Feſtfeier, an der ſich außer den 
enannten Rednern noch viele andere, u. A. die Profeſſoren Laskowski, 
Vaucher, Oltramare, Richard, hören ließen und zu welcher von nab und 
fern Glückwünſche in Geſtalt von Briefen und Depeſchen eingetroffen 
waren, verlief in der fröhlichſten Weiſe und dauerte bis nach Mitternacht. 
Die ſtudentiſche Jugend Genfs zeichnete den Jubilar und den verehrten 
Lehrer durch einen Data Fackelzug aus. \ 


Italien 
[Ueber die Umgeſtaltung Neapels] wird der „Bof. Ztg.“ 
geſchrieben: 
on der Rückkehr des Königs von Italien werden in Gegenwart des- 
ſelben die Arbeiten zur Geſundung Neapels eröffnet werden. Der Tag 
der feſtlichen Eröffnung iſt vorläufig auf den 4. Juni feſtgeſetzt. Obgleich 
auf Wunſch des Königs keine größeren Summen ſeitens der Stadt zu 
feinem feſtlichen Empfange verausgabt werden ſollen, ſo iſt dennoch vor⸗ 
auszuſehen, daß dies für Neapel ſo wichtige Ereigniß nicht ohne beſonderen 
Glanz unter der Theilnahme der ganzen Bevölkerung vor ſich gehen wird. 
An vier verſchiedenen Punkten Alt⸗Neapels wird die Einweihung durch 
Niederreißung alter Gebäude und Grundſteinlegung der neuen Arbeiter⸗ 
viertel ſtattfinden. Am Porto⸗Platze wird der König mit einer Axt das 
Zeichen 1 Niederreigen eines Palaſtes geben, worauf 300 A 
allen Theilen deſſelben erſcheinen und das Zerſtörungswerk ſofort be- 
innen. Demnächſt wird fih der feſtliche Zug nach dem Pendius⸗Platze 
begeben, wo acht Gebäude dem Boden gleichgemacht werden ſollen, während 
an der Oſtſeite des Platzes vom König der Grundſtein für die Neubauten 
elegt wird. Auf dem Borgo Sant' Antonio Abbate, von dem ein größerer 
Pulchbruch bis zum Recluſorio geplant iſt, wird ebenfalls eine Eröffnungs⸗ 
feierlichkeit ftattfinden, deren Beſchluß die Grundſteinlegung für die 
Arbeiterwohnungen in dem Mercato⸗Stadttheil bilden wird. An dieſen 
vier Punkten werden Tribünen für die Behörden, Preſſe u. ſ. w. errichtet 
werden. Dieſe Verbeſſerungen der niederen Stadttheile Neapels, welche 
in der Cholera-Epidemie von 1884 den größten Theil 
lieferten, umfaßt einen Flächeninhalt von 980 686 Quadratmeter, 
von denen gegenwärtig ungefähr 23 Procent von Straßen und 
Häuſern bedeckt ſind, welche in Zukunft 62 Procent deſſelben Raumes 
einnehmen werden, ſo daß, wo jetzt 1610 Seelen auf einem Morgen 
Raum gedrängt leben, künftig nur 700 Platz finden. 144 a 
Straßen und Gaſſen werden niedergeriſſen und 127 erweitert werden, 
einſchließlich der Zerſtörung von 56 „Fondaci“, den berüchtigten, oft acht⸗ 
bis zehnſtöckigen Hoſwohnungen, wo Tauſende von Menjen in unſäglichem 
Schmutz und Elend zuſammengedrängt wohnten. 527 alleinſtehende 
Gruppen von Häuſern. 17000 Häuſer und 62 Kirchen werden 
[len ＋ 8 werden ihre gaiit die auf Zu Lire 
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zeitweilig anderweitig unterzubringen find. , 4 Sp 
Eine Hauptſtraße von 27 Metern Breite wird diefe berüchtigten 
Theile Neapels in grader Linie von Weft nach Oft durchſchneiden, und 
wo dieſelben auf die 1 Via del Duomo trifft, einen großen freien 
Platz bilden. An einem Ende wird dieſe Hauptſtraße auf die Central⸗ 
eiſenbahnſtation auslaufen, am andern, in zwei Seitenſtraßen ſich zweigend, 
am Caſtell' dell' Ova und in der Nähe der Hauptpoſt enden. ie 
Hauptſtraße wird eine Länge von 2500 Metern haben; von ihr laufen 14 
andere breite Straßen aus, in denen fih jetzt elende, enge, ſchmutzige 
Gaſſen befinden. Hand in Hand mit dieſem Umbau vollzieht ſich der 
Aufbau acht neuer Stadttheile im Oſten und Weſten der Stadt, 
ſowie die Herſtellung einer vollſtändigen Canaliſation, deren Abflüſſe 
ſich hinter Cumae ins Meer ergießen. Als Ergebniß dieſer wahrhaft 
rieſigen Werke, welche durch Einführung von reichlichem und vortrefflichem 


eiter an 
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art, wenn man dieſes Feſt als Volksfeſt bezeichnet und die „Beſitz⸗ 
ergreifung“ des Denkmals durch die Wiener Stadt und das Wiener 
Volk als Lichtblick in unſeren dem Jubel ſonſt recht feindlich abge⸗ 
kehrten Zuſtänden willkommen heißt. 8 
Ganz Deutſchöſterreich it ſtolz auf den Poeten, der nach jahr- 
hundertlanger Abkehr des heimiſchen Lebens von der Entwicklung der 
deutſchen Litteratur, Theologie und Philoſophie, als Jünger Goethe's 
und Schiller's die Errungenſchaften der claſſiſchen Zeit in der Heimath 
zu Ehren brachte. Und je härter fih die Cenſur des Vormärz und 
eine vorſchnelle Kritik in Deutſchland an dem vermeintlichen „Schick⸗ 
ſals⸗Dramatiker“ verging, deſto inniger ward ihm die Jugend zuge⸗ 
than. Die Studenten der 60er und 70er Jahre huldigten Grill- 
parzer an ſeinem 70. und 80. Geburtstag wie einem Patriarchen, 
und als er 1872 aus dem Leben ſchied, da ward ihm nach Heinrich 
Laube's treffendem Wort eine Leichenſeier bereitet, „als ob ein 
Haupt des Landes (— das war er übrigens in Wahrheit —) zur 
Erde beftattet würde“. Wie jene Wiener Obſtlerin bei Beethoven's 
Begräbniß kurz und treffend bemerkte: „is halt die Leich, vom General 
der Muſikanten“, fo empfand damals der Kleinbürger und Hand: 
werker, der letzte Mann und die ungebildetſte Frau aus dem Volke, 
daß mit dem Dichter ein Prieſter des Hohen und Wahren von dannen 
gegangen fei. Hunderttauſende nahmen an dem Begräbniß Theil: 
durch die langen Straßen der Stadt und Vorſtadt ſtanden die 
Menſchen wie ein lebendiger Wall, fo daß nur knapp Raum frei 
blieb für den langſam vorwärts kommenden Leichenwagen, und alle 
Fenſter bis auf die Dächer hinauf waren mit Neugierigen beſetzt. 
So wie ſich der Trauerwagen zeigte, entblößte Alles ehrfurchts voll 
das Haupt. Dicht hinter dem Sarge einher ſchritt die akademische 
Jugend; die Bürger der Zukunft ehrten in dem Heimgegangenen 
einen geiſtigen Führer, und Keiner wollte es ſich nehmen laſſen, dem 
Großen die letzte Ehre zu erweiſen. Um Mittag hatte die Begräbniß⸗ 
feier begonnen: als die Abſchiedsreden von Laube und Dingelſtedt zu 
Ende waren, war der Mond heraufgeſtiegen. Auf dem Währinger 
Ortsfriedhof, nahe bei Beethoven's letzter Ruheſtätte, hatte man Grill- 
parzer in die Erde gebettet: dem Tonmeiſter hatte der Dichter feiner 
Zeit Worte nachgerufen, die voll und ganz auch auf ihn paßten: 
beſſer, als alle Panegyriken, die Andere ihm zu Ehren angeſtimmt: 
„Hinabgetragen hat ihn der Strom des Vergänglichen in der 
Ewigkeit unbeſegeltes Meer. Ausgezogen, was ſterblich war, glänzt 
er ein Sternbild am Himmel der Nacht. Er gehoͤrt von nun an 
der Geſchichte. Nicht von ihm ſei die Rede, ſondern von uns. Wir 
haben einen Stein ſetzen laſſen. Etwa ihm zum Denkmal? Uns 
zum Wahrzeichen. Damit noch unſere Enkel wiſſen, wo ſie hin⸗ 
zuknieen haben und die Hände zu falten und die Erde zu küſſen, die 
jein Gebein deckt ... Selten find fie, die Augenblicke der Begeiſte⸗ 


f 


d 
d 
rbei 
der Opf 
M 
(te 
ch 
ii 
fr 
D 


Trinkwaſſer im Jahre 1885 die Geſundung Neapels einleiteten, begt man 
die wohlberechtigte Hoffnung, daß in wenigen Jahren Neapel nicht nur 
als die ſchönſte, ſondern auch als die geſundeſte Stadt Italiens 
en erſten Rang auf der Halbinſel einnehmen wird. Daß dieſe Werke 
nunmehr der Ausführung entgegengehen, iſt zum großen Theil dem un⸗ 
mittelbaren perſönlichen Intereſſe des Königs zu verdanken, der, tief er⸗ 
griffen von dem Verfall der Stadt zur Zeit der Cholera⸗Epidemie, 
durch ſeinen Einfluß die Ausführung ſo eingreifender Werke ermöglichte. 


Frankreich. 


s. Paris, 22. Mai. [Frankreich und Amerika. — Die 
Finanzlage. — Abfall vom Boulangismus.] Die Journale 
wollen in dem uſuellen Hoöflichkeitsaustauſch, der bei dem geſtrigen 
Empfange des neuen amerikaniſchen Geſandten in Paris, Whitelaw⸗ 
Reid, zwiſchen dieſem und dem Präfidenten der Republik ſtattgefunden, 
die Tendenz erblicken, die beiden Republiken einander zu nähern, um 
vereint der Reaction in der civiliſirten Welt, die, von Rußland und 
Deutſchland ausgehend, alle Länder in ihre Fangarme zu ziehen droht, 
energiſch entgegen zu arbeiten. Beſonders wird der Paſſus der 
Antrittsrede des Botſchafters, in welchem er auf die Centenarfeier der 
Revolution hinweiſt, als eine directe Warnung an die euxopäiſchen 
Monarchien, welche die Conſequenzen dieſer großen hiſtoriſchen Er⸗ 
eigniſſe durch ihre Minirarbeiten auch außerhalb ihrer Länder — 
beiſpielsweiſe in der Schweiz — zu vernichten trachten, aufgefaßt. 
Man geht fogar fo weit, eine Offenſiv⸗ und Deſenſiv⸗Allianz zwiſchen 
beiden Republiken gegen die Tendenzen der Tripel⸗Allianz und Ruf: 
lands in Ausſicht zu ſtellen. — Die Rede, die geſtern der Finanz⸗ 
miniſter Rouvier bei der Budgetberathung in der Kammer gehalten, 
findet den Beifall aller republikaniſchen Blätter, von dem conſervativen 
„Journal des Débats“ herab bis zur ſtreng radicalen „Juſtice“. 
Herr Rouvier hat in derſelben durchaus ſachlich die Finanzlage Frankreichs 
dargeſtellt, ohne jede optimiſtiſche oder peſſimiſtiſche Färbung. Er bewies, 
daß dieſes blühende Land die ihm auferlegten Opfer — eine Steuerlaſt von 
3 ½ Milliarden jährlich — wenn auch nicht allzu leicht, fo doch ohne 
Murren zu tragen vermag. Mit Hilfe zahlreicher Ziffern, deren Be- 
redſamkeit vielleicht ſchlagender wäre, als ſeine Deductionen, zeigte 
Rouvier, daß die Angriffe der Conſervativen gegen die republikaniſche 
Finanzverwaltung vollkommen haltlos ſeien. Die Ausgaben haben 
fih in der Republik nur in ſtetiger Proportion zu den Bebürfnijien 
des Landes gehoben; ein anderes Regime wäre vielleicht zu keinen 
ſchlechteren, ſicherlich aber zu keinen beſſeren Reſultaten gelangt, als 
die Republik. Habe fih die Schuldenlaſt vermehrt, fo repräſentirten 
auch zum Ausgleich die Schöpfungen des Staates, Schulen, Armee⸗ 
Reformen, Neubefeſtigungen, Chauſſeen u. f. w., ein Aequivalent. 
Die Jeremiaden der Conſervativen, welche Frankreich als dem Ruin 
nahe bezeichnen, feien perfid und unpatriotiſch; wer Augen habe, zu 
ſehen, erkenne leicht, daß die Laften, die der Staat und die Franzoſen 
tragen, vollkommen ihren Rieſenkräften angemeſſen ſeien. Von den 
Ziffern, die Rouvier angab, ſind folgende von weiterem Intereſſe: 
Während die Zahl der in ganz Frankreich mit den Eiſenbahnen be⸗ 
förderten Perſonen 1876 nur 136 982 000 betrug, ſtieg dieſelbe im 
Jahre 1888 auf 200 986 000. Die Waarenbewegung in den Häfen 
Frankreichs hat ſich in den letzten 10 Jahren um 30 pCt. gehoben. 
Gegen 17 Millionen Tonnen Kohle, die man 1876 förderte, beträgt 
die heutige Production 22 Millionen; 47 Millionen Kilogramm 
Kaffee verbrauchte Frankreich vor 10 Jahren, heute 67 Millionen. 
Noch beſſer beweiſen das Wachsthum des Wohlſtandes die Ziffern 
über die Actien⸗ und ſonſtigen financiellen Geſellſchaften Frankreichs. 
i k 1876 4 illi 
7777 
vier großen Pariſer Creditanſtalten beliefen fih 18 76 auf 570 Mill., 
1888 dagegen auf 910 Millionen. Die Erbſchaften wurden 1876 
auf 4 418 000 000, 1888 auf 5 410 000 000 tarirt. — Die Zahl 
derer, die offen vom Boulangismus abſchwenken, wird täglich größer: 
wenn man auch auf die Aufrichtigkeit dieſer „Naiven“, die an den 
Republikanismus des braven General bis jetzt geglaubt haben wollen, 
nicht allzu viel geben darf, ſo muß dieſe Maſſendeſertion doch immer 
als ein recht bedenkliches Symptom für den Herrn Boulanger aufgefaßt 
werden. Nachdem Herr Michelin bereits vor längerer Zeit ſich wider⸗ 
ſtrebend gegen das National⸗Comité gezeigt, it er nunmehr mit 
fliegenden Fahnen ins republikaniſch⸗antiboulangiſtiſche Lager überge⸗ 


rung in dieſer geiſtesarmen Zeit. Heiliget Euch! Der hier liegt, war 
ein Begeiſterter. Nach Einem trachtend, um Eines ſorgend, für 
Eines duldend, alles hingebend für Eines — ſo ging dieſer Mann 
durch das Leben. Nicht Gattin hat er gekannt, noch Kind, kaum 
Freunde, wenig Genuß — ärgerte ihn ein Auge, er riß es aus und 
ging fort, fort bis ans Ziel. Wenn noch Sinn für Ganzheit in uns 
ift in dieſer zerſplitterten Zeit, fo laßt uns ſammeln an feinem Grab. 
Darum find ja von jeher Dichter geweſen und Helden, Sänger und 
Gotterleuchtete, daß an ihnen die armen, zerrütteten Menſchen ſich 
aufrichten, ihres Urſprungs gedenken und ihres Ziels... .“ 


Kleinlichkeit wird dem Denker ſolcher Ideen kein Feind vorwerfen. 
Und doch ſei nicht vergeſſen, daß dieſer hohe, ſtrenge Dichtergeiſt, der 
ſein ganzes Daſein nur in den Dienſt der Kunſt und Forſchung 
ſtellte, auch der bitteren Wirklichkeit ſich voll bewußt war, die ihn bei 
feinem reinen Streben um alle Früchte des Familienglückes, ja ſelbſt 
nur anſpruchsloſer Dichtermuße brachte. Grillparzer, der bei aller 
Beſcheidenheit erklärte, „in richtigem, weitem Abſtande ſei er der 
Einzige, der Goethe und Schiller zunächſt komme“, mußte frohnen, 
als Kanzlei⸗Arbeiter, gequängelt von aufſätzigen oder unverſtändigen 
Vorgeſetzten. Man gab dem Dichter der „Ahnfrau“ für ſehr kurze Zeit 
wohl, wie vordem Theodor Körner und Kotzebue, Titel und Gehalt 
eines Burgtheater⸗Dichters. Bald aber wurde er mißliebig, und als 
Beamter im Finanz⸗Miniſterium, ſpäterhin als Archiv⸗Director ebenda, 
mußte er 40 Jahre lang, feine volle Dienſtzeit, in ſchnodem Einerlei, 
„für die Nachwelt der Ratten“ Acten erledigen. Wenn er eine 
ſeines Wiſſens und feiner Verdienſte würdigere Stellung als Biblio⸗ 
thekar erbat, zog man ihm Protectionskinder vor, ihn ſpeiſte man mit 
leeren Worten ab, z. B. fein inneres Bewußtſein müſſe ihn ja hoch 
über ſolche Anſprüche hinausheben ıc. Kein Wunder, als er un: 
willig ſchrieb: 

hr macht's mit mir und den Andern 
in wenig gleich Alexandern, 
abt mich gelobt und geehrt, 
ien jeden Preiſes werth. 
Doch bin ich kein Narr und kein Gott, 
viel grenzt immer an Spott. 


u 
ab’ lang genug geſeſſen 
555 auch mit den liebrigen eſſen. 


Als man ihn 1856 den Hofrathstitel verlieh, ſcherzte er bitter: 
Die Titel meiner Stücke 
at man mir redlich bezahlt: 
an giebt mir Titel für Titel, 
Als hätten ſie keinen Gehalt. 
Zwölf Jahre vorher (1844) hatte er in einem feiner ſchmerzlichſten 
Gedichte „Weihnachten“ dem Gram Ausdruck gegeben, daß man ihm 
Friedrich Halm als Vorſtand der Hofbibliothek vorzog, weil dieſer 
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gangen; gleichzeitig hat fih der bisher boulangi 2 

recht verbreitetes Journal, und — was noch — ne if ui 
das Hauptorgan der Patriotenliga, der „Clairon“, mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen Boulanger, den Dupirten der Reactionäre und 
Clericalen, erklärt und die weitere Gefolgſchaft demſelben verweigert. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 24. Mai. 


Gine beachtenswerthe Kundgebung zur Schularztfrage bringt 
er bekannte Arzt und Geſundheisslehrer Dr. Fr. ondini su Roſtock 
n dem „Jahrbuch für Kinderhellkunde“. (Der Verfafler war vom 
Vorſtande der „Pädiatriſchen Geſellſchaft“ zu einem Berichte über die 
Schulfrage aufgefordert, konnte aber der Naturforſcherverſammlung zu 
Köln, wofür die Ausarbeitung beſtimmt war, nicht beiwohnen und 
hat deshalb ſeine Anſichten nunmehr ſchriftlich niedergelegt.) D. er- 
Märt aus dem Gebiete der Schulgefundheitspflege eine große Anzahl 
von Punkten für abgefertigt. Dahin gehören namentlich die geſunde 
Lage, gute Bauart, Lufterneuerung und Heizung, Beleuchtung, Sorge 
für Reinigung, Reinlichkeit, Ausſchluß von Hitze und Kälte, zweck⸗ 
mäßige Sitze, Ortswechſel in den Pauſen des Unterrichts, geeignetes 
Schreib⸗ und Lehrmaterial, Vermeidung zu früher Anſpannung, Ein⸗ 
richtung von Turnräumen, womöglich auch Spielplätzen und Bade⸗ 
Anſtalten. Wenn auch nicht ſchon jetzt überall dieſe anerkannten 
Forderungen völlige Durchführung erfahren konnten, ſo beſteht doch 
nirgends mehr ein Zweifel an ihrer Berechtigung. Schul⸗ und Privat⸗ 
ärzte haben daher Gelegenheit genug, durch Aufmerkſamkeit und Rath⸗ 
ſchläge die Durchführung möglich gewordener Verbeſſerungen anzuregen 
und zu erleichtern. In ſolchen Rathſchlägen liegt die weſentlichſte 
Aufgabe des Schularztes, der durch freiwillig angehörte Beurtheiler 
nur unvollkommen erſetzt werden kann. Hierin wird die Einricht 
auch am wenigſten Widerſpruch finden. i os 

) pri Alles Uebrige dagegen, was 
eifrige Geſundheitspfleger für die Schulärzte gefordert haben, wie 
3. B. zwingende Gewalt des ſchulärztlichen Machtwortes zur Ab⸗ 
ſtellung von Mißſtänden, Beauſſichtigung der perſönlichen Geſundheit 
der Schulkinder nebſt Berathung und Behandlung — das find 
Verlangen, welche mit Recht den lebhafteſten Widerſpruch der 
Schulmänner und Schul⸗Verwaltungen wachgerufen haben. Viel 
weiter als die angedeutete, berechtigte Thätigkeit der Schulärzte 
FA ve bie ar der Kinder: und Hausärzte in der hygieniſchen 

erwachung. e i 
pen <a — t wo nach franzöſiſchem und belgiſchem Muſter 
einzelnen Kindes ausdrücklich übertragen ift, kann das aus ofen 
liegenden Gründen nur höchſt mangelhaft 5 Dagegen abe 
in der Familie des Kindes wirkende Arzt, namentlich der auch in ge: 
ſunden Tagen von Zeit zu Zeit beſuchende Hausarzt, in ſehr weiter 
Ausdehnung in der Lage, Gutes zu wirken. Er hat „zu oberſt die 
Thatſache im Auge zu behalten, daß die Schule die Kinder nicht 
geſund erhalten kann, wenn fie ihr nicht vom Haufe geſund und 
leiſtungsfähig überliefert und an feinem Theile Jo erhalten werden“ 
In dieſer Beziehung erörtert der Verfaſſer eingehend, daß Kinder erf 
nach erlangter körperlicher und geiſtiger entſprechender Reife zur Schule 
geſchickt werden ſollen (wobei gerade der Rath des Hausarztes ſehr 
werthvoll iſt); daß Kinder der Vorſchulen, alſo ganz junge Kinder 
beim Auftreten der bekannten anſteckenden Kinderkrankheiten zu Hauſe 
behalten werden müſſen, weil dieſe Krankheiten für die ſpäteren 
Kinderjahre weniger gefährlich ſind; wie beſondere Schwächen auch 

o Schonung, Benachrichtigung der Lehrer bedürfen und wie 
das geſammte häusliche Leben, vom rechtzeitigen Au 
und zweckmäßiger Verpflegung vor dem Schulbe bis zum Zubett⸗ 
gehen und der vernünftigen Regelung des Schlafes (in nicht zu 
warmen Betten und luftreinen Zimmern), der ſorglichſten Erwägung 
bedarf. Schularbeiten, Muſik, Unterhaltungsleſen und Vergnügungen 
fallen alle zu gewiſſem Grade in den Bereich der Thätigkeit des 
Hausarztes. Beſonders fei hier nach einem Reſumé der „Tgl. R.“ 
noch hervorgehoben, daß D. aus eigener vielfacher Erfahrung und 
unter Beſtätigung durch bedeutende Muſiker den Muſikunterricht auch 
bei Begabten im Allgemeinen nicht vor dem 14., früheſtens nach 


die Beobachtung des perſönlichen Wohlergehens des |3 
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vollendetem 12. Lebensjahre zu beginnen rath, weil dadurch beſſere 
Fortſchritte verbürgt werden! 


$ Dem Provinzial⸗Hilfs⸗Comité, welches fih am 4. April 1888 
und demnächſt nochmals unterm 9. iget: v. J. mit einem Aufruf an 
die Bewohner der Provinz Schleſien wandte und um Beiträge zur Unter⸗ 
ftügung der durch die umfangreichen Ueberſchwemmungen Geſchädigten 
unſeres Vaterlandes, bezw. der heimathlichen Provinz bat, ſind im Ganzen 

001,76 M. durch die Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien als Sammel⸗ 
ſtelle zugefloſſen. Hiervon wurden insgeſammt 338 519 M. Unterſtützungen 
vertheilt, ſo daß ein Beſtand von 9482,76 M. verblieben iſt, welchem no 
die Zinſen für die zinsbare Anlegung eines Theils der Sammelgelder 
zutreten. Das genannte Comité, welchem die Herren Herzog von Ratibor, 
Wirkl. Geheimer Rath und Oberpräſident von Seydewitz, Landes haupt⸗ 
mann von Klitzing, Oberbürgermeiſter Friedensburg und Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Juſtizrath Freund angehören, hat am 20. d. Mts. im 
Ständehauſe hierſelbſt die Schlußſitzung abgehalten. Nachdem in der⸗ 
ſelben über den Stand des Sammelfonds Bericht erſtattet und die vor⸗ 
liegenden Unterſtützungsgeſuche erledigt worden waren, beſchloß man, den 
Reſtbetrag der N Gelder dem Provinzial⸗Verbande von Schleſien 
mit der Maßgabe zu überweiſen, daß derſelbe von den Organen des Pro⸗ 
vinzial⸗Verbandes nach den Beſtimmungen des Reglements für den Pro⸗ 
vinzial⸗Collectenfonds vom 11. Januar 1878 verwendet und verwaltet 
werde, jedoch mit der Modification, daß dieſer Fonds, und zwar ſowohl 
ſeine Zinſen als das Capital, nicht blos den Regierungsbezirken Breslau 
und Oppeln, ſondern auch dem Regierungsbezirke Liegnitz, mithin alſo der 
ganzen Provinz Schleſien, zu Gute kommen ſoll. 

Auf dem Breslauer Maſchinenmarkt am 6., 7. und 8. Juni 
werden, wie uns die Ausſtellungs⸗Commiſſion mittheilt, ſehr zahlreich 
wieder die Gaskraft⸗-, Benzin- und Heißeluft⸗Motoren vertreten fein. 
Gleichartige Exemplare derſelben befinden ſich auf der Deutſchen Allge⸗ 
meinen Ausſtellung für Unfallverhütung in Berlin und finden eine ganz 
außerordentliche Anerkennung. Bekanntlich ſind dieſe Motoren völlig 
8 laſſen ſich überall unterbringen und können zur Verrichtung 
er verſchiedenſten Arbeit eingerichtet werden. Von Intereſſe ſind 
ferner mehrere ausgeſtellte Neuerungen im Müllerei⸗Gewerbe. Die 
ir Herſtellung der feinſten Mehle bisher verwendeten franzöfiihen Mühl⸗ 
teine werden gegenwärtig durch Porzellan⸗Walzen erſetzt. Ferner werden 
Kugelmühlen ausgeſtellt, deren man ſich zur möglichſt feinen Zerkleinerung 
der harten Körper bedient. Auf dieſen Kugel- oder Kugelfallmühlen werz 
den Cement, Erze u. ii gemahlen. Diejenigen, welche Waagen und 
Wagen ſuchen, werden Beides in größter Auswahl finden. as die 
letzteren anlangt, ſo war noch in keinem Jahre eine derartige Mannig⸗ 
faltigkeit dargeboten. Lurus⸗ Wagen, von den anſpruchsvollſten bis 
zu den einfachſten Formen herab, ſind in großer Zahl vertreten. Noch 
3 iſt die Auswahl in den gewerblichen 3 dienenden Wagen. 
Auch auf die Ausſtellung der transportablen Eiſenbahnen iſt wiederum 
aufmerkſam zu machen. Von denſelben wird bekanntlich weit häufiger bei 
gewerblichen Unternehmungen als in der Landwirthſchaft Gebrauch gemacht. 
Ausgeſtellt werden außer Feld- und Forſteiſenbahnen Ziegeleis, Stein- 
brude, Bergwerks-, Feſtungs⸗ u. dgl. Eiſenbahnen. Auch follen die Wagen 
ur Beförderung von Kanonen nicht fehlen. Zu gedenken iſt noch der 
mannigfachen Erzeugniſſe der Kunſtſchloſſerei und der Drahtflechterei, ſowie 
der zahlreichen, Gebrauchszwecken dienenden Gegenſtände aus Kunſtſtein. 
Daß alle Neuerungen aus dem Gebiete der Küche und Hauswirtbichaft, 
wie ſtets, vollſtändig vertreten ſein werden, verſteht ſich von ſelbſt. — 
Die Einzäunung des Ausſtellungsplatzes ſowie die Eintheilung deſſelben 
iſt — beendet und wird über der Aufſtellung der Hallen ꝛc. nunmehr 
gearbeitet. 

g= Perſonalien. Die königlichen Regierungsbaumeiſter Krüger 
apit find dem Meliorations⸗Bau⸗Inſpector von Münſtermann zur 
Aſſiſtenz beigegeben. l 
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bereits verkehren, 
Zeitpunkt, zu welchem die 25 rigen Sonderzüge Breslau⸗Mittel⸗ 
walde ihren Anfang nehmen ſollen, noch nicht fet eſetzt. 

iſt es überhaupt fraglich, ob dieſe Züge wieder aufgenommen werden. 

» Deutſcher Realſchulmänner⸗Verein. Die Abtheilung Berlin 
hält am Montag, 27. Mai cr., Abends 8 Uhr, eine Sitzung ab; auf der 
Tagesordnung derſelben ſtehen: Bericht über die Delegirtenverſammlung 
und Vortrag des Dr. Schwalbe: „Der ſogenannte Schälerballaſt der 


chf höheren Schulen.“ 


»»Feſtungsmauöver bei Küſtrin. Aus Neudamm wird der „Frankf: 
Oderztg.“ berichtet: 3 des im Herbſt dieſes Jahres um Küſtrin 
und deſſen Forts ſtattfindenden Feſtungsmanövers wird, den bisherigen 
Beſtimmungen zufolge, unſere Stadt vom Kaiſer beſucht werden. Am 
Montag und Dinstag dieſer Woche waren zwei höhere Offiziere hier anz 
wefend, um die nöthigen Placements auszuwählen und die vorläufigen 
Beſtimmungen zu treffen. Die Dauer des Aufenthalts ſoll auf drei Tage 
berechnet ſein. Der Kaiſer wird in dem früher König'ſchen Hotel Quartier 
nehmen. Von hier aus ſoll das Hauptquartier nach Bärfelde verlegt 
werden, woſelbſt der Kaiſer in dem Schloſſe des Herrn v. Sydow für einen 
Tag Wohnung nehmen wird. 

%% Ju einer heute Vormittag ſtattgehabten Verſammlung 
der Rädtiichen Nachtwachtmänner wurde über Schritte berathen, die 
zur Erzielung einer Aufbeſſerung der Bezüge derſelben zu unternehmen 
wären. Der rg zu dieſem Zwecke einen „Strike“ in Scene zu 
ſetzen, wurde von der Verſammlung keine Folge gegeben, da ſich die An⸗ 
weſenden correcterweiſe ihres Beamtenverhältniſſes zur Stadt erinnerten 
und es für gerathen hielten, ihre Wünſche unter Innehaltung des Inſtanzen⸗ 
zuges der vorgeſetzten Behörde zu unterbreiten. Es wurde beſchloſſen, 
dem Nachtwachk⸗Inſpector eine Eingabe einzuhändigen, in welcher die 
Wünſche der Petenten zur Sprache gebracht werden jolen. — Im Bres⸗ 
lauer Nachtwachtweſen ſind zur Zeit 183 Wachtmänner und 5 Reſerve⸗ 
wachtmänner beſchäftigt. „ 

PB Kauf einer Apotheke. Apotheker Oswald Köpſch aus der Bros 
vinz Poſen hat die Apotheke in Myslowitz in Oberſchleſien käuflich 
erworben. 

=ff= Von der Oder. Das Waſſer der Oder ift in Folge der 
letzten, im Neiſſer Gebiet niedergegangenen Gewitterregen um 20 Ctmr. 
ewachſen. Die fiscaliſchen Strombauarbeiten ſind bei dem günſtigen 
Vaſſer ande in Angriff genommen. Der Schiffsverkehr im Oberwaſſer 
iſt ein reger, namentlich find die Verladungen von Dan Holz und 
Kohlen lebhaft. Durch den anhaltenden Oſtwind hat ſich eine große 
Anzahl von leeren Fahrzeugen im Oberwaſſer, welche auf Weſtwind 
warten, angeſammelt. Heut Morgen 3 Uhr wurden von der Rhederei 
zn und Nagel mehrere Kohlenſchiffe nach der Ziegelei Jäſchkowitz 
ugſirt. 


n 24. Mai. [(Zur Lohnbewegung.] Den Zimmer: 
leuten, die am Dinstag Abend eine Strike⸗Verſammlung abhielten, find 
Mittwoch Abend, wie wir bereits telegraphiſch emeldet haben, die Maurer 
efolgt. Der „Bote a. d. Rieſengeb.“ ſchreibt hierüber: Abends 7% Ubr 
and im Saale „zum ſchwarzen Roß“ bierſelbſt eine öffentliche Maurer⸗ 
Verſammlung ſtatt. Auf der ane 4 Aber das Thema: Lohnfrage 
und Arbeitszeit. Nachdem die Maurer Meſcheder, Harche und Grabs in 
den Vorſtand berufen waren, wurde beſchloſſen, nur für 25 Pfennige pro 
Stunde zu arbeiten, die Arbeitszeit während der Dauer von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends auf 10 Stunden feſtzuſetzen und, wenn in 
dringenden Fällen Ueberſtunden nothwendig würden, die Ueberſtunden mit 
30 Pfennigen zu berechnen. Der Vorſtand wurde beauftragt, den Meiſtern 
den Beſchluß mitzutheilen. Sollten dieſe die geſtellten Forderungen nicht 
erfüllen, fo fol Montag, den 27. Mai cr., die Arbeit eingeſtellt werden. 
Ferner wurde beſchloſſen, zu verſuchen, mit den Zimmerleuten gemeinſam 
vorzugehen. 

A Sprottau, 22. Mai. Wahl.] Der Pfarrvicar Rieber in Mall: 
mik, welcher feit der ſchweren Erkankung des verſtorbenen Paſtors Gramſch 
das dortige Pfarramt verwaltete, iſt zum Paſtor in Kottwitz, Kreis 
Sagan, gewählt worden. Das aufs Neue verwaiſte Paſtorat wird in 
Kürze beſetzt werden. Der evangeliſche Gemeindekirchenrath von Mallmitz 
wählte vorgeſtern Fi Geiſtlichen der evangeliſchen Kirchgemeinde Mall- 
mitz den Paftor 

igung des Patronatsherrn, an wel 
= Naumburg a. Bober, 23. Mai. [Neue Schule] Die katholi⸗ 
ſchen Schüler zu Naumburg a. B. und Chriſtianſtadt erhalten nächſtens 
eine eigene Schule. Unter dem Vorſitz des Landraths wurde vor einigen 
Tagen hier eine 80 0 ne in der von den Betheiligten entſchieden 
wurde, daß die katholiſche Schule in Chriſtianſtadt errichtet wird. Dieſelbe 
wird 32 Schüler zählen, von denen 21 in Chriſtianſtadt und 11 in Naum⸗ 
burg wohnhaft find. 
= Jauer, 23. Mai. [Einführung. — Schulgeld.] Durch Bür- 
8 Lindemann wurden heut Kaufmann Stephan und Dadosne 
uercke als unbeſoldete Stadträthe eingeführt. — Da ſich der Staatszu⸗ 
ſchuß für jede Lehrkrat um 100 M. erhöht, alfo von 5000 M. auf 7300 M. 


um zu zweifeln iſt. 


adeliger Abkunft war: am Chriſtabend erfuhr Grillparzer die Zurück⸗ 
letzung und unheilbar gekränkt beſang er diefe Beſcheerung: 

Man gab mir neuen Kummer, 

Man gab mir neue Qual, 


Die tief am Leben naget, 
Das längſt ſchon geht zu Thal. 


Doch iſt's der La y 

Ein Troſt nur fielt dc a 

Bin ich auch nichts geworden 

Ich blieb doch, der ich war. 7 
i Seltjame Erinnerungen angeſichts eines Denkmals, das 110 000 

ulden getoftet hat! Ein kleiner Bruchtheil dieſer Summe hätte 

genügt, den Dichter bei Lebzeiten ſorgenfrei zu ſtellen und in die 
Lage zu verſetzen, fih einen Hausſtand zu gründen. Daß der edle 
Mann ſolche Proſa nicht gering ſchätzte, beweiſt der edle Gebrauch 
den er von dem Ehrengeſchenke machte, das ihm an ſeinem 80 Ge⸗ 
burtstage Wiener Frauen zu Theil werden ließen. Er widmete die 
20000 Gulden einer Künſtlerſtiftung. Und auch die letztwilli A 
Verfügungen des Dichters ſelbſt, wie die Teſtamente ſeiner ieh 
Lebensfreundinnen Fröhlich, find durchaus zu Gunſten ähnlicher 
Förderung aufſtrebender und bedrängter Dramatiker gedacht und ver⸗ 
wirklicht worden. E Eckart. 


Zur Sprachreinigung. 

Von dem Vorſitzenden des Breslauer Zweigvereins des allgemeine 
— Pre geht uns mit der Bitte um Veroffentlichung 

„Dem in Folge der verſchiedenſten Anre ins Leben ge⸗ 

gungen ins Leben ge 
ele ane a ae eee re en 
= ee unt 1889 zu werden. Die Erklärung 
. t 
ausgeht, welche den ganzen Angriff faſt 55 „ 
Windmühlen erſcheinen laffen, war mindeſtens überflüſſig und it auch 
von dem Vorſtande des allgemeinen deutſchen Sprachvereins und 
vielen Zweigvereinen aufs Entſchiedenſte zurückgewieſen. Wenn der 
Breslauer Zweigverein auf die abſprechende Beurtheilung nicht ge⸗ 
antwortet, ſo geſchah es nur, weil ſachlich nichts mehr zu ſagen war 
und weil es für Eingeweihte kaum zweifelhaft ſein konnte, daß weniger 
der Sprachverein im Ganzen, als vielmehr vereinzelte Beſtrebungen 
innerhalb deſſelben gemeint waren. 

Ein in Heft 5 veröffentlichter Artikel der „Preußiſchen Jahrbücher“ 
beſchäftigt ſich nun abermals mit dem deutſchen Sprachverein. Der 
neue Angriff, der von einem der Unterzeichner und Verfaſſer der oben 
erwähnten Erklärung, Herrn Otto Schroder, ausgeht und den Verſuch 


macht, einige mit Namen aufgeführte Mitglieder des Sprachvereins 
mit witzelnden und ſpöttiſchen Bemerkungen „abzufertigen“, felt 
manches klar, was in der Erklärung vom 28. Februar zu Miß⸗ 
deutungen Anlaß geben mußte. (Hier folgt ein über eine blos 
ſachliche Erwiderung hinausgehender Satz. D. Red.) 

Zu bedauern iſt es, daß den Beſtrebungen des allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins, deſſen Endziel doch nur die Pflege und Ver⸗ 
edlung unſerer ſchönen herrlichen Mutterſprache ift, durch derartige 
Angriffe ernſtlich geſchadet wird. Unter dieſen Umſtänden glaubt der 
Breslauer Zweigverein der guten Sache einen Dienſt zu leiſten, wenn er 
das Wort nimmt, um den vom allgemeinen deutſchen Sprachverein 
vertretenen Standpunkt im Folgenden noch einmal klar darzulegen: 

1) Der allgemeine deutſche Sprachverein hält noch immer feſt an 
§ 1 feiner Satzungen, welcher lautet: 

Der Zweck des allgemeinen deutſchen Sprachvereins beſteht darin: 

a. „Die Reinigung der deutſchen Sprache von unndthigen 
fremden Beſtandtheilen zu fördern; 

b. die Erhaltung und Wiederherſtellung des echten 
Geiſtes und eigenthümlichen Weſens der deutſchen 
Sprache zu pflegen, und 

c. auf nrk en. allgemeine nationale Bewußtſein im 
deutſchen Volke zu kräftigen.“ 

2) Das sa 8. e 1888 Herrn Miniſter v. Goßler über: 
ſandte Geſuch ſagt nichts von einem Wunſche, der „nach dem Muſter 

r Rechtſchreibung auch den Sprachgebrauch von oben geregelt ſehen 
möchte,“ ſondern ſpricht nur die Bitte aus, der Herr Miniſter wolle 
„in einem Erlaſſe an die unterſtehenden Schulbehörden des preußiſchen 
Staates auf die dargelegten Beſtrebungen des allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins beiſtimmend hinweiſen, die Erſetzung der ent⸗ 
behrlichen Fremdwörter durch gute deutſche Ausdrücke empfehlen, 
ſowie auch befonderd die Lehrer des Deutſchen anregen u. |. w.“ 

3) Die Behauptung, der Sprachverein erſtrebe „Reichsſprachämter 
und Reichsſprachmeiſter“, bezieht fih, wie Herr O. Schröder zu ver 
ſtehen giebt, auf den in Nr. 1 vom 3. Januar 1887 und Nr. 1 vom 
2. Januar 1888 der Zeitſchrift des allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
vereins geäußerten Wunſch nach einer Reichsanſtalt für die deutſche 
Sprache; aber dieſer von einzelnen Mitgliedern ausgeſprochene Wunſch 
it doch gleich vom Vereine ſelbſt ganz entſchieden zurückgewieſen und 
die Verwirklichung deſſelben wird vom Vereine als ſolchem ganz 
gewiß nicht erſtrebt. Im übrigen iſt der fromme Wunſch nach einer 
Akademie, wie ſie in Frankreich ſeit 1635 beſteht, doch auch ſchon 
von Männern wie Leibniz, Herder u. a. ganz beſtimmt ausgeſprochen, 

aus nicht neu. r 
55 un den 8 des allgemeinen deutſchen Sprachvereins 
mit Bezug auf die Fremdwörter zu kennzeichnen, mag hier zum 


Schluß noch ein Ausſpruch W. Grimms ſtehen, der ſagt: „Ich ſtreite 
für die Freiheit der Sprache, die das Recht hat, ſich fremder Wörter 
zu bedienen, ſobald dieſe allein das vollſtändig auszudrücken vermögen, 
was man ſagen will. Ihre unbedingte Ausſcheidung würde nur die 
Macht und Gewalt der Sprache einengen und ihr eine pedantiſche 
Haltung aufdrängen. Gerade die Freiheit ſichert gegen ſclaviſche 
Hingebung und ſinnloſes Abborgen. 
habt, als wollte ich der Einmiſchung des Fremden das Wort reden, 
ſo iſt doch gerade das Gegentheil meine Abſicht; ich wollte nur 
nicht das Kind mit dem Bade ausſchütten. Das rechte Geſetz 
iſt bald gefunden. Jeder fremde Ausdruck iſt zu verwerfen, den wir 
reinlich und vollſtändig durch einen eigenen erſetzen können. Aber 
dieſes einfache Geſetz, wie wenige beachten es! — Alle Thore ſperrt 
man auf, um die ausländiſchen Geſchöpfe herdenweiſe einzutreiben. 
Das Korn unſerer edlen Sprache liegt in Spreu und Wuſt: wer die 
Schaufel hätte, um es über die Tenne zu werfen! — Wenn Geiſtes⸗ 
arme mit ſolchen erborgten Lappen ihre Bloͤße bedecken wollen, ſo 
empfindet man nur Mitleiden, ſie ſchaden nicht, aber wenn die, welche 
fähig ſind, die Sprache, eines der edelſten Güter eines Volkes, auf 
eine würdige Weiſe zu gebrauchen, ſo reden, ſo wird man zornig. — 
Dieſen traurigen Verfall mag ſtumpfe Gleichgiltigkeit gegen den hohen 
Werth der Sprache, die ein Volk noch zuſammenhält, wenn andere 
Stützen brechen, mangelndes Gefühl von ihrer inneren Kraft, mand- 
mal auch die Neigung vornehmer zu erſcheinen, herbeigeführt haben. 
Gewohnheit und Trägheit halten die Unſitte feſt und laſſen die Ver⸗ 
derbniß immer weiter um ſich greifen.“ 

Soweit die Erklärung des Breslauer Zweigvereins. Was ſich 
über die bekannte Erklärung der Zweiundvierzig und die Beſtrebungen 
des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins, nicht minder, was ſich in 
Bezug auf den Uebereifer einiger Sprachreinigungsfanatiker vom Stand⸗ 
punkte einer unbefangenen Würdigung der Sprachreinigungs⸗Beſtrebun⸗ 
gen ſagen läßt, haben wir in den in Nr. 166 und 250 unſres Blattes 
veröffentlichten längeren Artikeln geſagt, in welchen ſowohl die Erklärung 
der Zweiundvierzig, als auch die Gegenerklärung des Vorſtandes des 
Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins abgedruckt war. In Nr. 166 
haben wir zugleich einige bezeichnende Beiſpiele dafür angeführt, daß 
der Breslauer Zweigverein keineswegs ſich in ſeinen Verhandlungen 
von jenem Sprachreinigungsübereifer frei gehalten hat, den er in der 
vorliegenden Erklärung fo loͤblich von fih weiſt. Daß der Verſuch, 
die an den preußiſchen Cultusminiſter, ſowie an alle deutſchen oberſten 
Schulverwaltungen ſeitens des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins 
gerichtete Bitte um Beeinfluſſung der Schule im Sinne der Sprach⸗ 
reinigungsbeſtrebungen als verhältnißmäßig harmlos hinzuſtellen, auf 
eitel Wortklauberei hinausläuft, darauf haben wir ſchon in Nr. 250 
hingewieſen. ; -a 
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ſteigt, ſo wird a in dieſem Etatsjahre nur in den oberen Klaſſen 
tadtſchule erhoben werden und zwar nur in Beträgen 

. und 3,60 M. Die evangeliſche Volksſchule und die unteren 
. 
es 
Etatsjahre kommt für die einheimi⸗ 
ſchen Kinder das a an ſämmtlichen ſtädtiſchen Elementarſchulen 
urch Communalſteuer wird dann ein Betrag von 

1790 M. aufzubringen ſein, da das frühere Schulgeld den Staatszuſchuß 


der =. und kath. 
von 

Klaſſen der übrigen Stadtſchulen find völlig ſchulgeldfrei. 
erhalten dieſe Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden die Genehmigun 
Regierungspräſidenten. Im nächſten 


vollſtändig in Wegfall. 


um dieſen Betrag überſteigt. 
s. Waldenburg, 23. Mai. 
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10 Uhr erſchienen der königliche 


der Bedeutung der Feierlichkeit Ausdru 


erflehte. Nachdem hieran 


usgabe widmeten. Die 


ee aus einem Teppich. er 


war. 
ben Jubilar in längerer Ansprache ah an 
ufzigjährige treue Dienſtzeit wurde 


Die 


des at ausordens von 
vorſtand in Weisſtein hatte für 
nommen, 


Kreisſchulinſpector den Toaſt auf den Kaiſer und Paſtor Thebeſius den 
Toaſt auf den Jubilar ausbrachte. 


S Frankenſtein, 22. Mai. [Stadtverordnetenverſammlung.] 
In der geſtrigen Sitzung erhöhte auf Antrag des Magiſtrats die Ver⸗ 
ſammlung dem Muſikdirector Schmidt, als Leiter einer uniformirten 
Militär⸗Muſikſchule, die bisherige Subvention von 300 auf 500 Mark 
jährlich. Die Inſtruction für die Curatoren und Beamten der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe wurde genehmigt und ſoll vom 21. Mai bis 15. Juni er. im 
Rathhauſe ausliegen. Nachdem durch die königl. Regierung feftgeftellt 
worden iſt, daß das Hoſpital St. Georg kein ſtädtiſches Inſtitut, ſondern 
eine ſelbſtſtändige milde Stiftung iſt und demnach die Verwaltung nicht 
den Beſchlüſſen der Stadtverordneten⸗Verſammlung unterliegt, wird der 
Verſammlung ein von dem Magiſtrat aufgeſtellter Statutenentwurf vor⸗ 
gelegt, welcher einer Commiſſion zur Vorberathung überwieſen wird. 


A Oplan, 23. Mai. [Gauverſammlung.] Nächſten Sonnabend, 
den 25. d., findet hierſelbſt die Frühjahrsgauverſammlung der Lehrer⸗Ver⸗ 
eine Brieg, Ohlau, Grottkau, Löwen, Michelau ⸗Loſſen und Peiſterwitz ſtatt. 
Den Vortrag hat Mittelſchullehrer Schön übernommen. 

„Brieg, 23. Mai. [Fürſorgeverein für entlaffene Ge: 
fangene. — Vom Tode des Ertrinkens gerettet.] Der Fürſorge⸗ 
verein für entlaſſene ne hielt heute Nachmittag nach 5¼ Uhr im 
Saale des Gewerbehaufes feine 8. General⸗Verſammlung ab. Der Borz 
itzende, Strafanſtalts⸗Director Gollert, eröffnete die Verſammlung, 
ndem er die Erſchienenen willkommen hieß und feiner Freude und dem 
Danke dafür Ausdruck gab, daß als Vertreter der königlichen Regierung 
e Regierungsrat) Dr. von Strauß und Torney zu der Verſamm⸗ 

ienen. Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Vorjahres 


281, geſtorben, verzogen und ſonſt ausgeſchied d 22 t 
20 Willglieber, fo baß ſt ausgeſchieden fin „ neu zugetreten 


befanden ſich während des Jahres 1 
und 41 entlaſſene Gefangene. Für erſtere wurden an Unterſtützungen 
251,50 M., für letztere 89 M., zuſammen 340,50 M. verwendet. Der 
Vorſitzende ſprach ſodann über das ſegensreiche Wirken des Vereins, dankte 
den Damen für ihre aufopfernde Thätigkeit bei der zweckmäßigen Ver⸗ 
wendung der Unterſtützungen, 79 1757 en dem Stadtrath Ströhner. 
Als Haupturſache des Rückfalles vieler entlaſſenen Gefangenen führte der 
Vorſitzende den Trunk an, deſſen demoraliſirende Wirkung auf das 
1 dargelegt wurde. — Die Geſammteinnahme betrug mit dem 
eſtande aus dem Vorjahre von 1526,75 M. 2530,90 M., die Ausgabe 
487,57 M., der Beſtand ſonach 2043,33 M., wovon 1863,70 M. in der 
Sparkaſſe angelegt ſind. Dem Kaſſirer Kaufmann Bild wurde Decharge 
ertheilt. Amtsgerichtsrath Neukirchner ſprach dem Vorſitzenden für die 
muſterhafte Leitung der Geſchäfte ſeinen Dank aus. Die ausſcheidenden 
Vorſtands mitglieder wurden zum Schluß per Acclamation wiedergewählt. 
— Geſtern ſtürzte ein Kind der Wittwe Pech oberhalb der Oderbrücke 
in den Strom und wurde von einem Vicefeldwebel vom Tode des Er⸗ 
trinkens errettet. 


s. Grottkau, 23. Mat. [Communales. — Blitzſchläge.] In der 
vorgeſtern Nachmittag hier abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde 
über die Reviſionen der ſtädtiſchen Kaffen und mehrerer Jahresrechnungen 
berichtet. An Stelle des wegen Kränklichkeit ausſcheidenden Rathsherrn 

offmann wurde Juſtizrath Wolf neugewählt. Nach g mehrerer 

eſuche fand Schluß der Sitzung ſtatt. — Bei dem am 13 hieſiger 
Gegend ſtattgefundenen Gewitter sing ein wolkenbruchartiger Regen und 

ellenweiſe ſtarker Hagel nieder, ſo daß vielfach die Saaten gelitten haben. 

n Zedlitz ſchlug der Blitz in die Scheuer des Bauergutsbeſitzers Rieger. 

ie Baulichkeit wurde in Brand geſetzt und eingeäſchert. Mehrere in der 
Scheuer zur Zeit des Blitzſchlages beſchäftigte Perſonen kamen mit dem 
Schrecken davon. In e ee ſchlug der Blitz in eine dicht an 
einem Wohnhaufe ſtehende Pappel. Von hier ſprang der Strahl auf das 
Gas über und hinterließ mehrfach Spuren feines Weges, ohne indeß zu 
zünden. r: 

t. Kreuzburg, 20 Mai. [Der Gefangverein Harmoni e mitet 
a Mi Vorſtehers. Cantors Otſchik, bat geitern unter Mitwir⸗ 
kung hieſiger Dilettanten eine geſanglich⸗muſikalicche Aufführung zum 
Beſten des Fonds zur Erbauung eines ſtädtiſchen Siechenhauſes im Eis⸗ 
keller⸗Saale veranſtaltet. Großen Erfolg hatten die Mitwirkenden: Frl. 
"uhr Jacklowscka, Cantor Otſchik, Lehrer Zelder, Seminarlehrer 

aero, Amtsrichter Jaſchik und Seminarlehrer Scheibe. 

2. Roſenberg OS., 4. Mai. [Petition. — Ausflug.] Auf der 
zwiſchen Lubliniß und der Station Schierokau Eee Halteſtelle 
Cziasnau, welche feit etwa zwei Jahren eröffnet ift, hielt anfangs nur in 
jeder Richtung ein gemiſchter Zug, durch welchen eine directe Verbindung 
nur mit Lublinitz Besichuugsiveile Tarnowitz und Kreuzburg 8 
war. Beim nächſten Fahrplanwechſel traf die königliche Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rection Breslau die Maßnahme, daß außer dieſen gemiſchten Zügen ſo⸗ 
wohl die Früh⸗ als auch die Abend⸗Perſonenzüge in beiden Richtungen 
nach Bedarf in Cziasnau anbielten, während die beiden Mittagzüge 
dieſelbe ohne Aufenthalt paſſirten. Dieſer Fahrplan beſteht auch jetzt noch. 
Da durch denſelben zwiſchen Vormittags 10 Uhr und Abends 10 Ubr eine 
directe Verbindung mit dem Bergrevier, und zwiſchen 6½ Uhr früh und 
6% Uhr Abends eine Verbindung mit Breslau nicht beſteht, baben die 
Aeerſſenker der Umgegend von Cziasnau eine Petition an die königliche 

iſenbahn⸗Direction Breslau eingereicht, in welcher fie bitten, daß auch 
die Mittags⸗Perſonenzüge in Cziasnau nach Bedarf halten möchten. Es 
ſteht zu erwarten, daß die königliche Eiſenbahn⸗Direction dieſen Wunſch 
nicht unberückſichtigt laſſen wird. — Geſtern machten die Schüler des 
Gymnaſiums zu Kreuzburg unter Begleitung ihrer Lehrer einen gemein- 
ſchaftlichen Ausflug nach Roſenberg. Um von hier nicht ſchon um 7 Uhr 
Abends nach ihrem Heim zurückkehren zu müſſen, hatte das Gymnaſium 
einen Perſonen⸗Sonderzug um 9 Uhr 25 Min. von Roſenberg bis Kreuz- 
burg bei dem königlichen Eifenbahn-Betriebsamt Breslau⸗Tarnowitz be- 
Beast, der auch in bereitwilligſter Weiſe geſtellt wurde. Die Schüler, 


etwa an der Zahl, fuhren dadurch zu dem halben Fahrpreiſe von 
40 Pfennigen für die Perfon. Der Sonderzug traf mit 25 Achſen um 
9 Uhr 53 Min. in Kreuzburg ein. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Fr 852 en F br er 9 2 18 5 Si al geh t ut 
. a J 
Riemberg bietet bekanntlich den Vätern der Stadt ni keiner Ver⸗ 


i 0 [Lehrer-Amtsjubiläum.] Der Haupt: 
lehrer Palm in Weisſtein, welcher im Jahre 1839 als Adjuvant in Walden- 
burg eintrat und 1846 als Lehrer nach Weisſtein berufen wurde, beging 
eier ſeines fünfzi en Amtsjubiläums. Vormittags um 
reisſchulinſpector Vigouroux und der 

Localſchulinſpeetor Paftor Thebeſius bei dem Jubilar und führten dèn- 
ſelben, begleitet von den Gemeindebehörden und einem Theil der Gemeinde, 
nach der evangeliſchen Kirche, in der Paſtor Thebeſius in beredten Worten 
gab und Superintendent Penz⸗ 
holz aus Gottesberg unter r den Segen auf den Jubilar 
f der Jubilar in dem Schulzimmer von den 

Schülerinnen der erſten Mädchenklaſſe unter Ueberreichung eines Ge: 
ſchenkes beglückwünſcht worden, wurde derſelbe von den Ortscollegen be⸗ 
üßt, die ihm als Andenken an den Tag Schillers Werke in illuſtrirter 
var s der Berufsgenoſſen des Kreiſes be⸗ 
chulvorſtand beglückwünſchte den Jubilar 

urch den Paſtor Thebeſius. Eine ſehr werthvolle Jubelgabe überreichte 
der Amtsvorſteher Krauſe Namens der Gemeinde dem Jubilar. Dieſelbe 
beſtand in einer fein ausgeſtatteten Mappe mit der Zahl 50, in der in 
Goldſtücken ein ſechszehnfacher Betrag der vorerwähnten Zahl enthalten 
ervorzuheben ift, daß auch der königl. Kreisſchulinſpector Vigouroux 
Anerkennung für ſeine 

em Jubilar dadurch zu Theil, daß 
hin der Landrath v. Lieres unter Glückwünſchen den Adler der Inhaber 
ohenzollern überreichte. Der Gemeinde⸗ 
achmittag ein Feſteſſen in Ausſicht ge⸗ 
hat aber das Project in Anbetracht der induſtriellen Situation 
fallen laſſen. Dafür hat im Gaſthofe „zur Krone“ aus Rückſicht für die 
er AN Feſtgenoſſen ein Mittageſſen ſtattgefunden, bei welchem der 


deren Zahl gegen ig 279 beträgt. 
300 x J Famiten inbaftirker Gange des 


keiten. Anfangs 1888 war der damalige Pächter dieſes Gutes, 
Karl Kerber, bei den ſtädtiſchen Behörden dahin vorſtellig geworden, 
man möge ihn aus ſeinem für die Dauer von fünfzehn Jahren 
1 erſt 1902 endigenden Vertrage entlaſſen, er offerirte in dem 
andwirth K. aus Bunzlau einen Mann, welcher die Pacht an ſeiner 
Stelle übernehmen wolle. Ehe noch dieſer Antrag zur Berathung ge⸗ 
langte, hatte K. bereits ſchriftlich die Erklärung eingereicht, er ſei durch 
Kerber betreffs der Ertragsverhältniſſe des Gutes Riemberg getäuſcht 
worden, werde alſo daſſelbe nicht als Pächter übernehmen. Kerber iſt 
einige Monate ſpäter geſtorben, kurz vor ſeinem Tode war der Concurs 
über ſein ap si ausgebrochen. K., welcher Kap etwa 30 000 
Mark theils in baar an Kerber, theils aber auf Wirthſchaftsbedürfniſſe 
des Gutes gezahlt hat, iſt mit ſeiner geſammten Forderung lediglich auf 
den augenſcheinlich ſehr geringen Ertrag aus der Concursmaſſe engros 
Er hat außerdem nach langer Vorunkerſuchung eine ſich auf die Ver: 


ſtand zur Verhandlung über dieſelbe heute vor der II. Strafkammer Termin 
an. Der dieſer Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt kurz folgender: 

In dem Ende 1887 zwiſchen Kerber und K. abgeſchloſſenen Ceſſions⸗ 
vertrage, welcher natürlich erſt nach Genehmigung der ſtädti 
ſeine Giltigkeit erlangen ſollte, war der an Kerber zu zahlende Uebernahm⸗ 
preis, das heißt der Erſatz für die von demſelben gelegte Caution und ſeine 
i Auslagen auf 84000 M. ſtipulirt worden. Kerber hatte gleich⸗ 
zeitig bac ae daß K. ihm 60 000 M. baar gezahlt habe. Dieſe Zah⸗ 
lung hat fih aber in der That nur auf 6300 M. beziffert, es ift die falſche 
Quittung des Kerber angeblich nur zu dem Zweck gegeben worden, um 
die ſtädtiſchen Behörden hinſichtlich der Sicherheit und Wohlhabenheit des 
K. zu täuſchen und ſie für die e e geneigter zu machen. 
Die Anklagebehörde hat aber für die betreffende Quittungsleiſtung einen an⸗ 
deren Grund gefunden, der die Erhebung der Anklage mindeſtens gegen 
K. zu rechtfertigen ſchien. Während dieſer nämlich 
das Gut Riemberg proviſoriſch verwaltete, ſuchte er behufs Beſchaffung wei⸗ 
terer Geldmittel nach einem Compagnon; er ließ demenkſprechend in hieſigen 
Zeitungen Annoncen einrücken, wonach ein Gutsverwalter mit Capikal⸗ 
einlage und Betheiligung am Reingewinn gejucht wurde. Auf eine dieſer 
Annoncen hat fih der Gutsinſpector Kunzendorf aus Lüben gemeldet. 
Derſelbe iſt nach kurzer Verhandlung mit K. dahin einig geworden, daß 
er 18 000 M. einzahlte, für welche ihm anſtatt der Zinſen ½ des all⸗ 
jährlichen Ueberſchuſſes vom Gutsertrage garantirt wurden, außerdem 
wurde er mit 600 M. Jahresgehalt, freier un und allem Lebens⸗ 
unterhalt als Inſpector angeſtellt. K. hat dieſes Geld zur Zahlung an 
Kerber benützt, es hat alſo Kunzendorf gleichfalls die ganze Summe ver⸗ 
loren, das heißt, er iſt ebenſo wie K. nur a den Erlös aus 
dem Concurſe angewieſen. Da er ſich hauptſächlich durch die Be⸗ 
ſcheinigung im erſterwähnten Vertrage, wonach Kerber von K. 60 000 M. 
1 5 erhalten haben ſollte, zur Hergabe des Geldes verleiten ließ, ſo 
ätte 
Vorſpiegelung erhalten. Dieſe Anſicht hielt der Staatsanwalt auch heut 
nach Schluß der Beweisaufnahme feſt, er beantragte, den Angeklagten zu 
ſechs Monaten Gefängniß und einem Jahre Ehrverluſt zu verurtheilen. 

Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, führte in ausführlicher 
Rede den Nachweis, daß K. nicht der Betrüger, ſondern nur der von 
Kerber Betrogene ſei, er habe es ſich, obgleich ſein ganzes Vermögen bei 
dem in Rede ſtehenden Abſchluſſe verloren ging. doch angelegen fein laſſen, 
den Kunzendorf nach Möglichkeit ſchadlos zu halten, in dieſem Beſtreben 
habe er auf jede Zahlung aus der Concursmaſſe verzichtet und den ibm 
zufallenden Betrag an Kunzendorf überwieſen. So pflege im Allgemeinen 
ein Betrüger nicht zu handeln, es ſpreche dies für die Annahme, daß der 
Angeklagte überhaupt nie die Abſicht gehabt habe, den Kunzendorf zu 
täuſchen oder gar zu ſchädigen. 

Der Gerichtshof ſchloß ſich dem Antrage des Vertheidigers, den An⸗ 
eklagten freizuſprechen, vollſtändig an, der ohnehin 95 ſchwer Ge⸗ 
ſchädigte blieb alſo von Strafe und Koſten verſchont. 


Geſetz, betreffend den Erlaßoder die Ermäßigung der Grund: 
ſteuer in Folge von Ueberſchwemmungen. 

Wir Wilhelm zc. verordnen für den Umfang Unſerer Monarchie, mit 
Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, unter Zuſtimmung beider Häuſer 

Landtages, was folgt: i aeg : i 

1. Der Finanzminifter wird ermächtigt: f = x 

) die Grundſteuer von ſolchen Liegenſchaften, deren Ertrag in Folge 
von Ueberſchwemmung für ein oder mehrere Jahre ganz oder zu einem 
erheblichen Theil verloren geht, auf ein oder mehrere Jahre ganz oder 
theilweiſe zu erlaſſen; 

2) Liegenſchaften, welche in Folge von Ueberſchwemmung dergeſtalt be⸗ 
ſchädigt ſind, daß ihre Ertragfähigkeit eine erhebliche Verminderung 
bleibend erlitten hat, in eine geringere Klaſſe des maßgebenden Claſſifications⸗ 
tarifs zu verſetzen. 2 t 

$ 2. Die entſtehenden Steuerausfälle, ſowie die etwaigen Koſten 
trägt die Staatskaſſe. l 

Urkundlich zc. 

Gegeben an Bord Meines Schiffes „Alexandrine“, den 15. April 1889. 
Geſetz, betreffend die Abänderung des Geſetzes über die 
Bewilligung von Staatsmitteln zur Hebung der wirthſchaft⸗ 
lichen Lage in den nothleidenden Theilen des Regierungs: 

bezirks Oppeln vom 25. Februar 1881. 

Wir Wilhelm zc. verordnen, unter Zuſtimmung beider Häuſer des 
Landtages der Monarchie, was folgt: i 

Der $ 3 des Geſetzes, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln 
zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage in den nothleidenden Theilen des 
1 3 vom 23. Februar 1881 (Geſetz⸗Samml. S. 25) 
er enden Zuſatz: 

a ber ie 801 bezeichneten Summe können bis zum Geſammt⸗ 
betrage von zwei Millionen Mark Beihilfen 5 Flußregulirungen an 
öffentliche Waſſergenoſſenſchaften, Deichgenoſſenſchaften und Communal⸗ 
verbände nach den im $ 6 Abſatz 3 dieſes Geſetzes feſtgeſetzten Grund: 
ſätzen gewährt werden. y 3 

Ferner können aus der in Ziffer 1 bezeichneten Summe bis zum Ge- 
fammtbetrage von M. Beihilfen zu Folgeeinrichtungen nach den 
im $ 8 Nr. 1 dieſes Geſetzes feſtgeſetzten Grundſätzen gewährt werden. 

Urkundlich 2c. 

Gegeben Berlin, den 1. Mai 1889. 

Belt betreffend die Beſeitigung der durch die Hochwaſſer 
im Sommer des Jahres 1888 herbeigeführten Verheerungen. 

Wir Wilhelm x. verordnen, unter Zuſtimmung der beiden Häuſer 

des Landtages der Monarchie, was folgt: 
Einziger Paragraph. i 

Das Geſetz vom 13. Mai 1888, betreffend die Bewilligung von Staats: 
mitteln zur ar Si kias. der durch die Hochwaſſer im Frühjahre 1888 
herbeigefuͤhrten Verheerungen (Geſetz-Samml. S. 103), wird auf die Be- 
ſeitigung derjenigen Verheerungen ausgedehnt, welche durch die Hochwaſſer 
im Sommer des Jahres 1888 herbeigeführt worden ſind, jedoch mit der 
Maßgabe, daß die Bewilligung nach § 1 Nr. 1c des genannten Geſetzes 
auch zu Flußregulirungen erfolgen kann, welche in Verbindung mit den 
92 G führten Maßregeln als nothwendig ſich ergeben. 

Urkundlich ꝛc. 
Gegeben im Schloſſe zu Berlin, den 8. Mai 1889. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

Berlin, 24. Mai. Der Reichstag hielt heute zwei Sitzungen, 
um in der erſten, um 11 Uhr beginnenden die geſtern Abend einge⸗ 
gangene Declaration zur internationalen Reblausconvention in erſter 
und zweiter Berathung, in der zweiten um 12 Uhr beginnenden dieſe 
Declaration in dritter Leſung erledigen zu können. Danach wurden 
die zur Invaliditätsverſicherung eingegangenen Petitionen erledigt. 
Es gelang dem Herrn Referenten von Manteuffel wirklich, eine 
einzige Petition anzuführen, die ſich für das Geſetz ausgeſprochen hat, 
nämlich die Petition eines in Berlin vegetirenden Vereins für deutſche 
Volkswirthſchaft. Alle andern, mehr als 3200 Petitionen ſprachen 
fh gegen das Geſetz aus. Herr Rickert ſtellte diefe Thatſache reft 
und wies darauf hin, daß die Leute, die man ſonſt immer als die her⸗ 
vorragenden Sachverſtändigen in Schutzzoll⸗ und ſonſtigen wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen bezeichnet hat, ſich gegen die Vorlage in ihren Gin- 
gaben ausgeſprochen haben; er ſtellte ferner feſt, daß die von den größten 


hältniſſe des Gutes beziehende Anklage, lautend auf Betrug, erhalten, und es] ſichtigen und, 


ſchen Behörden] Geſetz ſtimmte, 


K., wie die Anklage behauptet, den Betrag nur durch betrügeriſche“ 


pachtung zu einem halbwegs angemeſſenen Preiſe fortgeſetzt Schwierig⸗] Bedenken erfüllten conſervativen Herren für das Geſetz immen wollen, 


weil der Kaiſer es wünſche; das verſtoße gegen alle Grundſätze des 
Conſtitutionalismus. Herr von Bötticher glaubte die Bedeutung 
der Petitionen herabſetzen zu müſſen; der Abgeordnete ſolle ohne 
Rückſicht auf Petitionen ꝛc. männlich und treu nach feiner Ueberzeugung 
ſtimmen. Damit übte Herr von Bötticher die ſchärfſte Kritik gegen 
die Haltung der conjervativen Herren, die eben nicht ihrer Ueber- 
zeugung folgen. Herr von Hammerſtein gehört zu dieſen Herren; 
er glaubte ſich damit entſchuldigen zu können, daß bei den Conſer⸗ 
vativen die Wünſche des Kaiſerz mehr Beachtung finden, als bei 
anderen Parteien; er nahm ſich auch der Petitionen aus landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen an und forderte Herrn von Bötticher ganz 
unverblümt auf, die Wünſche der Petenten noch zu berück⸗ 
, ehe das Geſetz noch eingeführt werde, es nach dieſer 
Richtung hin wieder abzuändern. Grund dazu ſcheint auch 
vorzuliegen; denn Herr von Flügge, der auch für das 
erklärte ganz offen, das Geſetz ſei nicht brauchbar; 
aber weil der Bundesrath ſein Beſtes gegeben habe, ſo müſſe man 
einen Verſuch damit machen. Bei dieſem eigenthümlichen Stand⸗ 
punkt der Conſervativen iſt es kein Wunder, daß das Geſetz ange⸗ 
nommen wurde: 185 Abgeordnete, alſo nicht einmal die abſolute Mehr⸗ 
heit aller Reichstags Abgeordneten, erklärten fih für das Geſetz, 
165 ſtimmten dagegen, 4 enthielten ſich der Abſtimmung. Wenn 
man alle Diejenigen rechnet, die dem Geſetz nicht freundlich geſinnt 
find, die ſich aber aus irgend welchen Gründen gedrückt haben, fo 


nde 1887 und 1888 kann man getroſt fagen, das Geſetz it zu Unrecht angenommen 


worden. Von den Nationalliberalen ſtimmten 12, von den Deutſch⸗ 
Conſervativen 7, von der Reichspartei 4 gegen das Geſetz, während 
ſich 13 Centrumsmitglieder der Mehrheit anſchloſſen; dieſe haben alſo 
den Ausſchlag gegeben, wenn man die Fehlenden außer Rechnung 
läßt. Bei dieſer Sachlage iſt es begreiflich, wenn dem Bravo, welches 
die Freunde des Geſetzes bei der Verkündung des Abſtimmungs⸗ 
Reſultates ertönen ließen, ein ironiſches Gelächter von der anderen 
Seite folgte. Nach den üblichen Schlußformalitäten verlas Herr von 
Bötticher die Schlußbotſchaft und ſprach dann der Mehrheit 
noch ausdrücklich deu kaiſerlichen Dank aus. 


75. Sitzung vom 24. Mai. 
11 Uhr 


Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, v. Maltzahn, Heusner 
Graf v. Zeppelin. 

Een en ift ein Nachtragsetat, betr. Neu⸗Guinea. 

Eine Reihe von Petitionen werden nach dem Antrage der Petitions⸗ 
Commiſſion als zur Erörterung im Plenum nicht für geeignet erachtet. 

Es folgt die erſte Berathung der zu Bern am 15. Mai 1889 unters 
zeichneten Declaration zum Artikel 3 der internationalen Reblaus⸗ 
Convention. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Die internationale Reblaus⸗Convention 
enthält Vorſchriften, welche Beſchränkungen des Ausfuhrhandels mit 
Pflanzen feſtſetzen. Zu den Beſchränkungen gehört auch die, daß die 
Pflanzen mit einem Urſprungsatteſt verſehen ſein müſſen, welches die Un⸗ 
verdächtigkeit derſelben bezüglich der Reblauskrankheit darlegt. Auf 
Grund der Convention iſt außerdem die Se in Geltung, daß die 
contrahirten Staaten ſich gegenſeitig Verzeichniſſe folder Pflanzen und 
gärtneriſchen Anlagen mittheilen, welche unter einer fortdauernden Con⸗ 
trole mit Bezug auf die Reblaus gehalten werden. Die kaiſerl. Regierung 
war bisher der Auffaſſung, daß ſolche Pflanzen, welche aus Anlagen originiren, 
rückſichtlich deren Ueberwachung ftattfindet, von der Beibringung eines Urz 
ſprungsatteſtes befreit find; aber nicht alle Conventionsſtaaten haben ſich 
dieſer Auffaſſung angeſchloſſen, denn es iſt von Einzelnen bisher auch ein 
beſonderes Urſprungsatteſt gefordert rückſichtlich ſolcher Pflanzen, welche 
aus u. Controle ftehe Anlagen herrühren. Es ift jetzt gelungen, 
auch diefe Staaten zu einer Declaration zu nmen, wel. t 
Auffaſſung zur Geltung bringt. Unſere gärtneriſchen Kreiſe legen einen 
ganz beſonderen Werth darauf, daß der Ausfuhrhandel mit Pflanzen von 
jener Belaſtung befreit wird, von der die deutſche Regierung ſchon immer 
annahm, daß ſie durch die Convention nicht e iſt. 

Ohne Debatte wird die Deelaration darauf in zweiter Leſung genehmigt. 

Präſident v. Levetzow: Da mir der Wunſch ausgeſprochen iſt, beute 
auch noch die dritte Berathung der Declaration zu erledigen, würde ich 
vorſchlagen, unſere Sitzung in dieſem Augenblick m ſchließen und in einer 
halben Stunde eine neue Sitzung u zu laſſen mit folgender Tages- 
ordnung: Dritte Berathung der Reblaus⸗Convention und Reſt der gegen⸗ 
wärtigen Tagesordnung. 

Zuſtimmung. 

chluß 11¾ Uhr. 
76. Sitzung vom 24. Mai. 
91 


1 la Uhr. 
In dritter Berathung wird ohne Debatte die Declaration zum Art. 3 
der internationalen Reblaus⸗Convention Acher unt 
u dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz liegt folgende Re⸗ 
ſolution der Abgg. Herzog v. Ratibor, Graf v. Behr, v. Kardorff und 
Gamp vor: „Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, im Falle der Anz 
nahme des Geſetzes mit möglichſter Beſchleunigung das Geſeß vom 6. Juni 
1870 über den Unterſtützungswohnſitz in der Weiſe einer Reviſion zu unter⸗ 
ziehen, daß die beſonders die ländlichen und kleineren Gemeinden ſchwer 
belaſtenden Beſtimmungen deſſelben geändert werden. A 
Staatsſecretär v. Bötticher: Ich werde zur et der Discufs 
ſion beitragen, wenn ich daran erinnere, daß ich bereits früher einmal 
die Stellung der Reichsregierung gegenüber der Frage einer Revifion 
unſerer Armengeſetzgebung dargelegt habe. Ich habe damals die Abſicht der 
Reichsregierung dahin bezeichnet, daß ſie in Uebereinſtimmung mit ſehr 
vielen Stimmen im Hauſe eine Reform unſerer Armengeſetzgebung für 
eboten anſieht; es ſind auch bereits Vorarbeiten gemacht worden. Die 
Schwierigkeit der Reform liegt weſentlich darin, daß die Wünſche 
über die künftige Geſtaltung unſerer Armengeſetzgebung namentlich 
rückſichtlich der Beſtellung von Armenverbänden im Reihe. be⸗ 
ſonders im Süden und Norden, ſehr auseinandergehen. Anderer⸗ 
ſeits hoffen wir, daß, wenn unſere ſocialpolitiſche Geſetzgebung < 
den beabſichtigten ERY dahin gehabt haben wird, daß robe e 
von Hilfsbedürftigen, welche jetzt allein auf die af. rler er Armen⸗ 
pflegeverbände angewieſen find, künftig in anderer Weiſe rückſichtlich ihrer 
Existenz ſichergeſtellt fein werden, die Aus eichung der Meinungs - Berz 
ſchiedenheiten über die dazu verpflichteten Verbände leichter fein wird als 
jezt. Wenn man die Armenlaſt der Einzel⸗Gemeinden dadurch ermäßigt, 
daß man die ihr angehörigen unterſtützungsbedürftigen Perſonen durch die 
Unfallverſicherung, durch die oian an Sade und wenn, ſo Gott will, 
das Alters⸗ und Invaliden⸗Geſetz zu Stande kommt, auch durch dieſes 
Geſetz anderen Verbänden zuweiſt, ſo wird die Einzel⸗Gemeinde dadurch 
erheblich entlaſtet. Es iſt aber nicht allein die Abſicht, ſich auf die Ent⸗ 
laſtung zu beſchränken; man will auch die Verpflichtung des unterſten 
Armenverbandes gegentber den Unterſtützungsbedürftigen auf ein 
beſtimmtes Maß beſchränken und das darüber hinausgehende Erforderniß 
auf breitere Schultern legen. Schon jetzt treten für gewiſſe 
Unterſtützungsbedürftige weite Verbände ein. Wenn dieſer Gedanke weiter 
ausgebaut wird, ſo werden die Klagen, von denen in dieſer Reſolution die 
Rede iſt, abnehmen. Zu welchem Zeitpunkte mit dieſer Reform vorzu⸗ 
ehen fein wird, läßt ſich zwar nicht genau fagen, weil, wenn auch die 
irkung, unſerer Krankenkaſſen⸗ und Unfallgeſetzgebung eine ſofort ein- 
tretende ift, naturgemäß durch die Alters: und Invalidenfürſorge, wie fie 
dies Geſetz anſtrebt, die Gemeinden nicht ſofort entlaſtet werden, weil alle 
die Invaliden, für welche die Gemeinden jetzt zu ſorgen haben, bis an ihr 
Ende verſorgt bleiben müſſen, ohne an den Wohlthaten dieſes Geſetzes 
theilzunehmen. Es wird alfo die jetzt verpflichtete Gemeinde erft im Laufe 
der Zeit rückſichtlich der invaliden Perſonen allmälig entlaftet werden. 
Gleichwohl zweifle ich nicht, daß der Zeitpunkt, in welchem wir dieſen 
Zweig der Geſetzgebung anſchneiden werden, nicht zu fern liegt, Die Re 
gierung ift bemüht, die Mängel, Schäden und Umbequemlichkeiten, die 
unſere gegenwärtige Geſetzgebung im Gefolge hat, a bald zu bez 
ſeitigen. Mit Rückſicht darauf ſcheint mir, daß es dieſer Reſolution nicht 


bedi 
i Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 
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ich, da 


Abg. Graf e Behr (Meihsyarki)e Mas diei 

Graf v. Behr ( ei): Aus dieſen Erk 

die Angelegenbeit erwogen wird und rekipe peoa 
tommen fo Auf bie vom Regierungstifh angeführten Gefihtspunfte 
einzugeben, ift iet nicht ndehig; wir haben, wenn feiner Zeit das Geſetz 
tommi, 0 EE % kann deshalb die Reſolution zurückziehen, 
auch mit ſicht auf die Geſchäftslage des Haufes. Natürlich behalten 
wir uns vor, auf die Sache zurückzukommen; ſie iſt aufgeſchoben, aber 


mi ent of 
g. Rider r.) nimmt die Reſoluti i 
Abg. v. Kardorff (Reichspartei) Kuos pider ut aufge ene 
Reſolution von Neuem unterſtützt werden müßte 5 
jebem ge m wichen è . aurüchgejogener e 
ae aufgeno . 
. bri Fa S > olution mur e Wen en 
der That ſeltſam. Was der Saar j Bar Be Eii eere 
bereits feit Wochen, da er damals daſſelbe mit fait denſelben Worten ge⸗ 
fag: bat. Gleichwohl haben die Herren die Reſolution eingebracht hatken 
aljo wohl das Bedürfniß, eine gründliche Discuſſion anzuregen. Was 
bätte die Reſolution ſonſt für einen Zweck? Die Schwierigkejt der Reform 
liegt nur in den Meinungsverfäiebenbeien zwiſchen Süden und Norden 
und auch zwiſchen Stadt und Land; die letzteren find nicht fo ſchwer⸗ 
wiegend, weil fie meiſt auf Mißverſtändniſſen beruhen. Wenn wir auf 
die Reform der Armenpflege ſo lange warten ſollen, bis, wie der Staats⸗ 
ſecretär meinte, durch die Wohlthaten dieſes Geſetzes die Koſten für die Arme É 
pflege fich vermindert haben werden, dann können wir noch recht lange wa — 
Aus der Poſeuer Petition geht hervor, daß man in landwirthf aftlichen 
Kreiſen umgekehrt dafür iſt, daß zunächſt die Reform der A i A 
G ung in Angriff genommen würde. Der einzig co 1 89 ane 
in der Rede des Staatsſecretärs ift der, daß man das wir € Gedanke 
der Nrmenverbänbe auf eine beftimmte Grenze jehen win ac deiſtungen 
chrikten, fo ſoll ein größerer Verband, alte wohl A ; „wird dieſe über: 
teih, eintreten. Das ift eine Lieblingsidee des Reich in a as 
die Armenpflege auch zur Reichs⸗ oder wenigſtens Ola teac 5 
wollen. Ich glaube confaliren zu dürfen, daß es zaatsſache hat machen 
man ſich einbildet, daß dieſes Geſetz die Arm e 
mindern wird, und daß die Armengeſehgebus An ue erheblich ver⸗ 
dieſe ſocialpolitiſche Vorlage wird aufgebaut werben kön 1 
Hierauf zieht Abg. Rickert die Reſolution zurück. erg 
Es folgt die Berathung der zu diefer Vorlage noch nachträglich einge⸗ 
e zetitionen, über welche Abg. v. Manteuffel referirt eee 
lýg. Rickert: Ich weiß, daß verſchiedene Mitglieder in kürzeſter Zeit 
abreifen wollen; daher nur ein paar Bemerkungen. Unter den letzten 56 
Petitionen erklärt ſich nur eine — das iſt das Unicum — für baldige An⸗ 
nahme der Vorlage, und diefe rührt her vom Vorſtande des Vereins für deutſche 
Gete wirtpſchaft. Ich brauche blos den Namen zu nennen, um Ihnen ins 
Ses hini rrüdzurufen, daß es fih um eine bimekalliſtiſche Gruppe handelt. 
aus be gen Petitionen empfehle ich Ihnen zur ſorgſamen Lectüre die 
n landwirthſchaftlichen Kreiſen, d d i 
Vorſtandes d. Nei — bann ie von den 476 Induſtriellen, 
Commiſſion über dieſes Geſez — Bauernvereins, welcher eine beſondere 
ohne Miderſpruch von der Ne ergeſetzt und gefunden hat, was wir 
Geſetz Millionen von kleinen 2 ng behauptet haben, daß dieſes 
Petitionen ſind ja vergeblich geweſen, — — ſchödigen wird. Die 
ebend ſein ſollen, wie Re Herd . F 
ür feine Abſtimmung bat maßgebend fein laffen, na Prayer ei 
allerhöchiten Herrn, wenn derartige Grundſähe hier Im Parte are 
mürt werden, dann geht es zu Ende mit dem Conftitufien Bent procla⸗ 
können Sie überhaupt das ganze Vorfaſſungsweſen abschaffen: "bu bann 
nuch das Petitionsrecht überflüſſig, und ich freue mich, daß wenigſteng Ba 
Kine Geſinnungsgenoſſe des Herrn v. Flügge, Graf Mirbach — (Der 
räſident bittet den Redner, ſich an die Petitionen zu halten.) Ich ſetze 
guseinander, daß, wenn die Grundſätze des Herrn v. Flügge maßgebend 
ſein Beiden n gange br überflüfft 
P. v. Levetzow: Wi 
Petitionen qu un. Wir haben es 
Abg. Rickert (fortfahrend): Dann ſage ich ganz concret, wenn der 
8 RAN und Kaiſers allein befiimmend h, dann bätten 5 


ift. 
hier mit ganz beitimmten 


e exſparen : 
Da r richtig! links 
Nube . TASE rE — un at. Bis 1891 werden wir ja no 


b man hoffentlich überzeug da 
dieſes Geſetz nicht zum Heile des ee 
Slontifereik a At e de Vaterlandes gereicht. ba 

er fih aber dazu 
en Untergang des 


veritanden; aber wir haben es ja erlebt, daß bei der oſtpreußiſchen Petition zwei 
diametral auseinandergehend 8 pen $ 
Wochen geſtellt find. 995 e Anträge innerhalb der Friſt von wenigen 


ill es 5 t von dieſen Betiti 5 
will es auch jetzt nicht thun, weil i dieſen Petitionen geſprochen 
Mannes genug fein, aus ſich fab beaa a sa, bier abfimmt, mub 
Votum zu rechtfertigen, mögen auch l d 


die das Geſetz ablehnen was wir 
Plane 8 


ge⸗ 
des 


Gejehes im Lande fort und fort ein größeres werde, daß Mängel nicht] A 


gerſchwiegen, nicht beſchönigt werden; fordern aber Dürfen wir, daß hier 
jeder ein Bader inneren Ueberzeugung geſchöpftes Votum abgiebt. 
all. 


Frhr. v. ; A t hat in feiner Be⸗ 
merkung über de a Mer Bein: a N erg bat gefaßt, wie der 
griben Sthgge A aim Ac druck rate, 9 r hat erprügc Er 
Er. e m er Befehl, der Wille, ſondern der Foun 
En I. veranlaßt, für das Geſetz zu ſtimmen. (Unruhe 
Eigenthünitichfeit $ Herten, Sie werben ſich eben an die berechtigte 
der Wunſch Sein * conſervativen Partei gewöhnen müſſen, der 
weiter der Werth ee e er er Fe 175 

das i ier auf ein ſehr 
— Daene bier fo könnte man vielleicht behaupten, daß 
mary iA tbatjächlichen Berbal grünen Tiſche aus bevathen und votirt haben, 

ihend befaunt ., ſſen einzelner Bezirke des Reiches nicht bins 
feof san autoritativer Sue? N en iſt fo Schwierig, daf 
hat. Wenn die preußiſche Regierung fich a an Ae rash 
Berufsgenoſſenſchaften und für eine Einbeitsrente entſchi j 
eine territoriale Verſicherung und das Lohnklaſſenft 15 pat uat Je 
warum jollte es dann nicht möglich fein, daß auch landschaftliche Ver, 
einigungen und Petenten eine andere Anſicht von dem Geſetz als die Re⸗ 
gierungen beſitzen? Ich ſchätze die Petitionen deshalb etwas höher ein 
und würde geneigt ſein, dieſelben zur Berückſichtigung zu empfehlen. Es 
iſt am Schluß einer langen materiellen Berathung nicht gewöhnlich und 
meiſtens auch en, 5 Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen; wenn aber ein Geſetz im Schlußparagraphen es den ver⸗ 
bündeten Regierungen überläßt, feſtzuſetzen, ob und wann ſie das 


En 


wollen, dann wäre eine Berückſich⸗ 
tigung der Petitionen doch wohl nicht gen überflüſſig. Für 
mich iſt der jetzige $ 162 von ſehr großer Bedeutung, weil er die 


Geſetz in Kraft treten laſſen 


Möglichkeit giebt, die Einführung des Geſetzes zu verſchieben. Würde in 
dem Geſetze eine kurze Friſtbeſtimmung ſteben, fo würde das unendlich 
ſchwer ſein. Jetzt können ſich die verbündeten Regierungen überlegen, 
ob fie das Gefe in der gegenwärtigen Form in Kraft ſetzen wollen; 
denn wenn fie es unverändert zur Geltung bringen, werden ſie vielleicht 
dadurch gerade an jenen Stellen Unzufriedenheit erregen, deren Zufrieden⸗ 
heit für die ſtaatliche Entwickelung unſeres Staatslebens von ganz be⸗ 
ſonderer er iſt. (Sehr rigtigt) Wenn die verbündeten Regie- 
rungen zur Ausführung des Geſetzes kommen, werden ſie ſich ſicher ſelbſt 
überzeugen, daß es ſo und unvermittelt nicht in Kraft treten kann. Es 
ift in dem Geſetze eine weitgehende Rückſicht auf die Einzelſtaaten ge: 
nommen. Ich bin ein Vertreter eines berechtigten Particularismus und 
bin der ee daß in Preußen dieſes Geſetz jedenfalls nicht in 
Kraft treten kann, bevor die von Sr. Majeftät am 15. Januar in der 
Thronrede feierlich verheißene Einkommenſteuerreform pur Wahrheit ge: 
worden ift. (Der Präſident bittet den Redner, fih an die Petitionen zu 
halten.) Ich verzichte darauf, die Petitionen zur Berückſichtigung zu em⸗ 
pfehlen, weil ich hoffe, daß die Regierungen ſich vor Augen halten wer⸗ 
den, daß das Geſetz in der gegenwärtigen eln nicht durchführbar iſt, 
daß es den Gedanken der kaiſerlichen Botſcha ein für allemal disereditirt. 
die verbündeten Regierungen eine ein⸗ 


In dem vollen Vertrauen, daß 
aſſen werden, 


gehende Prüfung vor Einführung des Geſetzes eintreten 
werde ich für das Geſetz ſtimmen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich habe nicht gal, daß allen Peti⸗ 
tionen, welche hier beim Reichstage eingegangen ind, ein mangelhaftes 
Verſtändniß des Geſetzes innewohnt; ſondern ich habe goat, man dürfe 
ſich nicht ohne Weiteres auf Petitionen jtügen, denen vielleicht ein mangeln⸗ 
des Verſtändniß zu Grunde liegt. Die preußiſche Regierung hält die 
Durchführung der Einkommenſteuerreform in Preußen für eine ihrer 
dringendſten Aufgaben, worüber auch die Thronrede keinen Zweifel ge⸗ 
laſſen hat. Es wird auch in neueſter Zeit fortgeſetzt an dieſem Werke 
gearbeitet (hört! hört!); ſicher wird es die erſte Vorlage ſein, die dem 
en ig in der nächſten Seſſion zugehen wird. (Lebhafter 
Beifall rechts. } 

Abg. Rickert: Unſere verfaſſungsmäßigen Zuſtände werden immer 
ſonderbarer. Ein Abgeordneter beklagt ſich lebhaft über die Mängel des 
Geſetzes und erklärt dann, für das Geſetz ſtimmen zu wollen, in der 
Hoffnung, daß die Regierungen vor Inkrafttreten deſſelben erhebliche Mende: 
zungen vornehmen werden. Warum find wir denn hier, wenn fo votirt 
wird? Wenn Miniſter v. Bötticher etwas verächtlich von den Petitionen 
ſpricht und behauptet, es komme darauf an, ob die Petenten das richtige 
Verſtändniß hätten, ſo muß ich fragen: Wer hat denn das richtige Ver⸗ 
ſtändniß? Wir haben es nicht; der Miniſter hat erklärt, das Land bat 
es nicht, und doch arbeiten wir bereits eine unendliche Zeit daran. Es 
muß alſo an dem Geſetz ſelbſt liegen, daß es kein Mend verftehen tann. 
Bei den Zollerhöhungen haben die Herren von den Petenten nicht ver- 
ächtlich geſprochen. Der Herr Miniſter hat erklärt, daß ich deducirt hätte, 
der Erlaß dieſes Geſetzes würde den Untergang des Conſtitutionalismus 
herbeiführen. Ich habe kein Wort davon gejagt, ſondern nur behauptet, 
wenn die Grundfätze im Parlament zur Geltung kommen ſollten, mit denen 
der Abg. v. Flügge ſein Votum für die Vorlage motivirt, ſo würde es zum 
Untergang des Conſtitutionalismus kommen. rde, ehe ich ein ſolches 
Votum mit einer ſolchen Motivirung or lieber mein Mandat niederlegen. 
Große Unruhe. Rufe rechts: Thun ſie es nur!) Ich bedaure, daß die 

erren den Namen Sr. Majeſtät fortwährend in die Debatte ziehen. 

r lehnen es ab, aus dieſen Motiven für oder gegen ein Geſetz zu 
ſtimmen. Der Wunſch Sr. Majeftät fteht auch uns hoch; doch wir können 
uns auch auf die Worte des Herrn Staatsſecretärs ſtützen, frei und treu 
nach unſerer innerſten Ueberzeugung zu ſtimmen. (Große Unruhe, Glocke 
des Präſidenten.) Nur ſo glauben wir dem Vaterlande und der Monarchie 
den beſten Dienſt erweiſen zu können. Diejenigen, die anders handeln, 
thun das nicht. (Beifall bei den Freiſinnigen; Widerſpruch und große 
Unruhe rechts.) 

Die Discuffion wird geſchloſſen. 

Abg. v. Flügge bn Der Abg. Rickert hat es für angemeſſen 
Bine su eine 285 erung, en 0 p Nur Bas p geben hatin, ale. cine 

we he a r itionsr eutſchen 

olkes überflü eat ic min t mit dem conſtitutionellen We 
in Widerſpru a $ kann ja von dem > gs t verlangen, 
er, wenn 2 micht A bat ſich anch da d — 
0 , ' a 0 emer⸗ 
kungen enthält. Er hat mich jedenfalls nicht verſtanden; ich habe geſagt, 


hat uns nicht genügt; der Reichstag hat es zu verbeſſern ge⸗ 
ſucht, und es hat trotzdem keinem gefallen. (Lachen links.) 
Nachdem ich nun die Ueberzeugung gewonnen habe, daß das Geſetz nicht 
in einer genügenden und maßgebenden Weiſe zu Stande gekommen iſt, 
erübrigt nur, daß die beiden geſetzgebenden Factoren aus der Praxis 
erkennen lernen, welche Aenderungen vorzunehmen ſind. Es giebt außer 
dieſen beiden geſetzgebenden Factoren aber doch noch einen, der gerade 
für uns von Wichtigkeit. Wenn ich nun ſehe, daß jene beiden geſetz⸗ 
gebenden Factoren das Geſetz nicht in der Weiſe, wie ich es wünſchte, 
zu Stande bringen können, und es andererſeits der Wunſch des erſten 
und principalen geſetzgebenden Factors, meines Kaiſers, ift, fo habe ich 
erklärt, daß diefer letzte für mich von erheblicher Wichtigkeit ift. Wie 
der Abg. Rickert in dieſer Aeußerung einen Standpunkt finden kann, der 
das conſtitutionelle Weſen Soerah machen kann, begreife ich nicht. 

Abg. Rickert: Der Abg. von Flügge hat lediglich das beſtätigt, was 
ich gejagt habe. (Sehr richtig! links.) Das Land hat durch ſeine Er⸗ 
klärung eine Belehrung erhalten, wie manche Herren ihr Votum auffaſſen. 

Die Petitionen werden darauf durch die geſaßten Beſchlüſſe für er⸗ 
ledigt erklärt. 8 r 

n namentlicher Abſtimmung wird darauf die Vorlage, betreffend die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung mit 185 gegen 165 Stimmen ange⸗ 
nommen. Vier Abgeordnete (Prinz Karolath, $ ich, Graf Schlieffen⸗ 
Schwandt und Schultz⸗Lupitz) enthalten fih der Abifimmung. Mit „Ja“ 
timmen die Nationalliberalen mit Ausnahme der Abgeordneten Blanken⸗ 
born, Brand, Büſing, Domes, Hildebrand. Jahns, Keller⸗Immenſtadt, 
Keller⸗Württemberg, von Lengerke, Poll, Römer und Stöcker⸗Nothenburg; 
die Conſervativen mit Ausnahme der Abgeordneten von Gramatzli, Graf 

irbach, von Oertzen⸗Brunn, von Oertzen⸗Parchim, von Puttkamer⸗ 
Plauth, Graf Schlieffen⸗Schlieffenberg, Seyfarth; die Reichspartet mit 
usnahme der Abgeordneten Holtz, Bayba, von Neurath und Lohren. 
Mit „Nein“ ſtimmen die Freiſinnigen mit Ausnahme des Abgeordneten 
Thomfen, die Socialdemokraten, die Polen, die Elſaß⸗Lothringer, die 
Welfen und das Centrum mit Ausnahme der Abgeordneten Graf Adel⸗ 
3 Buxbaum, von Franckenſtein, von Gagern, von Huene, von Lands⸗ 
Nesi Graf Preyſing⸗Landshut, von Pfetten, Graf Preyſing⸗Straubing, 

eichensperger, Graf Schönborn, Graf Walderdorff, von Wendt. 
b Präfident v. Levetzow: Im nächſten Monat, am 15. Juni, und an 
en zlelaenden Tagen feiert Se. Majeftät der König von Sachſen, ſein 
hn und unſer ſächſiſcher Bruberftamm ein ſeltenes Feſt, das achthundert⸗ 
jährige Jubiläum des Hauſes Wettin und feines Landes. Ganz Sachsen 
erinnert ſich der Treue, die Fürſt und Volt durch acht Jahrhunderte ein⸗ 
ander gehalten haben. Ganz Sachſen will feinen Könige Abert Huldigung und 
Dank darbringen für fein eht landesväterliches und echt deutſches Regiment. 
Ich habe hier nicht nöthig, daran zu erinnern, was das Deutſche Reich Seiner 
Majeſtät dem Könige von Sachsen verdankt. (Beifall.) Ich weiß auch, daß 
der Reichstag herzliche Theilnahme für das hat, was die Herzen uuferer 
ſächſiſchen Landsleute bewegt. (Beifall.) Darum babe ich geglaubt, von 
Ihnen die Ermächtigung er itten zu folen für das Präſidium des Reichs⸗ 
kages, Sr. ee dem Könige von Sachſen und dem ſächſiſchen Volke 
die herzliche T eilnahme des Reichstages an dieſem ſeltenen Feſte aus⸗ 
drücken zu können. (Lebhafter Beifall. 

In der Zuſtimmung, welche ich höre, finde ich die ertheilte Ermächti⸗ 
gung ; Tagi m wird von dieſer Ermächtigung Gebrauch machen. 
Lebhafter Beifall.) 

Aus der Ueberſicht, welche der Präſident über die Arbeiten der ab⸗ 
gelaufenen Seſſion nunmehr giebt, ift 9 daß 8913 Petitionen 
eingegangen ſind, von denen 3131 ſich auf das Genoſſenſchaftsgeſetz und 
ungefähr 3300 fih auf das Invaliditätsgeſetz bezogen. 


aufrichtigen Dank des Hauſes auszuſprechen für die mühevolle, gerechte 
und umfichtige Leitung der ſchwierigen Geſchäfte dieſer Seſſion. 

bitte Sie, zur Beſtätigung dieſes Dankes ſich von den Sitzen zu erheben. 
(Lebhafter Beifall.) 

Die Mitglieder erheben ſich. 

Präſidenk v. Levetzow: Meine Herren! Die Worte, welche der boch⸗ 
verehrte Herr Alterspräſident an mich gerichtet hat, ehren mich ungemein. 
Ich danke dem hochverehrten Herrn Graf Moltke und Ihnen allen herzlich 
namentlich für die Zuſtimmung, die Sie den Worten des Herrn Alters⸗ 
präſidenten bezeugten. Meine Herren! Ich habe mich redlich beſtrebt, 
unſere Geſchäfte unparteiiich zu handhaben, unſere Arbeit zu fördern und 
die Würde des Reichstages zu wahren. (Sehr Nabe Ich weiß ſehr 
wohl, daß mir das nur mangelhaft gelungen ift (Lebhafter Widerſpruch): 
aber überall habe ich Ihre opferwillige Unterſtützung gefunden, und dafür 
bin ich Ihnen herzlich dankbar. Ich für meine Perſon, und ich bin Ihrer 
Zuſtimmung dafür gewiß, bringe den herzlichen Dank dar meinen Herren 
Collegen im Präſidium, den Herren Schriftführern und Quäſtoren des 
Hauſes für ihre opferwillige Beihilfe bei allen unſeren Verhandlungen. 
Beifall) Meine Herren! Der Wunſch: Allen wohl und Niemand übel! 
ei mein Abſchiedswort. L 3 
. v. Bötticher: Ich babe dem Haufe eine Allerhöchſte 
Botſchaft zu verkündigen. Die Botſchaft lautet: 

Wir Wilhelm, Deutſcher Kaifer, König von Preußen, thun kund 
und fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir Unſeren Staatsſecretär des In⸗ 
nern, Staatsminiſter v. Bötticher, ermächtigt haben gemäß Art. 12 der 
Verfaſſung, die gegenwärtigen Sitzungen des Reichstages in Unſerem 
und der verbündeken Regierungen Namen am 24. Mai d. J. zu ſchließen. 

Urkundlich u. f. w. 

Gegeben im Schloß zu Berlin, den 23. Mai 1889. 

ez.) Wilhelm. (ogen) Fürſt Bismarck. 

Meine geehrten Herren! Sie ſtehen am Schluß einer beſonders arbeits⸗ 
reichen Sitzungsperiode. Der Reichstag hat unter lebhafter und opfer⸗ 
freudiger Theilnahme ſeiner Mitglieder ein Geſetzgebungswerk gez 
fördert, welches, ſo eifrig auch um ſeine Geſtaltung geſtritten worden 
if, doch in feinem auf die Verbeſſerung der arbeitenden Klaſſen ge⸗ 
richteten Ziele die Zuſtimmung der Vertreter der Nation in ſeltenem Grade 
gefunden hat. Dieſe Zuſtimmung giebt eine Gewähr dafür, daß die noch 
ungehobenen Bedenken gegen einzelne 3 des Geſetzes bei der 
Durchführung deſſelben zurücktreten und daß alle hieran betheiligten 
Volkskreiſe gern und verſtändnißvoll dazu mitwirken werden, daß der an⸗ 

eſtrebte Erfolg in möglichſt weitem Umfange erreicht werde. (Beifall.) 
Hierauf ift die vertrauensvolle Hoffnung Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
ſeiner hohen Verbündeten gerichtet. Indem ich dieſer Ausdruck gebe, bin 
ich glücklich, auf Befehl meines Allergnädigſten Herrn dem Reichstage 
Allerhöchſtdeſſen Dank und den Dank und die volle Anerkennun der ver⸗ 
bündeten Regierungen für feine treue und mühevolle Mitwir ung aus: 
ſprechen zu können. (Beifall.) Auf Befehl Sr. . des Kaiſers 
sun. ich ia noms. der verbündeten Regierungen die Sitzungen des 
eichstags für geſchloſſen. 

Präſident v. Levetzow: Meine Herren! In dem Gefühle der Sicher⸗ 
heit, welches vollſtes Vertrauen und unbegrenzte Verehrung gewährt, 
richten wir zuguterletzt unſere Blicke empor zu unſerem Kaiſerthron, uns 
vereinigend in dem Ruf: e Maſeſtät der Deutſche Kaifer, Wilhelm II., 
lebe g Fi Mitglieder ſtimmen begeiſtert dreimal in dieſen Ruf ein.) 
u r. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Zur Neiſe des Königs von Italien. 

* Berlin, 24. Mai. Nach den neueſten Beſtimmungen wird 
König Humbert feinen Aufenthalt in Berlin verlängern und erſt 
am Sonntag Nachmittag ſeine Rückreiſe nach Rom antreten. Der 
König hat heut Nachmittag 3 Uhr die Mitglieder der hieſigen 
italieniſchen Colonie empfangen. An der Spitze derſelben ſteht 
Profeſſor Roſſi. Dem Könige it eine Adreſſe überreicht worden, 
welche die Gefühle der Ergebenheit und Anhänglichteit ausdrückt, 


chen weiche die hieſigen Italiener ihrem König und ihrem Vaterlande 


gegenüber hegen. Die Adreſſe iſt auf Pergament gedruckt, die 
Initialen ſind künſtleriſch in Handarbeit ausgeführt. Auf der Mappe 
von Pergament zeigt ſich das italieniſche Wappen in ſeiner neueſten 
Façon, darüber das Wort König Victor Emanuels: „In Rom find 
wir und bleiben wir.“ Darunter das Wort König Humbert's 
ae intangibile.“ Die Eden find mit gebuckelten Bronceplatten 
verſehen. 

* Berlin, 24. Mal. Crispi, welcher die Einladung zu dem 
ihm von Reichstagsmitgliedern angebotenen Mahl nur bedingungsweiſe 
annahm, hat jetzt die beſtimmte Zuſage gegeben, daß er morgen 
Sonnabend Abend 7 Uhr im Kaiſerhof erſcheinen werde. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Mai. Heut Abend fand bei dem Reichskanzler ein 
intimes Diner von zwölf Gedecken zu Ehren Crispis ſtatt. Dem⸗ 
ſelben wohnten bei die Botſchafter Graf de Laungy und Graf Solms, 
die Herren Piſani, Doſſi und Moyor als Mitglieder des italieniſchen 
auswärtigen Miniſteriums, der Secretär des Königs, Palamenglio, 
Graf Herbert Bismarck, Baron Holſtein und zwei Mitglieder des aus⸗ 
wärtigen Amts. 

Bern, 24. Mai. Der Bundes rath richtete ein Dankſchreiben an 
den hieſigen italieniſchen Geſandten für den Beſchluß der italieniſchen 
Kammer, betreffend die Aufnahme des Königs in der Schweiz. Die 
Schweiz habe ſich glücklich geſchätzt, dem Könige Beweiſe der wahren 
und aufrichtigen Freundſchaft, welche das Land mit Italien verbindet, 
zu geben; die Kundgebungen, die voll gegenfeitiger Herzlichkeit ſelen, 
würden dazu beitragen, die vortrefflichen Beziehungen der beiden 
Nationen noch mehr zu befeſtigen. 


Die Strikebewegung. 


riginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Vom Strike in Oberſchleſien. 


* Berlin, 24. Mai. Heute Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr 
erſchien eine Abordnung ſchleſiſcher Bergarbeiter aus dem 
Beuthener Revier im Reichstage und ſeßzte fiğ mit dem 
Dberpräfidenten von Schleſien, Wirkl. Geh. Rath von Seydewig, in 
Verbindung. Dieſe Abordnung unterſcheidet ſich, wie die Kreuzzeitung 
betont, von jener aus dem Dortmunder Revier dadurch, daß die 
Schleſier einen größeren Bezirk vertreten und von einer geſchloſſenen 
großen Gruppe von Bergarbeitern gewählt und abgeordnet ſind. Sie 
bilden gleichſam eine freiwillige Abordnung. Trotzdem ſind ſie mit 
der Hoffnung gekommen, auch vom Kaiſer empfangen zu werden. 
Das wird ſich nicht ohne Schwierigkeiten bewerkſtelligen laſſen, da die 
Leute einestheils kein rechtes Mandat aufweiſen können, andererfeits 
aber ihre Wünſche gar nicht formulirt haben. Sie find zunächſt vom 
Oberpräſidenten aufgefordert worden, ihre Forderungen ſchriftlich auf⸗ 
zuſetzen. Anſcheinend zu dieſem Zwecke haben ſie ſich mit dem Abg. 
Letocha und dem Amtsgerichtsrath Guradze aus Radzionkau in Ober- 
ſchleſien in Verbindung geſetzt. á 

= Zabrze, 24. Mai. Geſtern Nachmittag 6 Uhr, kurz nach 
der Abreiſe des Fürſtbiſchofs, ſtrikte die Belegſchaft der Concordia⸗ 
Grube auf Donnersmarckhütte, ſowie diejenige der fiscaliſchen Poremba⸗ 
Grube in Poremba bei Zaborze; heute Morgen jedoch iſt bei Con⸗ 
cordia⸗Grube die Arbeit wieder voll, auf Poremba zum größten Theile 
wieder aufgenommen worden. ; 


EST 
? 


© Königshütte OS., 24. Mat. Mit Ausnahme der Perſonen, 
welche bei dem Ausſtand wegen Aufwiegelns verhaftet worden, hat 
die Belegſchaft der Gräfin Lauragrube, welche der Vereinigten Königs- 
und Laurahütte gehört und zu den größten Bergwerken Ober: 
ſchleſtens zählt, heute die Arbeit in vollem Umfange aufgenommen, Aus Kiel, 23. Mai, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Auf der 
nachdem den Häuern die Pflicht des „Holztransports“ erlaſſen ſauſtraliſchen Station befindet fih gegenwärtig bald eine ſtärkere 
worden. Danach wird künftig das zum Kohlenabbau erforderliche] deutſche Flottenabtheilung vereinigt, als dort vor dem Verluſte des 
Holz nicht mehr, wie bislang, durch die Häuer ſelbſt, ſondern] Kremers „Adler“ und des Kanonenboots „Eber“ vorhanden war. 
durch andere Perſonen vor Ort, d. h. bis an die Stätte der Ver⸗JDie Kreuzercorvette „Sophie“ wird zuerſt Apia erreichen; fie hat am 
wendung geſchafft werden. Der Werth der gewährten Vergünftigung| 17. d. Mts. Melbourne verlaſſen. Das Kanonenboot „Wolf“ hatte 
beträgt, in Geld umgerechnet, 20—24 Pf. für den Tag. — Geſtern [am 6. d. Mts. Brisbane erreicht, doch ift nichts bekannt, an welchem 
langte hier die Regimentscapelle aus Gleiwitz an. Sonach ſcheint es,] Tage es die Reife nach den Samoainfeln fortgeſetzt hat. Die 
als ob das Militär bei uns noch einige Zeit verbleiben wollte. —„Alexandrine“ hat am 14. d. Mts. von Aden aus die Reiſe nach 
Verhaftungen einzelner Perſonen dauern noch an. Sonſt iſt Alles] Auckland angetreten. Die Kreuzercorvette „Olga“ wird in Sidney 
ruhig. einer Reparatur unterworfen und im Herbſt in die Heimath zurück⸗ 
w Kattowitz, 24. Mai. Die Strikebewegung der oberſchleſiſchen kehren. Nach dem Indienſtſtellungsplan der Marine für 1889/90 
Kohlenbergarbeiter naht zweifelsohne raſch ihrem Ende. Im Kreiſef ſollte ſich nur ein Kreuzer und ein Kanonenboot auf der auſtraliſchen 
Kattowitz ift auf Ferdinand⸗, Max⸗, Myslowitz⸗, Wildenſteinſegengrube] Station befinden. 
heute wieder alles bezw. ſo gut wie alles eingefahren, und da im Am 6. Juni findet hier in Berlin eine Sitzung des Landes⸗ 
Brzezinkaer Revier nach wie vor vollkommene Ordnung herrſcht, kann ſeiſenbahnraths ſtatt. Tagesordnung: 1) Beſtellung eines ſtän⸗ 
für das oͤſtliche Revier der Ausſtand als nahezu beendet angeſehen] digen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der, Berathungen des Landes: 
werden. Denn auch auf Georggrube bei Rosdzin wurde bereits eiſenbahnraths. 2) Nachweiſung der feit dem 3. December 1888 er- 
geſtern wieder voll gearbeitet. Im übrigen hatten auf dieſer letzt- folgten Genehmigungen von Ausnahmetarifen. 
genannten Grube die Häuer überhaupt die Arbeit nicht eingeſtellt, Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Eine kleine Enthüllung über die Art, 
von den Schleppern nie mehr als 75 pCt. — und das nur anf wie die Berliner Preßbureaux auch die ausländiſche Preſſe 
einem einzigen Tage. Im centralen Revier feiern nach wie vor zu beeinfluſſen ſuchen, ergiebt fih aus der Veröffentlichung von 
Hohenzollern und Heinitz, während auf Karſten⸗Centrum heute bereits] Briefen des Eigenthümers der „St. James Gazette“ Steinkopf in 
ca. 150 Mann und auf Radzionkaugrube faſt die geſammte Beleg-f dem Proceß, welchen der Redacteur dieſes Blattes gegen Steinkopf 
ſchaft wieder einfuhren. — Im Kreiſe Zabrze endlich (weſtlichesſ in London führt. Der Redacteur behauptet, daß er entlaſſen worden 
Revier) wird auf den Rudaer Gruben heute wieder voll ſei, weil er nicht auf das Anſinnen habe eingehen wollen, gegen feine 
gearbeitet, und es find auch auf Hedwigswunſch der Feiernden] Ueberzeugung über innere deutſche Angelegenheiten zu ſchreiben. In 
weniger geworden. Auf der einen und anderen der übrigen] den veröffentlichten Briefen berichtet Steinkopf über feine perſönlich 
Gruben wurden zwar geſtern Abend und heute früh ſchwache] in Berlin geführten Verhandlungen mit Geheimrath v. Rottenburg, 
Verſuche gemacht, mit Strike anzufangen, indeſſen ohne Erfolg.] der ihm zugeſichert habe, mit ihm in gründlicher Weiſe zu arbeiten. 
— Wie relativ wenig bedeutend im Uebrigen der Geſammtausſtand] Vielleicht müſſen wir hier einen Mann anſtellen, der die Nachrichten 
der Kohlenbergarbeiter ſelbſt in den Tagen feiner größten Ausdehnung in Empfang nimmt und uns weiter übermittelt; aber wie das auch 
war, das zeigen nachſtehende Zahlen, welche angeben, wie viel Wagen] werden möge, jedenfalls bin ich ſicher, Nachrichten zu erhalten. 
in den letzten 8 Tagen im Bezirk insgeſammt geſtellt und beladen Der Magiſtrat ſtimmte einer Verordnung des Polizei⸗Präſidiums 
abgefahren wurden. Nämlich: am 17. Mai (an welchem Tage der] zu, wonach zukünftig auf der Straße zum Verkauf gelangende Ertra- 
Ausſtand in der Umgegend von Schwientochlowitz anfing) 3498 blätter nur mit dem Namen der Zeitung und Angabe des Preiſes, 
Wagen, am 18. Mai 3338 Wagen, am 19. Mai (Sonntag) 386 nicht aber mit Angabe des Inhalts ausgerufen werden dürfen. 
Wagen, am 20. Mai 2771 Wagen, am 21. Mai 2390 Wagen, am Das Fernſprechweſen Berlins, ſchon jetzt das erfte der Welt, 
22. Mai 2503 Wagen und am 23. Mai 3146 Wagen. Zum Ver- nimmt noch immer weitere Ausdehnung. Die Zahl der Abonnenten 
gleich fei mitgetheilt, daß in der erſten Hälfte dieſes Monats prof wird demnächſt 11000 erreichen, ſodaß jeder 140. Bewohner Berlins 
Fördertag durchſchnittlich 2865 Wagen (gegen 2579 im Vorjahre) angeſchloſſen ift. Von 19 897 bebauten Grundſtücken in Berlin find 
und in der zweiten Hälfte des Mai im Vorjahre 2484 Wagen ge- 6583 bereits an das Fernſprechnetz angeſchloſſen, alfo jedes 3. Haus. 


und Ausſtattung des Kaiſerpalaſtes und feiner Anlagen gelegt wird. 


wiſſen, daß der König von Italien auf der Rückreiſe in Straß⸗ 
burg durchpaſſiren und einen kurzen Aufenthalt dort nehmen werde. 


tung der italieniſchen Regierung beklagte, gab er ſeiner Befriedigung 
— Andere Gerüchte, deren Richtigkeit auf fi beruhen mag, wollen über die Kundgebungen der Katholikencongreſſe Ausdruck. 


Paris, 24. Mai. Kammer. Der Juſtizminiſter beantwortete die 
Interpellation Millerands betreffs der gerichtlichen Verhandlung wegen 
wucheriſchen Ankaufs von Kupfer, und legte den augenblicklichen Stand 
der betreffenden Unterſuchung gegen das „Comptoir d'Escompte“ und 
die „Société des Métaux“ dar, die Adminiſtratoren beider Geſell⸗ 
ſchaften ſeien in Unterſuchung, und es ſei ungewiß, welchen Ausgang 
die Angelegenheit nehmen werde. Die Gerechtigkeit nehme ihren Lauf 
ohne Rückſicht auf irgend Jemand. Millerand nahm die Erklärung 
zur Kenntniß. 

Paris, 24. Mai. Der Juſtizminiſter erklärte auf eine Anfrage 
Lams über die Zuckerhauſſe, dieſelbe ſei hervorgerufen durch die geringe 
Ernte, die vorherzuſehen geweſen ſei, jedoch ſei die Hauſſe nicht das 
Ergebniß einer Coalition. Die Kammer berieth darauf einen Antrag 
über die Delegirten der Bergarbeiter. 


Paris, 24. Mai. In der Gruppe der radicalen Linken hielt 
Floquet, welcher den Vorſitz führte, eine Rede, worin er betonte, die 
radicale Linke ſei die wahre Partei der Regierung. Er ſchloß, die 
Republikaner werden nicht über der Langſamkeit des Fortſchrittes ver- 
zweifeln, ſie werden nicht einen von der Vorſehung beſtimmten Pro⸗ 
tector ſuchen gehen, um das ſociale Glück eilig zu ſchaffen. Die 
radicale Linke beſchloß, die Rede drucken und vertheilen zu laffen. 

Madrid, 24. Mai. Sagaſta iſt aus Aranjuez zurückgekehrt; die 
Königin⸗Regentin hat demſelben wiederholt ihr Vertrauen ausgedrückt. 
Sagaſta bringt ein Deeret, durch welches die Seſſion der Kammer 
geſchloſſen wird. Die geſtrige Sitzung der Kammer war noch ſtürmiſcher 
als die vorhergehende. 

London, 24. Mai. Heut Nachmittag wurden in Manfion- 
Houſe dem Capitän Murrel anläßlich der Errettung der Paſſagiere 
und der Mannſchaft des „Danmark“ Ehrengeſchenke, ſowie 
Geldgeſchenke für die Offiziere und Mannſchaften des „Mil: 
ſouri“ durch den Lordmayor überreicht. Vom Fürſten Bis- 
marck gelangte folgendes Schreiben an Murrel zur Ver⸗ 
leſung: „Die Errettung der Paſſagiere und der Mannſchaft des 
„Danmark“ iſt Ihrem edlen Entſchluß zuzuſchreiben, ein in Gefahr 
befindliches Schiff mit Gefahr der eigenen Intereſſen zu retten, ſowie 
der muthigen und geſchickten Art, auf welche derſelbe aus⸗ 
geführt wurde. Geſtatten Sie mir, Ihnen meine Glückwünſche dar⸗ 
zubringen zu der allgemeinen Anerkennung, welche Ihr tapferes Be⸗ 
nehmen ſeitens der öffentlichen Meinung aller zur See fahrenden 
Nationen gefunden hat. Möge Ihr Beiſpiel Andere zur Nach⸗ 
eiferung anſpornen. Bismarck.“ 

New⸗Nork, 24. Mai. Dem „Newyorker Herald“ wird aus 
Waſhington gemeldet: Die Kriegsſchiſfe „Boſton“ und „Oſſipee“ gehen 


fellt wurden. — Im Erzrevier geht die Bewegung ebenfalls] Mit der Herſtellung unterirdiſcher Straßenleitungen wird in dieſem] demnächſt mit drei Commiſſaren nach Haiti, um Erhebungen über die 
immer mehr zurück. Die Ruhe im ganzen Bezirk it nach wie vor] Sommer ſeitens der Reichstelegraphenverwaltung begonnen, da man Natur des Aufſtandes anzustellen und ihren Einfluß zur Wiederher⸗ 
nirgends geſtört. — Es it noch zu bemerken, daß auf den fürſtlich] bezüglich der oberirdiſchen fat an den Grenzen der Leiſtungsfähigkeit] ſtellung des Friedens geltend zu machen. Die Commiſſare jollen 


Pleß'ſchen Gruben (von denen Emanuelsſegen und Martha-Valeska] angelangt ift. 

übrigens überhaupt keinen Ausſtand hatten) heute wieder voll gear⸗ Am Montag oder Dinstag wird der Prinzregent von Baiern 
beitet wird. Von den geſtern noch feiernden kleinen Gruben im] zu einem 14tägigen Aufenthalt nach Wien reifen. 

Rybniker Revier liegen heute Nachrichten noch nicht vor. Auf Eiſen⸗ Der Abg. Dr. v. Bennigſen, welcher ſich geſtern Abend und heut 
erzförderungen — durchweg kleine Betriebe — follen neuerdings eben⸗ früh in Gannover ber Operation eines alsgeihwürs unterzog, traf beut 
falls vereinzelte Arbeitseinſtellungen ſtattgefunden haben. adinittag in Neue in m neee über Das en wn 


a theilzunehmen und dann jofort nach Hannover zurück⸗ 

A MER F ufehren. 

Der Strike im rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenrevier. : Ueber den Unfall des Hofzuges der Kaiſerin von Oeſte 
* Berlin, 24. Mai. Aus Dortmund, 10 Uhr Vormittags, er- wird nunmehr aus Frankfur beser daß das Geleiſe 3 98 20 intact 

fährt die „Nat. ⸗Ztg.“: In der Nacht ift es dem Abg. Dr. Hammacher t 

gelungen, den Ausgleich mit den Arbeiterdeputirten wieder 


war. Zuerſt entgle e des 
herzustellen. Dieſen Nachmittag findet eine Verſammlung aller Führer | nichts merkte. 


Dortmund für den Frieden einzutreten ſich verpflichteten. 
(Aus Wolff 's telegraphiſchem Bureau.) gleiſung der mangelhaften Beſchaffenheit des letzten Wagens in Verbin⸗ 
feiten Kuppelung zu, ferner der ungleichen Beladung; 

ſich gegriffen. 

find die Bergleute wieder angefahren. 

Bochumer Bezirk iſt alles angefahren. 

Eſſen, 24. Mai. Heute arbeiteten 74991 Bergleute im Bochumer ri 

Revier. Der Delegirtentag der Bergarbeiter lehnte mit 69 gegen | Einnahmen aus den Zöllen und B i 

48 Stimmen eine Refolution ab, welche die Aufhebung des Strikes at während des Monats April, alfo des erſten Monats im * 

empfahl. ' 1a 

Gelſenkirchen, 24. Mai. 


1775 M. ct. 0 in: 


aus preußiſchen Strikegebieten die Arbeiter der Fünffichener | Erwartung ausſprechen, die Regierung werde die Beſucher des Saaten⸗ 
3 Aahlenber pelt zu Arbeitseinftelungen zu bewegen fuen. Sofort] marktes vor jeder durch antiſemitiſche Hetzer veranlaßten Beläſtigung 
1 Nachforſchungen 2 au: erfolglos. 
! Wien, 24. Mai. Die enden > 
Revier verlangen außer Lohnerhöhung achtſtündige Schicht. DielMadras herrſchen Hungersnoth und Cholera. 


der Arbeiter als erſte Bedingung der Unterhandlungen, die Wieder: | ift * , e ee 
7 m 


fih vorſichtshalber aus Prag militäriſchen Beiſtand. (Aus Wolff ? Kelehrarhiſchem Bureau) 


sa 24. Mat. Die „Nat.⸗Ztg.“ iſt in der Lage, mit Be-] Vorſtehers des Departements des Auswärtigen ſtattfindenden Ver⸗ 
e daß der Kaif = die Stadt r fei ſammlung der Delegirten der Cantonsregierungen von Waadt, bee 
mit feinem Beſuch beehren wird. Nach einer in Straßburger] Genf, Neuenburg und Freiburg wird namentlich der Zeitpunkt der 
e verbreiteten Meldung könnte der nie er 11 5 ri vereinbart. 
den Tagen vom 6. bis 7. Juni dort erwartet werden, indem fid) die] vorausſi . r 
Reife unmittelbar an den Betas am Darmſtädter Hofe anſchließen Rom, 24. Mai. Der Papſt hielt im heutigen Seo eine 
foll. Einigermaßen als Beſtätigung dieſer Nachricht darf man den | Allocution im ſehr heftigem Tone. Es it ungewiß, 1 be 
Umſtand anſehen, daß zur Zeit die letzte Hand an die Einrichtung löffentlicht werden wird. Während der Papſt ſich bitter über die Hal⸗ 


ferner verſuchen, Kohlendepots am Cap Haiti und San Domingo zu 
erwerben. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 24. Mai. 
—d. Der Bezirksverein der inneren Stadt feierte am 22. Mai e, 


reich unter einer Betheiligung von circa 500 Perſonen fein diesjähriges erſtes 
ere Sommerfeſt in Wilhelmshafen. Der erfte um 1½ Uhr abgehende Dampfer 
elle an Bord. Im Laufe des Na . k 


atte die Saro’ihe Mufifca 

winden die Feſlißeilnehmer “ei verſchiedenen Spielen unterhalten 
Damen durch eine aus 60 Gewinnen beſtehende Verlooſung, ſowie auch 
Herren und Kinder mit Geſchenken überraſcht. Mit einer Gartenpolonaiſe 
und dem erwünſchten Tänzchen endete das gelungene Feſt. Erſt gegen 


12 Uhr Nachts kehrten die meiſten Feſttheilnehmer nach der Stadt zurück. 


Mark zur 1 als die drei beſten 
eln un 


5 
hen Foitzik⸗ 


an 1757 Leſer ausgeliehen (gegen das 8 be aper 


der Anftalten beſtens zu fördern, trotzdem mit den größten ig: 


eum 58 Be 

m die gehäuften Geſuche um Freiſtellen 

12 Kindergärten zu beſchaffen und une me fal Tome in das 
i ärtnerinnen⸗Seminar und die Bildungsanſtalt für Kinderpflegerinnen 

Bu genihren. Der Vorftand dankt den Behörden für die gewährte Sub⸗ 
U 


Anerkennung für die Vereinsarbeiten ausgeſprochen wurde. 
Anerkennung i He npkinbergarten In dieſen 
13 Kindergärten betrug die Zahl der Kinder am 1. April 1888 bis 1. April 


Schriftführerin), Frau Aſſeſſor 
vertreterin der Schriftführerin), Frau Pauline Sturm, 


i > „die 65 Jahre alte geiſteskranke 

+ Entjprungen ift am 11. Mai er 6 0 l 
nfurth vom Krankenhauſe der Hedwigs⸗ 

u eg mn ee hat graue Haare, blaſſes Geſicht u 
war bei ibrer Entweichung mit brauner Jacke, Neſſelrock und dunklem 


Kopftuch bekleidet. 
ha Bermift wird feit dem 21. Mai cr. der 12 Jahre alte Schulknabe 


7 VE > te 
Reinhold bisher Laurentiusſtraße Nr. 18 wohnhaft. Der Genann 
hat Ronde deere und war mit hellgelbem Anzug und Strohmütze bekleidet 


Fr te 


n * nu wane — ——— -! ½1q ——A— a, — ——[ꝑ31w.;— *' 


ie aß zer padera a sdn Tni Denis Fenbt an fit b. ae Seren: 
ein brauner Herrenanzug, ſchwarze Beinkleid b am Ufer der alten Oder 
vorgefunden. Aller Wahrſcheinlichtelt nach hat mp an diese Stele che 
Unglücklicher das Leben genommen. at ſich an dieſer Stelle ein 
é 16 
Rabot Pelufiigte ie am 22 Diei —— Gene junge Ernſt Jeſchke aus 
in der Oder mit Kahnfahren, wobei er in die 20 am ſtädtiſchen Packhofe 
„Breslau“ gelangte -> unter den Radkaſten N Sade e 
— um und ſchöpfte Waſſer, in Folge beffen Fecht unterging 
Aufgefunden i 

ber ae eine une f ee 13. Mai cr. wurde in Herrnprotſch 
gen. Die Unbekannte, von mittelg weiblichen Perſon aus der Oder ge- 
acke, ſchwarzem Mieder ſch elgroßer Statur, war mit brauner Tuch⸗ 
Schleife und mit G. R. deinen ee ur mit ſchwarzer 
A8 entuche verſehen. 

olizeili e 
Perta aiid A . Moriz Abhanden gekommen 11 einer 
voller Diamant, der 10 oritzſtraße aus einem Armband ein werth- 
Bürgerwerder ein old Jahre alten Tochter eines Sergeanten vom 
Ueberzieher, ein rot Be Kreuz. — Gefunden e une 
drei rothen Perlen gefutterter ſeidener Umhang, ein go nad ing mit 
Geldinhalt. Borte em ee Armband und vier Portemonnaies mit 
Präsidiums —— egenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 


Handels-Zeitung. 


» Breslauer Randelsgebränche. Wird zum Verkauf einer Waare 
die Vermittelung eines Maklers in Anspruch genommen, so hat Ver- 
käufer die Makler-Courtage zu zahlen; wurde aber der Makler zum 
Ankauf der Waare beauftragt, so zahlt Käufer die Courtage. In beiden 
Füllen beträgt die Jakter Courtage für Getreide, Oelsaaten und Hülsen- 
früchte 0,10 Mark pro 100 Kilogramm, für Kleesaat und and 
Bümereien 0,50 K peo er en. — Wenn bei der Vebergabe 
einer Waare dem Käufer die Säcke lei i ù 

leihweise überlassen werden, so 


ist Käufer verpflichtet, dieselben inn 
E in das von diesem zu be e e Ie a Metig 
'eichbildes der Stadt zurückzuliefern. Nach Ablauf dieser 2 3 
* —— noch nicht abgelieferten Säcke eine Basknttedke hat 
si $ pro 118 und Stück an den Verkäufer bis zur Rück > — 
äcke zu zahlen. Diese Sackmiethe soll indessen den Maxi 3 lbe z 
von 1 Mark per Stück nicht überschreiten, — Bei der vi en Fein 
einer einmonatlichen oder vierwöchentlichen Kündieu as ker 
Principal und Handlungsreisenden wird eine sich 1 05 Kalender- 
monat anschliessende Kündigung verstanden und — dies lbe 
spätestens am ersten Tage des Kündigungsmonats erfolgen as 
urdispositionsstellung einer gelieferten Waare ist dan, als wider- 
ni Ben, wenn der Käufer die dem Verkäufer zur Verfügung 
Easa * ae der Ordre des Verkäufers zuwider, ohne zwingenden 
K aturereigniss, Faustpfand) abrollen lässt. Der Einwand des 


äufers wegen vertragswidri i 
ist aidan agsw er Beschaffenheit der gelieferten Waare 
pilichtet 4 nicht zulässig und Käufer zur Abnahme der letzteren ver- 


Wenn besondere ili f 
stehen, 60 ist die ei gegentheilige Vereinbarungen nicht be- 
für die im Handel mis a aufsagenten zugesicherte Provision auch 


aison- und Modeartikel Š 
kommenden Verkäufe zu Verlust bringenden Preisen — i 


nur diese Verkäufe in der Befugni 
schäftsherrn genehmigt worden ind. Ber ne ai O ve 
Just verkauften Waaren eine Zeit lang dem Agenten als Mister, > di Snt 
hatten, kann keinen Grand zur A weichung von diesem ade 
gebrauch bilden. — Wenn die Lieferung von Spiritus innerh Ib 
einer bestimmten Frist (Monat) vereinbart wurde, so ist di 
Notiz des Lieferungstages dem Kaufpreise zu Grunde zu le >. 
Auch wenn die Lieferung so zeitig Morgens erfolgte, Be 
Augenblick der Lieferung eine Börsennotiz des betreffenden Tages 
noch nicht feststand oder am Lieferungsorte noch nicht bekannt 
ist, bleibt, wenn Gegentheiliges nicht ausdrücklich verabredet 
wurde, gleichwohl die Notiz des Ablieferungstagesımaassgebend. — 
Der Schiffer eines Kahns von mehr als 2200 Centner Tragfähigkeit hat 
für ps eine Liegezeit von acht Werkeltagen überschreitenden 
Löschungstag 15 Mark vom — der Waare zu beanspruchen, 
und zwar auch dann, wenn er n auf den Ablauf der Löschzeit 
2 an ge acht hat. — In der Eisenbranche ist 
onaten üblich. — Der Empfän ; 
Spirituosen, Branntwein und Liqueuren in nicht e ebinden 
| ist verpflichtet, die letzteren — wenn nichts Anderes verabredet wurde — 
| binnen drei Monaten zurückzugeben, oder sie dem Lieferanten zu be- 
i zahlen, Wenn von dem Empfänger behauptet wird, dass der facturirte 
Fässerpreis dem jeweiligen marktgängigen Preise solcher Fässer nicht 
entspreche, so muss darüber eine besondere Erhebung durch Befragung 
von Sachverständigen stattfinden; es sei denn, dass — Lieferant beim 
| Abschluss des Geschäfts sich besonders ausbedungen hätte, im Falle 
der Nichtrücklieferung der Fastagen nach-3 Monaten vom Empfänger 
den facturirten Fastagenpreis beanspruchen zu dürfen, 


| — Lübeck-Büchener Eisenbahn. Die Betriebsergebnisse des Jahres 
| 1 ‚sind sowohl im Personen-, wie im Güterverkehr sehr günstige 
f und übersteigen die Ergebnisse des Jahres 1887, welches seinerseits 
einen stärkeren Personen- und Güterverkehr hatte, als jedes der 
früheren Jahre. An Personen sind 36387 mehr als im Vorjahre be- 
fördert worden. Dieses Ergebniss ist um 80 befriedigender, als das 
i Wetter im Sommer 1888 meist für Reisen sehr ungünstig war, und 
hierdurch insbesondere der Verkehr der Travemünder Bahn beein- 
trächtigt wurde. Die Zunahme des Güterverkehrs gegenüber dem Vor- 


letzten Jahren zurückgegangene Getreideverkehr 
hat si 
Beförderung von Eisen- and Stakian dee 


orte beträchtlich hinter 
ie Gesammt-Einnahmen 


| betrugen einschliesslich des dem Erneuerungs- und R 

i fliessenden Erlöses aus verkauften Betriebsmaterialien a — zu- 

| 8 1887 

Personenverkehr . 146 162 M. 1313 743 M. 
Güterverkehr .... nu. ur 2795 676 „ 2599 038 5 
aus sonstigen Quellen . . re er* 374172 „ 325 233 „ 


ee sümmtliche Betriebs-Einnahmen . 4516 010 M. 4238014 M. 
ie Betriebs-Ausgaben betrugen einschliesslich der dem Erneue- 


rungs- und R feht. Warst 
Last fallend eds — — ee Versicherungsfonds zur 

i ; 1888 1887 
in der 30 emeinen Verwaltung... . . 331 332 M. 276 741 M. 
— — Tus 8 ten 8 5 622949 „ 544 642 „ 
nsportverwa ng 1631709 „ 1483 715 > 


li insgesammt... 2585990 M. 2 305 098 M. 
8430 pct. in ygaben betrugen 57,26 pCt. der Roheinnahme gegen 
ist wesentlich durch die it Pbetrüchtliche Erhöhung der Ausgaben 
wendi 
beson 


s bedeutend 
Erneuerungs- und Reservefonds (980.430 en Mehrausgaben des 
gerufen. Der Ueberschuss der Betriebseinng —.— o 8 hervor- 
ausgaben (einschliesslich der oben erwähnten Einna er 
aben des Erneuerungs- und Reservefonds und des rer Aus- 
sicherungsfonds) hat 98 aftpflicht - Ver- 
1 


1887 
1930 020 M. 1932917 M. 


stalten wird: 


Verzinsung und Tilgung der Prioritäten. ....... 481 782 M., 
Steuer an Preussen und Lübeck ...... dene 4: A 
Dividende (7½ pCt). +... r 


Durch Hinzutritt einiger kleineren Posten erhöht sich der 
Ueberschuss auf 1991 326 M., dessen Verwendung sich N 


der Cement-Actlen. Der Rückgang, welchen die 
Course der Cement-Actien in letzter Zeit erfahren haben, gab einem be- 
anruhigten Actionär Veranlassung, bei der Direction der Ober- 
schlesischen Portland-Cementfabrik in Oppeln Rückfrage zu halten, ob 
in der geschäftlichen Situation eine, den Coursrückgang begründende 
Veränderung eingetreten sei. Derselbe erhielt hierauf von der ge- 
nannten Direction folgenden telegraphischen Bescheid, welchen uns 
derselbe zur Verfügung stellte. Die Gesellschaft habe die gesammte 
Jahresproduction bereits jetzt nahezu verkauft, auch der Versandt gehe 
andauernd befriedigend vor sich, so dass die geschäftliche Situation 
der Gesellschaft als unverändert günstig zu bezeichnen sei. 


Hessische Ludwigsbahn, Die „Wormser Ztg.“, deren Fühlung 
mit den Trägern der Verstaatlichungsidee noch immer als notorisch 
ilt, findet den Vorschlag der Verpachtung des hessischen Theils der 
ahn an Preussen nicht sympathisch. Sie möchte jetzt eine Ver- 
pachtung an das Reich empfehlen, mit der Verpflichtung, Ueberschüsse 
wieder zu Gunsten der hessischen Bahnen zu verwenden oder an 
Hessen abzuführen, als Aequivalent für die Unterstützung der garan- 
tirten Bahnen. Dieser Plan, durch welchen Preussen ohne Gegen- 
leistung belastet werden könnte, hat keine Aussicht, verwirklicht zu 
werden. Es wird eventuell der Verkauf der Hessischen Ludwigsbahn 
an das Reich empfohlen. Für die hessischen Bahnen würde dann, 
wie die „Fr. Zig.“ schreibt, ein ähnliches Verhältniss entstehen, wie 
es für die Reichseisenbahnen in Elsass-Lothringen eingeführt ist. Es 


* Zum Rückg 


7 


=a | tritt also nach dem Obigen der Gedanke an eine Verstaatlichung der 


Hessischen Ludwigsbahn durch Hessen immer mehr in den Hinter- 
grund, und in gleichem Maasse schwindet auch die Aussicht auf directe 

nanzielle Vortheile, welche man sich für Hessen aus der Verstaat- 
lichung des Unternehmens nach dem bej den Landständen eingebrachten 
Antrage versprach. 


„ Eisenbahnprojeot Karlsbad-Marienbad. Die auch von uns über- 
nommene Notiz eines Karlsbader Blattes, nach welcher dieses Eisen- 
bahnproject endgiltig aufgegeben wäre, entspricht, wie die „Frkf. Ztg.“ 
erfährt, den Thatsachen eben so wenig wie die vorausgegangenen An- 
poron ähnlichen Inhalts. Richtig und seit langer Zeit bekannt ist, 

ass die Baukosten wesentlich höher veranschlagt werden müssen, als 
zu Anfang vorausgesetzt war, und darin liegt auch der Grund, dass, 
obwohl die Concession bereits Ende 1886 ertheilt wurde, die Inangrifl- 
nahme bis jetzt nicht erfolgte. Als aufgegeben kann aber das Project 
auch heute noch nicht betrachtet werden, es wird vielmehr fortgesetzt 
daran gearbeitet. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. Mai. Neueste Handelsnachrlehten. Prolongations- 
sätze: Oesterreichische Creditactien 0,175—0,15 pCt. Report; Franzosen 
0,05—0,10—0,05 pCt. und Lombarden 0,125 pCt. Deport; Disconto- 
Commandit 0,25—0,375 pCt.; Deutsche Bank 0,15 pCt. und Bochumer 
0,275 pCt. Report; Dortmunder 0,20 pCt. Deport; Laura 0,025 pCt. 
Report; Italiener 0,15 pet.; Ungarn 0,10—0,75 pCt.; 4 procentige 
Russische Consols 0,2125 pCt.; 1880er Russen 0,325 pCt.; 
Orient-Anleihe 0.20 pCt. und Russische Noten 0,15 E Deport; 
alles mit Courtage. Handel u. Notirung 4 pCt. hypothekarischer Anleihe 
der Commandit - Gesellschaft Portland - Cementfabrik 
Germania H. Manske in Lehrte wurde unter üblichem Vor- 
behalt genehmigt. — Das Berliner Holzcomptoir legt zur 
Ausführung der letzten Generalversammlungsbeschlüsse 1087800 
Mark neue Actien auf, welche an der vollen Dividende für 1889 
betheiligt sind. Gleichzeitig werden die Actien neuer Emission, 
soweit sie von früheren Actionären nicht beansprucht werden, 
zu 115, zuzüglich & pCt. Stückzinsen, zur Subscription gestellt. — 
An der heutigen Börse nahm das Prolongationsgeschäft seinen 
eigentlichen Anfang. Dasselbe gestaltete sich entsprechend der Leb- 
haftigkeit der Umsätze, durch welche sich der laufende Monat aus- 
zeichnete, ziemlich umfangreich und nahm das Interesse der Specu- 
lation in hohem Grade in Anspruch. Die Nachfrage nach Reportgeld 
hielt sich innerhalb der gewohnten Grenzen. Der durchschnittliche 
Prolongationszinsfuss stellte sich auf 3½—38/ pCt. — In garantirten 
Actien der Weichselbahn findet seit einiger Zeit ein lebhaftes Ge- 
schäftstatt. Die Einführung derselben an der Amsterdamer Börse ist für die 
nächsten Tage beabsichtigt. — In einer heut abgehaltenen Sitzung des 
Aufsichtsraths der Actienges ft iner Neustadt“ 


ellscha „Berl 
wurde beschlossen, von den noch existirenden 1850 000 M. Obligationen 
dass dann nur noch 1 Mill. 


850 000 M. zur Verloosung zu bringen, so 

Mark verbleibt. — Laut Beschluss der Sachverständigen- Commission 
sind die Actien der Berliner Speditions- und Lagerhaus- 
Actiengesellschaft, vorm. Bart u. Cie., Nr. 1251—1700, gleich den 
Actien Nr. 1—1250an hiesiger Börse lieferbar. — Die ausZeitgeschäften per 
ult. Mai zu liefernden jungen Discontocommanditantheile werden, 
wie bereits gestern gemeldet, am 25. Mai scontrirt und am 28. Mai in voll 
gezahlten Stücken geliefert. Der Empfänger hat dem Liefernden 
auf. die erste Einzahlung von 960 M. per Actie 4 pCt. Zinsen vom 
8. Mai bis zum Lieferungstage zu vergüten. Bei dem Handelin jungen 
Disconto-Commanditantheilen sind 4pCf. Zinsen bis zum 1. Juli in Ab- 
zug zu bringen. Die Eintragung der Capitalvermehrung um 15 Mill. 
Mark ins Handelsregister ist nunmehr erfolgt und hat der Umtausch 
der Kassenquittungen gegen Interimsscheiue bei der Disconto-Gesell- 
schaft begonnen. — Das Börsencommissariat hat den Handel und die 
Notirung der 4proc. steuerfreien consolidirten Goldrente 
des Königreichs Griechenland genehmigt, 


Berlin, 24. Mai. Fondsbörse, Zu Beginn der heutigen Börse 
grain es den Anschein, als ob die erneute Realisationslust wieder 
ie Oberhand gewinnen sollte; die Mehrheit der leitenden Werthe 
setzten unter dem gestrigen drei Uhr-Niveau ein, da namentlich auch 
Ultimogeld theurer notirt wurde und 3½ pCt. bedang. Bald nach 
Eröffnung trat vollständiger Stimmungswechsel ein, die Haltung 
wurde eine feste und es konnten die Course Reprise gewinnen. 
Die günstige Stimmung wurde darauf zurückgeführt, dass sun 
reiche neue Kaufordres am Markt waren und gleichfalls die Nach- 
richten aus den rheinisch - westfälischen Strikegebieten stig 
lauteten. Man nimmt überhaupt an, dass die Mai-Liquidation sich ohne 
Schwierigkeit abwickeln werde, wenn auch gegenüber den schwächeren 
Elementen der Speculation eine schärfere Sichtung in der Creditge- 
währung und strengere Scheidung in den Effectengattungen Platz greifen 
konnte. Banken anfänglich matter, dann erholt; Credit. Ultimo 165, 166,60 
bis 166,10; Nachbörse 166,10, Commandit 235,40—236,60--235, 236,10; 
Nachbörse 236,30 (0,90). Oesterr. Bahnen schwach behauptet; Deutsche 
Bahnen still, Östpreussen billiger. Von anderen fremden Eisenbahn- 
werthen Gotthardbahn, Warschau - Wiener nachgebend. Fremde 
Renten fest, namentlich Russen; 4 procentige Egypter, Italiener 
und Mexikaner nachlassend. 1880er Russen 94,25 bis 94,20, 
Nachbörse 94,20 (0,05), 1884er Russen 103 20, _ Nachbörse 
103,20, Russische Noten 217, Nachbörse 217,00 (— 0,25), Ungarn 88,20 
bis 88, Nachbörse 88,10 (— 0,20). Inländische Anlagewerthe agen vor- 
wiegend fest, Apre. Reichsanleihe gewann 0,40 pCt.,3'/sproe. gingen 05 pCt. 
zurück. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten liessen in den Coursen 
Abschwächungen erkennen. Russische Prioritäten waren wenig ver- 
ändert. Montanmarktanfänglich matt, dann leicht gebessert; Gelsenkirchen 
belebt; Dortmunder ultimo 88,10—88,80--87, Nachbörse 87,50 (—1,50), 
Bochumer 203,95—204,95—200,50, Nachbörse 201,50 (—3,75), Laura 
127,10—127,75—126,75, Nachbörse 127,00 (— 0,50). Andere Industrie- 
papiere matt und rückgängig; grössere Einbussen erlitten Möbel- 
i Schlesische Cement (— 5,50), 

Oberschlesischer Cement 


Die Nachrichten der aus- 
im Wetter war keine 
auch der hiesige 


Berlin, 24. Mai. Produotenbörse. 
wärtigen Märkte lauteten weniger muthlos; 
Wendung eingetreten. In Folge dessen zeigte e 
Verkehr eine etwas freundlichere Physiognomie. — Loco Weizen 
behauptete - seinen Werth. In dem erminverkehr hatten nahe 
Sichten bessere Deckungsbegehr, welche denn dem Markte eine 
festere Haltung und den ‘Coursen eine Besserung von etwa eine 
Mark einbrachte, Herbstliefe: dagegen war vernachlässigt, so- 
dass der gestern notirte kleine 
Loco Roggen ohne nennenswerthen 
vielseitige Kauf- Ordres bei Commissionären vor, 
zu etwas gebesserten Preisen zur Ausführung 
konnten, ) 2 

ünstig angesehen wird. Die Pflanze ist trotz des lan 
egriffe, . — in Blüthe zu treten und füngt hier un 
der trockenen Hitze an, zu „verscheinen“, Die überaus 


eport wieder geschwunden ist. — 
Umsatz. Für Termine lagen 
welche nur 
ebracht werden 
weil die überaus treibende Witterung vielfach nicht für 
en Winters im 
dort in Folge 
gedrückte 


Stimmung der Speculation macht es indess erklärlich, dass daraufhin 
neue Unternehmungen nur sporadisch angeknüpft werden; daraus er- 
klärt sich auch die Thatsache, dass trotz alledem die Preise nur ganz 
unwesentlich angezogen haben. — Loco Hafer matt. Termine etwas 
höher. — Roggenmehl gut preishaltend. — Mais still. — Rüböl, in 
naher Lieferung vernachlässigt und billiger, war in späteren Terminen 
ziemlich rege begehrt und fest. — Petroleum fester. — Spiritus, 
in contingentirter Waare durch Realisationen gedrückt, war im Gegen- 
satz dazu in 70er ziemlich fest und theilweise etwas höher; der Handel 
erlangte im Allgemeinen keine sonderliche Ausdehnung. 

Posen, 24. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,50 Mark, loco 
ohne Fass (70er) 33,80 Mark. Tendenz: Still Wetter: Heiss. 

Hamburg, 24. Mai, Nachm. — Uhr — Min. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Mai 85½, per September 87, 
per December 88, per März 1890 88. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 24. Mai. Kaffee good ordinary 521/4. 

Havre, 24. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 


burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good aver Santos 
per Mai 105, per Sept. 106, per December 107. — Tendenz: Fest. 
Paris. 24. Mai. Zuokerbörse, Rohzucker 88° behauptet, loco 50,75, 


weisser Zucker fest, per Mai 57, per Juni 56,75, per Juli-August 
56,25, per October-Jannar 41,10. 
London. 24. Mai, 12 Uhr 17 Min. Zuokerbörse, Fest. Basis 
Sah, per Mai, Juni, Juli und August 22,7 ƷU 7 ij, per October 15,4, 
, per Novbr. und December 14,4%½ + Ya, per Januar 14,6 + 14. 


Eat a fest, 
London. 24. Mai. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 23,00, 


fest, Rübenrohzucker 22¾, fest. i X 
Newyork, 23. Mai. Zuokerbörse. Für Oentrifugals 96%, wird 

7¼ und für fair refining Muskovades 890% 6½ geboten. r 
Glasgow, 24. Mai. Roheisen. 22. Mai. 24. Mai. 


(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants |43 Sh. 4½ D 43 Sh. 3 D. 
— — ͤ ( H— 
Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 24 Mai. [Amtliche Schluss-Uourse.) Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 23. ı 24. - Cours vom ’ 8 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 50| 89 20 D. Reichs-Anl. 4% 108 —|108 40 
Gotthardt-Bahn .ult. 157 20/156 70} do. do. 1 4% 104 20104 20 
Lübeck-Büchen .... 200 60 199 70 Posener Pfandbr. 4% 101 80101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 128 50 127 70 do. do. 3½0% 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ult. — — 120 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90108 90 
Warschau-Wien.... 265 — 264 — — 3’, er = Api 2 A — 
isenbahn-Stamm- Prioritäten. r EED ( 1 
. 71 10 70 60 do3½ % St.-Schldsch 101 60101 70 
Ostpreuss. Südbahn. 122 60,121 60 Schl. 3% Pfdbr.L. A 102 10/102 10 
Bank-Actien do. Rentenbriefe... 105 30/105 40 
Bresl.Discontovank. 113 201113 20 kisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
40. Wechslerbank. 109 70109 — | Oberschl 2 ½% Lit k — 2 
Deutsche Bank.. 178 70/172 50 f. 0% Be 0 
Disc.-Command. ult, 237 40 236 ri Auslän eis 
Oest. Cred,-Anst. ult. 166 50166 Egypter 40/ 
Sehles. Bankverein. 134 50134 E 
industrie-Gesellschaſten. Mexikaner 
Archimedes 
Bismarckhütte 203 20 
Bochum. Gusssthl.ult 205 — 201 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 — 52 — 


74 70 74 50 


do. Eisenb.Wagenb. 175 172 —|Poin. 5%, Pfandbr.. 64 90 64 90 
do. Pferdebahn. . 153 —153 — do. Liqu.-Pfandbr. 58 60 58 90 
do. verein. Oelfabr. 99 — f 99 — | Rum. 50% Staats-Obl. 98 30| 98 30 
Cement Giesel. 157 70,151 — ] do. 6% do. do. 107 90,107 90 
Donnersmarckh. ... 74 10! 73 75 Russ. 1880er Anleihe 94 30| 94 20 
Dortm. Union St.-Pr. 90 —! 87 75 do. 1884er do. ult. 103 20 103 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 106 10/105 90 do. 41/sB.-Or.-Pfbr. 99 20| 99 10 
Fraust. Zuckerfabrik 194 70:196 — | do. 1883er Goldr. 115 80116 20 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 185 101185 — do. Orient-Anl. IL 67 —| 66 90 


Hofm.Waggonfabrik 171 — 171 — | Serb. amort. Rente 87 70| 87 50 
Kramsta Leinen-Ind. 139 90 139 50 Türkische Anleihe. 17 10| 17 10 
Laurahütte — 1127 70 do. Loose . 74 — 74 40 


Obschl. Chamotte-F. 162 50162 10 do. Tabaks-Actien 101 500102 — 


do. Eisb.-Bed. 101 80 99 90 Ung. 4% Goldrente 88 50 88 20 
do. Eisen-Ind. 204 10 203 50 do. Papierrente .. 84 40| 83 90 
do. Portl.- Cem. 142 50/135 — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 — 172 90 
Russ. Bankn. 100 SR. 218 100218 20 


Amsterdam 8 T.... 169 50 
London 1 Lstrl. 8 T. 

do. 1 „ 3M. 20 37 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 20 


eln. Portl.-Cemt. 116 —i115 — 
Redenhütte St.-Pr. 138 30139 10 

do. Oblig... 115 70115 50 
Schlesischer Cement 200 —!194 75 
do. Dampf.-Comp. 132 —|130 50 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 169 70169. — 


do. St.-Pr.-A. 169 — 168 50 Wien 100 Fl. 8 T. 172 90 172 70 
Tarnowitzer Act.... 31 30| 31 30 do. 100 Fl. 2 M. 172 30| 172 10 
do. St.-Pr. 98 —| 97 50 Warschau 1008R8 T. 217 25| 216 90 


Pıivat-Discont 13/40/o- 

Berlin, 24. Mai. 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 

Cours vom “| 24. Cours vom 23. 24. 

Berl, Handelsges. ult. 174 62 174 50 Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 75/115 25 
Disc. Command. ult. 226 37236 12 Prim. Unionst.Pr.ult. 89 — 87 62 
Oesterr. Credit. ult. 166 — 166 37 | Laurahütte ult. 127 50127 12 
Franzosen ult. 102 871104 — | Egypter........ 94 — 93 87 
97 50! 97 37 


Galizier 89 371 89 — 
Russ. 1880er Anl. ult, 94 37 94 25 


Lombarden 3 50 62 53 15 erreki alt. 74 25 74 50 
ü -Büchen .ult. 199 75 199 1 ürkenloose 
eee Russ. II. Orient-A. ult. 66 62 67 37 


Mainz-Ludwigsh. ult. 128 37 128 75 

Marienb.-Mlawrkault. 78 62 77 — | Russ. Banknoten . ult, 217 2 217 — 

Mecklenburger. ult. 172 50172 12 Ungar. Goldrente ult. 88 25 88 12 
Berlin, 24. Mai. (Sch): ss bericht.] 


t.. 


Cours vom 23. 2. s Cours vom 23. 24. 
Weizen p. 1000 Kg. Kapa pr 100 Kgr. 
esser. uhig. 
Mai- Juni 180 — 181 — Hai TEL 8 5 3 
Septbr.-Oetbr. . . 180 25181 — x Septbr.-Oetbr. 8 5 
piritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pOt 
— Behauptet. 
Mai- Juni . 139 75 140 25] Loco mit 70 M. verst. 35 20 H 2 
Juni-Juli.....»..» . 141 — 141 25] Mai-Juni 70er... — . 
Sep:br.-Octbr. ... 144 25 144 75 August-Septbr.70er 35 50 80 55 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 | 25 
D 143 145 25] Mai-Juni 50er .... 53 70 53 “0 
Mai- Juni 143 — 142 75| August-Septbr. 50er 54 501 54 
Stettin, 24. Mai. — Uhr — Hin. 
Cours vom 3 24. 3 Cours vom 23. 24. 
Weizen p. 1000 Kg. e 100 Kgr. 

u 2 . 4 r ék 55 20 
Mai-Juni ....» ++ 175 —|175 —] Mai-Juni ......- 55 5 
Septbr.-Octbr. * 176 0 5 50 5 n . . 54 — 54 20 

- ır s 
Roc j | pr. 10000 L-pOt. 
Mai-Juni .... +++: 139 50 1 80 —— — — 2 | = 80 
~ . ꝗ ꝗ ⁊ͥ. 142 50 1 oco mi vers — 
F | Mai-Juni 70er... 24 = Bi 
Petroleum loeo.. 11 50 11 60 Augus:-Septbr. 70er 34 70 34 20 
Wien, 24. Mai. [Schlnss-Course.] Besser, 

Cours vom ; 24. Cours vom 23. 24. 
Credit-Actien.. 308 — 307 65 |Marknoten ........ 57 75| 57 87 
St.-Eis.-A.-Cert. 239 50 238 25 40% ung. Golärente. 102 35 102 35 
Lomb. Eisenb. 114 — |113 — |Silberrente ........ 20 86 25 
Galizier . 206 — 206 25 London 118 — 118 25 
Napoleonsd’or. 939 | 940 Ungar. Papierrente. 97 25 97 17 


Hamburg, 24. Mai. [Getreide 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, 
loco 150—160, russ. ruhig, loco 90— 
still, per Mai-Juni 208/4, per Juni-Juli 21½, 
September-December 24½. Wetter: Heiss. j 

Amsterdam, 24. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per Mai —, —, per Nov. 191, —. Roggen loco 
still, per Mai 108, per October 142. Rüböl loco 32, per Herbst 27% 
Raps per Herbst —. 


Paris, 24 Mai. 3% Rente 87, 37. Neueste Anleihe 1878 105,07. 
Italiener 97, 90. Staatsbahn 515, —. Lombarden —, —. Egypter 
468, 68. Träge. 

Paris, 24. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] it. 


Cours vom 23. 24. Cours vom 23. É 
3proc. Rente 87 35) 89 42] Türken neue cons.. 16 95| 16 90 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose.. 66 30| 65 60 
öproc. Anl. v. 1872. 105 05 105 05 Goldrente, österr. ———! — — 
Italien. 5proc. Rente 97 97] 97 85 do. ungar.. 88 41 88 43 
Oesterr. St.-E.-A.... 516 25] 518 75 Egypter.. ....... 465 311 465 62 


Lombard. Eisenb.-A. 262 50 267 50 Compt. d'Escompte 82— | 88 — 
London, 24. Mai. Consols 99, bs. 1873er Russen 103, 12 
Egypter 92, 37. Prachtvoll. 
London, 24. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss -Course.] 
discont 1ò8 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
Cours vom 23. 24 Cours vom 23. 24 


Platz- 


Consolsp.2½% März 99 08 994, ]Silberrente ........ 74 —| 747 
Preussische Consols 106 —|106 — | Ungar. Goldr. ..... 88 — 88 — 
Ital. proe. Rente... 973; | 9715 Berlin 20 58| — — 
Lombarden........ 10% | 10%, [Hamburg 20 58 — — 
öproc.Russen de 1873 103 —|103 — Frankfurt a. M.. 20 581 — — 
P — —| — — Wien 11911 — — 
Türk. Anl., convert. 16%, | 16%, Paris 25 39| — — 
Unifieirte Egypter.. 92% | 921, | Petersburg ........ 25 010 — — 

Frankfurt a. M.. 24. Mai. Mittags. Credit-Actien 264, 50. 
Staatsbahn 205, 37. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 88, 10. Egypter 94, —. Laura —. —. Schwach. 

Köln, 24. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


toco —, per Mai —, —, per Juli 18, 85. — Roggen loco —, per Mai —, —, 
per Juli 14, 15. — Rüböl loco —, per Mai 58, — Br., per October 
54, 80. — Hafer loco 14, 50. 

Paris, 24. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 22, 80, per Juni — per 1 23, —, per 
September-December 22, 60. — Mehl ruhig, per Mai 52, 40, per 
Juni 52,60, per Juli-August 52, 80, per Septbr.-Decbr. 51, 90. — Rüböl 
behauptet, per Mai 56, —, per Juni 56, 25, per Juli-August 57, —, 
per September-December 57,50. — Spiritus ruhig, per Mai 42, —, 

er Juni 42, 25, per Juli-August 42, 50, per Septbr.-Decbr. 42, 25. — 
elter: Heiss. 

London, 24. Mai. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen, 
Mehl geschäftslos, zu Gunsten der Käufer. Mais fest. Hafer, Gerste 
träge, Fremde Zufuhren; Weizen 52 090, Gerste 4170, Hafer 40 320. 
Wetter: Schwül. 


eee | Yıhkofotokestuteskofohstknkchehsthehetitt 
Statt beſonderer nz Die glückliche Geburt einer 3 
Durch die Geburt eines munteren Tochter zeigen bom- 
ſtrammen Jungen wurden hoch * erfreut an 7950] 
erfreut [7946] T. ae ; { 
Albert Wagner und Frau L 3 a o 
Jeuny, geb. Imbach. & Breslau, 22. Mai 1889 
Breslau, den 24. Mai 1889. f Breslau, 22. Mai 1889. 
geleiteten | DERERRRERERREERREREFR 


~ J 7 : 2 
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Nach langen, schweren Leiden verschied hent sanft unsere 
innigstgeliebte, theuere Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau 


Friedericke Boas, geb. Würckheim, 


im 62. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt zeigen dies allen Verwandten und Bekannten an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. Mai 1889. £ [7937] 
Beerdigung: Sonntag, den 26. Mai, Nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhause Schillerstr. 27. 


r che 


rere 2 
Nach langen, schweren Leiden verschied am 23. d. Mts. 
unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter 


Frau Mathilde Wieland. 


Um stille Theilnahme bitten [7929] 


Die trauernden Hinterlassenen. 
Breslau und Plauen i. V., 24. Mai 1889. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 5 Uhr von der 
Leichenhalle des Bernhardin - Kirchhofes in Rothkretscham 
aus statt. 


Unsere Gemeinde hat durch den Tod des Herrn 


H. Kuznitzky 


einen ungemein schmerzlichen Verlust zu beklagen. Derselbe 
war mit geringer Unterbrechung durch eine lange Reihe von 
Jahren in der Verwaltung thätig und hat sich durch Uneigen- 
nützigkeit und umsichtige Verwaltung ein bleibendes, ehrendes 
Andenken gesichert. [6226] 


Myslowitz 08., den 23. Mai 1889. 


Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde, 
Simon Freund. 


Durch das plötzliche Ableben unseres langjährigen Vor- 
standsmitgliedes Herrn 


H. Kuznitzky 


hat der unterzeichnete Verein ein selten eifriges und thätiges 
Mitglied verloren, das mit grösstem Eifer und Gewissenhaftig- 
keit dessen Interessen stets warm wahrgenommen. Sein An- 
denken wird im Verein nicht erlöschen. 16227 


Myslowitz OS., den 23. Mai 1889. 


Der Vorstand des Wohlthätigkeits-Vereins. 
Siegfried Freund. 


Heute früh starb nach kurzem Krankenlager unser innigst- 
geliebter Sohn, Bruder, Enkel und Neffe 


Hugo, 
Schüler der Königlichen Oberrealschule zu Breslau, im Alter 


von nahezu 16 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Joh. Apfeld und Frau 
im Namen der Hinterbliebenen, 


Neisse, den 24. Mai 1889. [2718] 


„ Beerdigung unſeres lieben unver: 


jagen wir allen Freunden und Be: 
kannten unſeren herzlichſten Dank. 


Heinr. Graumann, 


paſſend für Kinderkleidchen, Knaben⸗Anzüge, Taillen, Blouſen 20. 


EEE R . rr r Y 


(Schluss.) Umsatz 6000 


Liverpool, 24. Mai. aum wolle. 
1 r * Ballen. Ruhig. 


Ballen, davon für Speculation und Export 1 


Abendbörsen. s ` 
Wien, 24. Mai, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit- Actien 
307, 75. Staatsbahn —. 31 ungarische Goldrente 102, 20. Lombarden 


—. Länderbank —, —. Still. ; 
Frankfurt a. M., 24. Mai, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
Actien 265, 12, Staatsbahn 207, —, Lombarden 96¾, Ung. Goldrente 


88, 10, Egypter 94, 05, Mainzer 128, 50, Türkenloose 22, 95. Still. 


Marktberichte. 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 24. Mai. [Wochen- 
bericht,] In der gegenwärtig abgelaufenen Woche war der Ge- 
schäftsgang in einigen zur Waarenbranche gehörenden Artikeln wie- 
derum recht angenehm belebt und hatte die für dieselben hervor- 
getretene Frage wiederholt stärkere Ausdehnung genommen. In 
erster Reihe fanden auf dem Zuckermarkte sämmtliche gemahlene 
Zucker zu voller Vorwochennotiz recht gute Beachtung, Brod- 
zucker begegneten ebenfalls einigermaassen stärkerer Bedarfsfrage, 
und in Bruchzucker wie farbigen Farinen war das Angebot der Frage 
a me Der Kaffeehandel bewegte sich lediglich in den 

renzen momentanen Bedarfes, entsprechend den auswärtigen Notirungen 

sind auch am hiesigen Platze die Preise für sämmtliche Marken stramm 
behauptet geblieben und zumeist bessere Santos umgesetzt worden. 
Von Fischwaaren sind Heringe wie immer zur jetzigen Zeit 
schwach umgegangen, aber bei nur mässigem Angebot preisfest 
geblieben und Sardellen, loco sehr knapp, stark gesucht ge- 
wesen und haben zu selten hohem Preise leicht Nehmer gefunden, 
Von Gewürzen ist Pfeffer auf Lieferung billiger als in der 
Vorwoche angeboten worden, loco aber im Preise ziemlich 
behauptet geblieben und bedarfsmässig gehandelt worden. Fett 
hatte sich bei ruhiger Bedarfsfrage auf vorwöchentlichem Preisstande 
gehalten. Von Petroleum ist sowohl amerikanisches wie kaukasisches 
auf Herbst- und Winterlieferung stärker gesucht gewesen als sich Ab- 
geber finden liessen, und beide Marken konnten sehr wesentlich höhere 
Notiz als im Vorjahre erzielen, 


Bradford, 23. Mai. Wolle fest, Garne und Stoffe belebt. 


Schifffahrisnachrichten. ; 

„ Odersohlfffahrt, [Rheder si Stehr & Schartmann.] Einge- 
troffen den 24. c.: Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit 10 Fahrzeugen 
von Santhen und Brieskow, beladen mit Tabak, Schwefel, Kaffee, 
Pfeffer. Thran, Erdnusskuchen, Kipse ete. 


Vom Standesamte. 24. Mal. 
Auf gebote. 
Standesamt I. Beier, Anton, Kupferſchmiedemeiſter, k., Gleiwitz, 
Wagner, Johanna, k., Büttnerſtr. 22. — Richter, Auguft, Fleiſcher, k., 
irſchſtr. 61, Kurſawe, Marie, ev., Brigittenthal 5. — Voranke, Joh., 
chloſſer, k., Mattbiasſtraße 36a, Mücke, Emilie, ev., ebenda. — Hecht, 
Emil, Kgl. Hoſſchauſpieler, j., Caſſel, Peterſeim, Clara, ev., Weidenſtr. 14. 

Standesamt II. Schneider, Wilbelm, Hilfsweichenſteller, k., Neue 
Tauentzienſtr. 35b, Glaske, Joh., k., Zedlitz. — Schwarz, Paul, Poſt⸗ 
unterbeamter, ev., Alſenſtr. 5, Wende, Emma, ev., D.⸗Liſſa. — Heinrich, 
Traugott, Kutfcher, ev., Rudelsdorf, Stricker, Emma, ev, Lewaldſtr. 27. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Schmidt, Joſef, Arbeiter, 47 J. — Bönſch, Lucie, 
T. d. Steuererhebers Carl, 3 5 — Wüſtuei, Anna, 41 3 — Hoban, 
Louiſe, T. d. Monteurs Albert, 8 M. — Wieczorkoweky, Nud., Maler, 
42 J. — Köllner, Olga, T. d. Tiſchlers Paul, 6 J. — Gebhard, Walter, 
S. d. Bäckermeiſters Balduin, 3 M. — Hartmann, Herbert, S. d. Buche 
druckers Mar, 1 J. — Apfeld, Hugo, Ober⸗Realſchüler, 15 J. — Gleis: 
berg, Carl, Haushälter, 49 J. — Nother, Carl, Maurer, 49 J. — Bräuer, 
Friedrich Wilhelm, Kaſſendiener, 38 J. 

Standesamt II. Grundke, Fritz, S. d. Schloſſers Auguft, 1 J — 
Nieland, Mathilde, geb. Bittner, verw. Tiſchlermſtr., 74 J. — Maſchnuy, 
Peter, Arbeiter, 41 J. — Boas, Friederike, 2 Würkheim, verw. Kauf⸗ 
mann, 62 J. — Elsner, Margarethe, T. d. Staatsanwaltſch.⸗Aſſiſt. a. D. 

ermann, 2 J. — Anders, Curt, S. d. Bahnwärters Eugen, 5 M. — 
ichtner, Heinrich, Wildhändler, 29 J. 
(ARSCH EEE ee unge 


Sterbekaffen-Verein der Communal-Beamten 
der Stadt Breslau. 


Im Verfolg der Beſtimmung $ 22 des Statuts werden ſämmtliche 
itt zu einer auſterordentlichen General⸗Verſammlung auf 


ittwoch, den 5. Juni er., Nachmittag 6 Uhr, 
in den großen Sitzungsſaal der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hiermit zuſammenberufen. 15880 
Gegenſtand: 
, Abänderung des 8 9 des Vereins⸗ Statuts bebufs Erhöhung der Bei- 
hilfen für die Hinterbliebenen verſtorbener Vereins⸗Mitglieder. 
Breslau, den 16. Mai 1889. 


Der Vereins⸗Vorſtand. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter 
Theilnahme bei dem Tode 1 


geßlichen Vaters, Schwieger⸗ und 
Großvaters, des Particuliers 


Guſtav Jnucker, 


wollene 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 


Pr 


Danksagung. 

Für die so überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theil- 

nahme, die uns beim Hinscheiden unserer unvergesslichen 
Gattin und Mutter, der 


Frau Lina Galewsky, 
geb. Juliusberg, 


zu Theil: geworden sind, sagen wir auf diesem Wege unsern 
tiefgefühltesten Dank, [7942] 


Breslau, den 24. Mai 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bartschstrasse 15.7 1 


. 


al⸗Apparat,; 
SyftemAnton Ad. Werner. 
Zur Werſcheuchung der 


% 
y 
Mücken u. Fliegen, & * 
[6239] “als en = $ 8 ueueſte 
zur Desinfection aller Q * Formen 
wee te & in ſehr 
angefü me. : A 
A gelhüge! ee a 


zu außerordentlich 
Schweidnitzerſtraße 6, Br billigen Preiſen. 


Ecke Königsſtraße. 


Eine große Fabrik hat mir den Verkauf ihrer 


Tricot⸗Reſter, 


übertragen. Schnittmuſter ſtehen zur Verfügung. 30 
i $ Breit, Vermiethungs⸗Comptoir, Zafchenftrage 31 


t 


ALE ANAE N, TIRADAS AAT 


Herren- und Damen- 
Pelz-Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht! 

bei mir geront find) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden 

gegen geringe Vergütigung angenommen. (034) 


| Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 

drauges wegen, Reparaturen und Moder- 
4 nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


Nur Ning Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


Geſchmackvollſte Auswahl 


zu allerbilligſten Preiſen. 


Hugo Colin, 


j. Hene Heilmittel für Nerven 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. |: 


n Kleiderſtoffen 


(60797 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke Junkernſtraße. 


H. Scholtz, 
Buchhandlung, Breslau, Stadttheater. 


Bücher -Leih -Institut für neueste Literatur. 
Journal-Lesezirkel von 74 Zeitschriften. 
— ee Den. Fe — be: 
onglischen und französischen Belletristik vertreten. 
Depöt der Generalstabskarten und Messtischblütter 
für Schlesien und Posen. 
Ansichtssendungen 
werden auf Wunsch in sorgfältigster Auswahl vollzogen. 
Abonnements auf alle Journale, 
sowie in Lieferungen erscheinende Werke vermittele ich promptest. 
Mein Lager-Katalog mit besonderer Berücksichtigung von Land- 
und Porstwissenschaft, sowie Prospecte über meine Leih- 
Institute gratis und franco. 

SMS” Fernsprech-Anschluss No. 690. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien: 


von 
J. M. von Nussbaum, 
Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabsarzt, 
í ord. Profeſſor an der Univerſität München. 
Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
$ gehalten am 15. Februar 1888 in München. 
Sechste Auflage. 


reis 60 Pf. 
- Vorräthig in allen Buchhandlungen. = 


2 selbstgefertigten, dem Zwecke vollkommen ent- 
brechenden 
Umstands-Oorsets 


mit elastischer Leibbinde etc.e, ärstlich vielfach begut- 
achtet und bestens empfohlen, halte ich vorräthig und fertige nacl 


Maass in bekannt exactester Ausführung. [6228] 
A. F TANZ, Carlsstr. 8 Ecke 


2 Dorotheensir. 


Verlangen Sie ausdrücklich: n 


3 und vegetabiliſches ! r beſeiti 
Schu penpomade ſämmtliche Sauer 1 Flachen ber Kopfhaut 


und verhindern das Ausfallen der Haare gänzlich. 10231] 
Graue Haare erhalten ihre frühere Farbe wieder bei Anwendung 


‚von Manrbhalsam u. Tannin-Pomnde. 
Franz Kuhn, Nürnberg. Hier bei Ed. Gross, Neumarkt 42, 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 


von Hamburg nach Mewyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 
von HA vr e nach Newyork- 


jeden Dienstag, 


- = 
vn Stettin uh Newyork“ 
— alle 14 Tage, 

von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 ma., 

von Hamburg na Mexico 
monatlich 1 mal. 

Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 

vorzügliohe Beisegelegenheit sowohl für Oajüte- wie Zwischondocks-Passagiere. 

Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh 

Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 


nn nen 


Zweite Beilage zu Nr. 361 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 25. Mai 1889. 


Ganz leichte Garten. Comptoir: u. Hausröcke, ebenfo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 e 8. 
/ af Billiger als jede Concurrenz bei garantirt guter Arbeit. 
„8300 = * E Stellbare j ki Verleimte 

E Früh⸗Concert. 2 


e 
w C1 = 
BEIN für Ladenthüren und 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 10 Pfg. 3 5 J alousien. 


Schaufenster. 
Von 6 Uhr ab fahren Doppelwagen der Pferdebahn vom Dominikaner: s 
platz — Halbſtündlic die Dampfer. [6231] Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] 


J {m 5 er hik "B 5 71 & 0 o Bi elir = Vertreter gesucht. 
ie-Fabrik v. Jul. Bonne 0., Berlin N., Re. 
ner Handlungsdiener- Neue alousie-Fabrik V 

Breslauer du 27. me 1889, t Inftitut, gaies. 


zen Saale unferes Inſtitutshauſ Ziehung beſtimmt 4.— 7. Wes I ae Marlenbi [5216] 

im großen Saale un nſtitutshauſes: de are —.— | 

rdentli 5 Geld-Lotterien esel un g 
ng ee Deuten, VI. 40, 000 M. 90,000 bar, 


3 Wall der Nechnungs Reviſoren und Antrag auf Decharge. Orig.⸗Looſe à 3½ Mk., ½ Anth.: 1 Mk. — alles Geldgewinne. — 


Wahl von 8 Vorſtands⸗Mitgliedern und 3 Rechnungs⸗Reviſoren XI. Marienburger Pferde- Lotterie, 5 


pro 1889/90. 4) Antrag des Krankenkaſſen⸗Vorſtandes Er⸗ 
ee A le p i 5 8 . i 150 ; 1000 Gew. i. W. v. 45000 Mr. Losje à 3 Mk. 11 Stück 30 Mk. 
Mittags von 121,“ tegt von heute ab in un En ureau oo Bankgeschäft, 
e ae ni A) Oscar Bräuer & Co., srei rnis. H 
— rk ee ern 
7 EEE yon eme Carlsbad. Non srömstı 
Hotel Kroh. 


der neueſten Mitgliedskarten zur U holung bereit. 
Hotel ersten Ranges. 


chönsten Theile des Cur- 
A und in der Nähe 


Vorletztes 


Gaſtſpiel der Wallnerianer 
unter Leitung des 
Directors Hasemann. 


Madame Bonivard. 


Schwank in 3 Acten von Biſſon 
und Mars. 3 


Vorher: [6224] 


Der dritte Kopf. 


Luſtſpiel in 1 Act von ranz 
Wallner. 

Der Vorverkauf täglich von 10 

bis 1½ Uhr u. 3—5 Uhr bei 

Hrn. Langenmayr, Oblauerſtr. 7. 


Liebich's Etablissement. 


Die ordentli r 
Täglich che General⸗Verſammlung des 


Neurode⸗Braunauer Chauſſee⸗Actien⸗Vereins 
Großes Concert De Pra den 6. Juni a. c., hauer 11 uhr, in Vielhauer“s 
Stadttheater - Capelle Elneloben: ft ſtatt und werden die Herren Actionäre hierzu i 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 


Neurode, den > Mai 1889. 


Lei g as Directorium n = | = f it dem grössten Comfort und Eleganz der Neuzeit 
Königlichen Muſſtoirectore Tietze. IR 8 e e ‚mit grosser Garten- Veranda 
>= > 7 y B Elegante Speise- Lese- und Café-Salons. Personen- 


H. Saro Frauen-Schönheit!! 


u aus Berlin. 6195 Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe, sowie . 
W abwechſelndes Programm. und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


e, DE LYS DE LOHSE 


Anfang 7%, Uhr. 


C. L. Kroh, langjähriger Pächter der Curhaus- 
und Stadtpark-Restaurants. [5571] 


raktici ieder i Die hochgeehrten Herrſchaften 
1 daß ich meine ſämmtlichen Fabrikate in 


iti 12 f } mache, hierdurch aufmerkſam, 
B || © Nacht weich wesen ridesto Haut wird über Bad Reinerz. Möbeln Spiegeln U Polſterwaaren 
; à Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. Dr - Zdralek 2 i f | N d bi id cher, jetzt aller Goncurrenz 
f Liebichs-Höhe. LOHSE Lili dömildeste Sanitätsrath. [7418] 20 pCt. im Preiſe herabgeſetzk, und bin ich fi alt je 
Heut Abend: [6236] 8 ienmilch-Seife, Toiletten- 


u die Spitze zu nan uie 50 ee ba Jan e er 
i i í 2 i $ in allen Holzarten ſtehen zur gefälligen Beſichtigu f 0 
Großes Militair⸗ Seife, frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die Alleinige Ur- Reelle Heirathspartien auf Wunſch ganz neu angefertigt. Streng reelle Bedienung ur 9517 


im anche ein os unreinen Teints ist, & Stück 75 Pf. (0150) in jüd. Familien vermittelt ftreng | jährige Garantie wird zugeſichert. [7951 
Eon c ert Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma Discret Hu © Friedländer. A "Möbel: r abrif D Silberstein 
der Capelle des Leib⸗Kü GUSTAV LOHSE 46 Jägerstrasse, BERLIN, |Stwiedesrüde 55, 1. Spredji. ; a ’ 
— iments „Groß x: z üraſſier⸗ Fabrik fei n 9 ; . von 12—1 Uhr außer Sonnkags. eue Taſchenſtr. 14, 

eim S . ro ir urfürf Zur rik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. Für einen Apotheker, eigene Apo⸗ Parterre, 1., 2. und 3. Etage. 
1 (Schleſ.) Nr. 1. n haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. theke in Berlin, wünſche ich Offerten. Be 
Capellmeiſter Herr Altımann. | MEET ̃Ü— Cut ſituirten Wittwern kann ich 

Sämtliche Parfümerien und Seifen E Jenisch 
oon Gustav Lo SE, Berlin, empiestt ist M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. ENISC 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. [034] Billigſte Bezugsquelle für alle 


Bad Trebnitz i. Schl., Engliſcher Hof, we n 


I 8 
Comfortable eingerichtete Zi für Kurgäſte i ä Wie neu! S 
Buchenwaldes and PEA Sinner. 1 Weh werden Kronleuchter, Girandoles, 
5 Schlesinger. 


Ange 5 u. Wandlampen auf⸗ 
SWD Küche im Haufe, Hausdiener zu jedem Zuge. 


Patent-Kugelfallmühle, 


beste und billigste Einrichtung zum staubfreien Ver- 
mahlen von Cement, Thomasschlacke, Asphalt, Kalk, Thon, 
Chamotte, Phosphoriten, Erzen etc. etc. werde ich auf dem 
Breslauer Maschinenmarkt (6. bis 8. Juni) in Thätigkeit 
zeigen und bitte Reflectanten um Besichtigung. Ueber 


+ Neudori-Strasse 35. 
21 


und [623 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonnabend, d. 25. Mai er.: 


ronzir Anand, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
— .. d a aai iaaa 


Doppel: Concert Stann eed MAN OCA e Ra 7 h 200 Stück dieser Mühlen sind innerhalb 2 Jahren zu obigen 
| ausgeführt von ber aus 45 Mit: A Giehen- fulda : Bad Jalzſchlirf. 5 CI ampagner, Zwecken bereits verkauft worden. L62863 
e e 2 ohlenſäurereiche jod:, brom: und lithiönhaltige Kochſalzuellen, ſrofen in Bua den rang II. Humbert. Breslau. 


von denen der Boni: pY i exiſtir 

ſönlicher Leitung ihres Diri- $ faeinsbrunnen den höchſten Lithiongehalt en 

enten, des Königl. Muſik⸗ f ferner Schtwefel:, Eifer: u. Vitterwaſſerquelle, Sool: u. Moorbäder. 

irectors und Profeſſors Herrn 5 

Ludwig v. Brenner, 
; und 

der Tiroler National: und 


Concert⸗Sängergeſellſchaft! 
R? cc 
„Hinterwaldner 
mit ihrem 13jährigen Zither⸗ 
virtuoien Alwin. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 
Näheres die Anſchlagzettel. 


Sect nicht nachſtehend, gut ein⸗ 
geführt, offerire wiederholt [7952] 
Kiſtchen à 12 Flaſchen inel. 
= 24 und 30 Mark. 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


Holzdrehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit Aug. 
Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen = Register ift 
unter laufende Nr. 712 die Firma 
Julius Kiesner 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Julius Kiesner zu Neiſſe 
heut eingetragen worden. [0222] 

Neiſſe, den 20. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Conenrsverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Jacob Appel J 
zu Kattowitz wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 28. No⸗ 
vember 1888 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Be- 
ſchluß von demſelben Tage beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. [6221 
Kattowitz, den 18. Mai 18809. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Zimmerarbeiten zum Bau des 
finden in Sade in der Elbingſtraße 
ollen in Submiſſion vergeben wer⸗ 


Verdingung 
von Dampfkeſſeln, Waſſerbehältern und einer Dampfpumpe. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 
Loos J. ein Field'ſcher Dampfkeſſel für Bahnhof Murow, 
Loos II. ein Field'ſcher Dampfkeſſel für Bahnhof Ratibor, 
Loos III. ein ſchweißeiſerner Waſſerbehälter von 50 cbm Inhalt für 
Bahnhof Murow, fr 
Loos IV. ein ſchweißeiſerner Waſſerbehälter von 50 cbm Inhalt für 
Bahnhof Carlsruhe OS., 
Loos V. 2 Stück ſchweißeiſerne Waſſerbehälter von 
32,5 ebm Inhalt und für Bahnhof 
2 Stück ſchweißeiſerne Waſſerbehälter von Ratibor, 
28 ebm Inhalt 
Loos VI. eine liegende Dampfpumpe von 30 cbm Leiſtung in der 
Stunde bei 22,5 m Geſammtförderhöhe für Bahnhof Ratibor 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem 
unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus 
und werden von demſelben gegen poſtfreie infnnn von baar 3 Mark 
portopflichtig abgegeben. Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei zu dem 
auf Mittwoch, den 12. Juni 1889, anberaumten Termine an das 
unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen, und zwar: 
a. die Angebote auf Loos I und II äußerlich mit der Aufſchrift: An⸗ 
pior auf Lieferung von Field'ſchen Dampfkeſſeln bis Vormittags 
r 


7 7 z 
b. die Angebote auf Loos III bis V äußerlich mit der Aufſchrift: An- 
gebot auf Lieferung von Waſſerbehältern bis Vormittags 11 Uhr und 
c. die Angebote auf Loos VI äußerlich mit der Aufſchrift: Angebot auf 
Lieferung einer Dampfpumpe bis Vormittags 12 Uhr. 
uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
reslau, den 21. Mai 1889. 6238 


Kieslieferung. 


Die Anlieferung von 5000 ebm Gruben: oder Flußkies (geſtebt) für 
die Unterhaftun ber Strecken Koſel⸗St.—Gießmannsdorf und Brieg —Neiſſe 
ſoll im Wege ki öffentlichen Ausſchreibung im Ganzen oder in Looſen 
von mindeſtens 500 cbm vergeben werden. Angebote find unter Beifügun 
einer Kiesprobe verſiegelt, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot au 
Kieslieferung für Baukreis Neiſſe 1“ verſehen bis zum 7. Inni d. dr 
Mittags 12 Uhr, einzufenden, zu welcher Stunde die Eröffnung der An: 
gebote erfolgt. 8 7 

Die Lieferungsbedingungen können in unſerem techniſchen Bureau ein⸗ 
geſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung von 60 Pf. bezogen werden. 

Neiſſe, den 18. Mai 1889. 16218 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Die Suben der Erd-, Maurer-, Asphalt⸗, Zimmer⸗, Staater- und 
Schmiedrarbeiten für den Bau eines Wärter⸗Wohnhauſes in km 89,4 der 
Strecke Breslau⸗Mittelwalde zwiſchen den Stationen Wartha und Glatz 
ſoll vergeben werden. 

Angebote ſind bis zu dem, auf Donnerstag, den 6. Juni d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, im md ver Amtsgebäude, Gartenſtraße, anz 


Proſpect gratis und franco. 
zrledigt die Brunnen: und Badeverwaltung zu Salzſchlirf. 12568] 


Nee- und Soolbad Kolberg. & 


Vietoria-Theater. 


Simmenauer Garten, 
Direction C. Pleininger., 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Allison-Troupe 
(4 Herren), Akrobaten u. gymn. 
Marmortableaur. Kramer, Ba- 
torfy und Meingold, Coſtüm⸗ 
Soubretten. Heyden, Giese und 
Tauer, Komiker u. Humoriſten. 
Auftr. der Pant.⸗Poſſen⸗Geſell⸗ 


die Bade- Direction. 
ſchaft (13 Damen, 7 Herren). Ostseebad u. Kurort Westerplatte. 


Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. Neufahrwasser bei Danzie 
Das Oſtſeebad Westerplatte, in einer halben Stunde von 


y ER Danzig per Dampfboot zu erreichen, wird feiner ſchönen Q d ſeiner 
guten Einrichtungen wegen beſtens empfohlen. eee feiner 
Zeltgarten halle, Kurhaus, Kaiſerſteg. Angenehmer, 5 
z ſchützter Erholungsort. Reichliche Anal preiswürhiger Sommes 
Hente: Großes wohnungen, möblirt, mit oder ahne Küche, auf Wunf en 125 
Mi 742 im Kurhauſe (Reſtaurateur H. Reißmann), keine Kurtaxe 7 
ilitär- Concert Kalte Secbäder, Warme Seehäͤder. 
von der geſammten Gapel „ Kohlenſäurehaltige, Stahl-, Soolbäder nach dem patentirten 
co Mann) pelle J Verfahren des Herrn W. Lippert in Eberswalde, zu empfehlen 
des Gren.⸗Regts. Kronprinz lagen Aheumatismus, Gicht, Unterleibsleiden der Frauen, Bint- 
Friedrich Wilhelm“ Nr. 11 kumuth, Nervoſität, Schwäche, Magenleiden, Herzleiden, Haut⸗ 
Capellmeiſter Herr Reindel, "lc, 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [6233] 


i ochgelegene Diner ron gen Strandhalle unmittelbar 


h 0 ruck⸗ aſſerleit 7 2 f À 
Theater und ettung und. Kanaliſation. Vorzügliches 
Miethspreiſe bold oe Wohnungen in großer Zahl und Auswahl. 


bereitwillig 


den. Bedingungen zc. liegen in dem 
Baubureau des Feuerwehrdepots, 
Vincenzſtraße Nr. 63, parterre, zur 
Einſicht aus. [6237] 
Die Offerten find bis 
Mittwoch, den 5. Juni 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Bauinſpection H. W. Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer 
Nr. 47, woſelbſt auch deren Eröff⸗ 
nung zur angegebenen Stunde in 
Gegenwart der Bieter erfolgt, ab⸗ 


krankheiten u 


Trinkanſtalt für Kurbrunnen im Warmbade. Dam 

| | Warmbade. pfbootfahrt 

zwi Sen Dansig und Weſterplatte: Vormittags jede Stunde, Bahn 

Eienbalbe Stunde. Sechswöchentliche Rundreiſebillets von allen größeren 

iſenbahnſtationen. 0 

BLU. Concert im Kurhauſe von Militärcapellen. Dauer der Bade⸗ 

Nähere AuskunfFuni bis 31. Juli und vom 1. Auguſt bis 30. September. 
unft erteilen die Aerzte Danzigs und von Neufahrwaſſer, 


ſowie die Direction der „Weichsel“, Danziger Dampf: 


beraumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Erd⸗, Maurer-, 77 ꝛc. Arbeiten für 5 Wire. ohn⸗ 


Miklas-Bräu, 


Promenade. : zugeben. h haus“ einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen zc. eingeſehen werden 
s 2 RE Breslau, den 21. Mai 1889. f bezw. rtofreie Einfend 1, . 
— 2 Bier vorniglig 88 Ballet und Seebad⸗Actien⸗Geſellſchaft in Die Suite Wieden. ae Di. reren BR 
f 1 5 i $ 
Ka ©. Begale. zig, Bureau Heitigegeifigaffe 83. Stadt⸗Bau⸗Deputation. aa T E E Pe 


Bewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u, A. 


Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


Dr. Knorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 


drücklich „Dr. Knorr's A 


ntipyrin.“ Jede Original- 


Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „De Knorr“ 


in rothem Druck. 


Ein leiſtungsfähiges BER 
tüch 


vinzialſtädten 


bei — Proviſion. 
Breslau. 


Capitalisten, Kassen Nachweis von 
Hypotheken kostenfrei durch Buch- 
händler Max Cohn in Liegnitz. 


Ein verh. Kaufm., ie einer 
Blumen: und Febernfabrif nicht, für 
die Reiſe und Berlin die [2712] 


Vertretun 
einer leiſtungsf. Str 


und Filz tobi > 
übern. Adr. unter J. A. 2647 
ndolf Moſſe, Berlin SW. 


In einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen ſucht ein Eiſengeſchäft = 


Vertretung 


2 — eine leiſtungsfähige l 5 
Offerten ſind unter H. M. 112 an 
die Upd. der Bresl. Stg. zu richten. 


Von einem leiſtungsfähigen ſo⸗ 
liden Hamburger Hauſe in Kane, 
Thee und Cigarren ꝛc. wird ein 
mit der Privatkundſchaft oe 
vertrauter 


Agent geſucht 


gegen Pröviſion und geu Offert. 
unter Agentur 100 hauptpoſt⸗ 
lagernd Hamburg erbeten. 


smassregeln gegen Ver- 

orgie luste undUnannehmlich- 

keiten bei Käufen u. Ver- 

käuf. v. Häusern, Landgütern, Grund- 

Stücken u. Waaren aller Art von 

Trempenau. Enth. alle gesctal. zz 
simmungen, Grundbuch- u. Hy 

thekenwesen, Contracte Aber rt. 

Freo. gegen 1 M. 60 Pf. in Bfmk. von 
6. Weigel’s Buchhälg, Leipzig. 


— = Hotel⸗ Verkauf. Fe 


235 einer großen Broninzialftabt 


Mittelſchleſiens ift ein im beften 
Geſchäftsgange n u. 
utes Reſtaurant, Bierhalle) be: 
Andliches Hôtel anderer Unter- 
nehmungen halber zu verkaufen. 
Gute Gebäude, Saal, ſchöne Loca⸗ 
litäten. Näheres bei Kaufmann 
8 Burgſtraße an ia 
Schweidnitz. [25 


Öelegenbeits- Kauf, 
Mai d. J., Vorm. 
9 Uhr, ſoll auf dem hieſt en 
Amtsgericht die Zimmermeiſter 
3 ſche Dampfſägemühle 

8 Pampftz eln, mit 
zwei ampfkeſſeln, Dampf⸗ 
heizung und ſämmtlichen faſt 
neuen Maſchinen ar 
verkauft werden. [6240] $ 
Prenzlau, 21. Mai 1885. 
A. Weiss, Verwalter der 
11 eee : 


f Neichäftsnerkauf‘ ! 


Mein in einer Kreis- 
und Garnifonftadt Mittel- 
ſchleſiens mit großer und 
reicher Induſtrienmgegend 
belegenes Tuch, Damen- 
und Herrengarderoben: Ge⸗ 
ſchäft, circa 40,000 Mark 
Umſatz, iſt ef DIOR 


halber ſofort zu verkaufen 
und bald oder 1. October 
zu übernehmen. Offerten 8 
an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter A. Z. 116. 
Für ſich neu Etablirende 
giinftigte Gelegenheit. 


47775 ſeit 30 Jahren beſtehende, in 
Sch Betriebe befindliche 


Deitillation u. Spritfabrik, 


. mit umfangreichem Ci 
garren⸗ fenden e ſchäft in einer 
an der Eiſenbahn elegenen Stadt 
der Prignitz (mit höh. Lehranſtalt) 
iſt wegen anhaltender Kränklichkeit 
des Beſitzers ev. ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme des am 
Markt gelegenen Grundſtücks und 


Geſchäfts, 1 Düne Waarenvor⸗ 


räthe, find 20--- baar er⸗ 

forderlich. — Stewerfteies Spiritus: 

War vorhanden: A — — Off. sub 
an Ru 

Berlin SW. ea 720% 


Gamen find. lieber, Aufn., Nath in 
Frauenleiden, mäß. Preiſe, bei 
Stadtheb. Fr. Kuzmik, Feldſtr. 30. 


Offerten fü Chiffre Z. 753 an Rudolf 12682 = 


A nungen informiren will, 


Engros: Haus (Specialität 


elegante ruſſiſche Packungen) fucht an allen größeren Plätzen und Pro- 


tige Vertreter 


Von neuen Abladungen: 
Feinste neue Engl. 


Matjes - Heringe, 
neue reife 
Malta- Kartoffeln, 
feinsten hellgrauen 


„„ Astrach Caviar 


vom Eislager, [6241] 
fetten ger. Lachs, 
Strassburger Pasteten, 
frische haltbare Sicil. 


Gitronen 
und Orangen, 


Rheinische Mai-Wein- 
Bowlen-Essenz, 
Sehiffsbrot 
zu kalter Schaale. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


Friſche Rehböcke, 


Rehrücken von 6 Mk., Keulen von 
5 Mk. an offerirt in größter Auswahl 
Derhs Wildhandlung, 
Kupferſchmiedeſtraße 55/56. 


Himbeerſyrup EL 
in ſchönſter Qualität p. Fl. h und 
1 Mark empfiehlt 5180] 

H. Aufriehtig junior, 
Reuſcheſtraße Nr. 42. 


Karpathen⸗Käſe 
(Schaf⸗Mai⸗Brindze) 
Fa. [ent 
Rudolf Harok in Bielitz, Oe Schl 


Jane fall 


für Pruskkauüke web] es 


wenn sich der leidende 


zu snal nae Reltung =e = 


Auszehrung, 
Luftröhrenkatarrh, Spitzenaffec- 
tionen. Bronchial- und Kehlkopf- 
Katarrh etc, leidet, trinke den Absud der 
Pflanze Homeriann, welche echt in 
Packeten & Mk. 1.— bei Ernst Weidemann 
in Liebenburg am Harz erhältlich ist, 

Wer sich vorher über die grossartigen 
und Uberraschenden Erfolge dieser Pflanze, über 
die ärzulichen Asusserungen und Empfehlungen, 
über die dem Importeur gewordenen Auszeich- 
verlange ebendaselbat 
ratis und franco die über die Pflanze 
andelnde Broschüre, 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ge alleinſteheude Dame, 30 J. 
alt, heiteren Temperaments, aus 
feiner Familie, ſucht bald billige aber 
ute Penſion auf länger in gutem 
auſe in Schleſien, ausgenommen 
Breslau. Familienanſchluß u. etwas 
Beſchäftigung im Haushalt erwünſcht. 
Offerten mit Preisangabe bitte an 
Herrn Dr. T. pr. Adr. Frau 

Büttner, Bretan ff l i. 


ür meinen Ausſchank ſuche ein 
Op chtiges Mädchen (ifrael.), das 
auch in häuslichen Arbeiten bewandert 


Antritt per 1. Juli. olniſche 
Corache erwünſcht, doch acht eja 
bingung. [6225] 


L. Friedlaender, 
Carlsruh OS. 
Frücht. Köch., Jungfern, Stuben: 
Thrash, Kinderſchleuß. u. Mas- „ 
chen f. alle Arbeit mit ſehr gut 2 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2 


Ein tüchtiger 


Buchhalter 
und Correſpondent, 


mit dem aan des Engros⸗ wie 

Detail⸗Geſchäftes ja bekannt, fucht 

a per 1. Juli er. 
Offerten nimmt die Eye: 


ur Vreslauer Ztg. unter 8. 44 
entgegen. [79 959 
Ein Rome ri 


Commis 
wird für ein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft per 1. = 
mag Offerten unter Z. A. 117 
an die Exped. der Breslauer 3 
erbeten. Marken verbeten. 162500 


i 


x 


Eine alte, gut eingeführte und höchſt leiſtungsfähige 


Ungarwein-Grosshandlung 


ſucht bei hohem Gehalt per bald event. per 1. Juli einen durchaus 
tüchtigen, mit der Branche vertrauten Reiſenden, der bereits mit Erfolg 


thätig war. 


Nur Bewerber mit Prima⸗Referenzen werden erſucht, Offerten unter 
Angabe des Lebenslaufs unter H. 22680 an die Annoncen⸗Expedition von 


2 & Vogler A.⸗G. Breslan zu richten. 


[2716] 


Für mein 1 Waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofort. Antritt 
einen tüchtigen, mit der Rei und Kundſchaft genau vertrauten 


Reiſenden 


bei hohem Galair: 


(7939) 


Offerten sub X. B. 42 Crpeb. der Bresl. Ztg. 


Spedition und Waſſerverladung. 


Ein in obiger Branche vollſtändig 


vertrauter junger Mann, 12 Jahre 


thätig, ſucht, geſtützt auf befte Referenzen, anderweitig Engagement. 


Gefl. Offerten unter W. S. 41 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Für ein größeres [2710] 


Bankgeſchäft 
wird ein tücht. Correſpondent 
U. Buchhalter mit ſchöner 


ponsi und Kenntnig der 
Baukbrauche zu engagiren geſucht. 
Schriftliche e mit Angabe der 
ee Thäti 2 find rat an 
“au . mzer, Breslau, 
chweidnitzerſtr. 8, zu richten. 


Ein erfahr., gut empfohlener 


Commis 


(geweſener Soldat), flotter Expedient, 
wird für ein Cantinen⸗Geſchäft per 
ſofort oder 1. Juli bei hohem Zt 
geſucht. Näheres [2651] 
Paul Fischer 
in Poſen III. 


Für mein Colonial ⸗Geſchäft 
en gros & détail ſuche ich einen 
ſoliden, erfahrenen 16148] 


Commis, 
der auch in der Buchfühtung be⸗ 
wandert ſein, muß mit recht guten 
Referenzen. 
O. Altrock, Königshütte OS. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli er. einen 


Commis. 

Nur ſolche Bewerber, welche der 
Brauche und polniſchen Sprache 
vollſtändi dig mächtig find, und denen 
Prima: ee Seite Ean 
wollen fich melden. 

L. Hausdorff, ner 


1. Juli od t 
ee ee 


tüchtiger Commis, 


der Polnisch ſpricht. e 
ſolche, die in Oppeln conditionirt, 
und die Landkundſchaft gut kennen. 
Offerten mit abſchriftl. Atteſten unt. 
89 H. 19 an Rudolf 12711 
Slau. 


Ein Commis 


* E, Sage tenen (Epecerif), Chit, tdt Geb, 
Asthma (Athemmot), noch in Stell., 


der ſich ev. auch für 
kl. Reiſen eignet, ſucht, geſt. auf Pr.⸗ 
aan ‚pr. 1. Juli anderweit. dauernd. 

ag. Gefl. Off. u. Chiffre F. S. 17 
poſtlag. Waldenburg i. Schl. erb. 


Für meine Tuch: und Mode: 
tweanren-Handlung ſuche ich per 
Juli c. einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der perfeeter Decorgteur und der]! 


lniſchen Sprache mächtig fein muß. 
er ich ermhard Prager, 
[6083] 


Kreuzburg OS. 


Für mein Mannfacturivanren: 
Geſchäft ſuche ich zum I. aA DES 
einen tüchtigen [5906] 


Verkäufer, 


welcher der penige Sbrache 


wa fein muß. 
Julius Gurassa, Oppeln. 


Für mein Galanterie⸗, Glas: 
und Porzellan⸗Waaren⸗ Geſchäft 
können ſich tüchtige [5953] 


Verkäufer 
zum ſofortigen Antritt event. 
1. Juli melden. 
"Philipp e Nachfolger, 
orn 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 

Gonfectiong: Geſchäft ſuche 

er bald event. 1. Juli einen tüch⸗ 
tigen, polniſch ſprechenden 


Verkäufer. 


Bruno Goldmann, 
[6190] Konſtadt. 


Für ein größeres Pelzwaaren⸗ 
u. Hut⸗Detail⸗Geſchäft pu ein 
flotter [6179] 


Verkäufer 


eſucht. Reflectanten wollen Ab⸗ 
Kart ihrer Zeugniſſe und Gehalts: 
anſprüche beifügen. Offerten an 
die Exped. d. Bresl. Z. unt. 8. R. 114. 


Ein tüchtig, chriſtl. Manufacturiſt, 
mit ſchöner Handſchrift, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſu t ander⸗ 
weitig, am liebſten in Breslau, Stel⸗ 
lung, event. ma im Comptoir. 

Offerten unt. G. 60 poſtl. Ratibor. 


[7928] 


Herren: Garderoben- $ Am 


Branche. 
Ein junger Mann, 


tüchtiger erkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, 


An ſich ſofort zum Antritt 


per 1. Juli er. melden. [6129] 
lumenfeld’s 
Tuch⸗ u. Herreu⸗Garderoben⸗ 
Magazin, 
Benthen OS. 


Ein junger Mann, militairfrei, 
d. f- Lehre in e. Dampf⸗Spritfabr. 
abſolv. hat u. ſeit 3 Jahr. in einem 
Pen Speditionsgeſchäft e. Haupt: 

rovinzialſtadt thät. iſt, ſucht behufs 
weit. Ausbild. in der Speditions⸗ 
Branche bei NN — en 
e 12 ei „ B. Sped.⸗Geſch. 
an Kuezynskki 
Nacht. nen, erbeten. 17742 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen 6219 


Lehrling. 


L. Hammerstein, ein, Striegan. 


Ein & Lehrling. 


mit guter Handſchrift für 35 
rößeres Producten: u. Meſch aß 
bier geſucht. 

Meldungen H. N. 10 PR Mars 2. 
j NEL ED CHR U EEEE "SI SUN RR EEE E 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


S 
wird ein Veſucht Bimmer | Posen 
mit Cabinet in der Schweidnitzer 
Vorſtadt, am liebſten auf der 
Neuen Schweidnitzerſtraßße per 
1. Juli von einem jungen Manne. 
Offerten erbeten unter Z. 494 an 
Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Am Nicolaiſtadtgraben oder 
Königsplatz wird eine Parterre- | 
Wohnung oder eine Beletage, 
beſtehend aus 4 heizbaren] 
Zimmern und zugehörigem Ge⸗ 
Ri geſucht. 17949 

fierten unter Ch. A. N. 40 
an die seyn: der Bresl, Zi.. 2. ——  g 


Scweihniserftaht 
Ecke arte trafe, j 


Wohnung, 3. Et., 5 Bimm. (ele: 
gant reuovirt) u. reichl. Bei⸗ 
gelaß, ſofort oder per 1. Juli für 
450 Thlr. z. verm. Näh: b. Haus: 
j meifter Hoffmann (im 4. Stock). 


Neuſcheſtraße 54 


iſt das zweite Stockwerk per erſten 

Juli zu verm. Drei helle Zimmer 

u. Küche, 2 Cabinets u. Beigelaß. 
Näheres im erſten Stockwerk. 


Taueutzienplatz 1 b, 
Etage, 8 


w 

eine Sodhpetfehaftice Wohnung von 
Zimmern mit reichlichem Neben: 

glab, Badezimmer 2c. und jedem 
omfort ift per 1. October cr. zu 

vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
verwalter, Reſtaurateur Nitsche. 


Agnesſtraße 14 


iſt die dritte Etage zu vermiethen, 
5 Zimmer, Cabinet, großes Neben⸗ 
gelaß (Garten), neu renovirt. 


Reuſcheſtraße 61 


iſt die 1. Etage für den Preis von 
900 Mark — Jahr ſofort zu verm. 
Näh. in der Brauerei zu erfragen. 


Tauentzienplatz 1a 


iſt die 1. Etage 1. October zu verm. 
Näheres zu erfragen Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. [7935] 


Schillerſtr. 2 


1. Etage für einen älteren Herrn 
oder Mark convenirende A781 


500 M 


Kloſterſtraße 36 WE 


eiu Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z. verm. 


Königsplatz 3a 


1. Etage, 7 5 mit vielem 
Nebengelaß und Gartenbenutzung, 
October oder Januar zu vermiethen. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 


nehe dem Königsplatz, eine Wohn, A 
Bimmer, 1917 Entree, Küche, 


vom 1. October 1888 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Miederschles.- Märkische 


Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
Expressz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
(nur nach Sommerfeld). — 2 U. 
45 M. Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 
— 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 
Ank. 6 U. — M. Vm. (Courierz, Oberschl. 


n Dt. Krone ift ein großer 
eleganter Laden mit zwei Schau⸗ 
fenſtern u. anliegender Wohnung, 
in beſter Geſchäftsgegend, zum 
1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
Derſelbe eignet ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäft; namentlich zum Buchhandel, 
Schreibmateriallen⸗ und Ga⸗ 
lanteriewaaren⸗Geſchäft. 


i Speisel. und Mädchengel., balo, oder] Näheres bei [6149] 
ſpäter zu vermiethen. [794 A . in o ea D. Arndt, Dt. Krone. 
—U— H R A Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 


Extra- Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau 08.- Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 

F. 5 1 Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
Fa: — bis 80 . 
8 M, Nm: r * rgau). -— 6 U. 

Ank. 8 16 m. (nu Ditters. 
bach). — 11 U. 45 M. va 9.1851 582225 
7 U. Ab. R. nur von Borgan). 
— 9 U. 30 M. 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 

Braunau, Prag über Chotzen: 


B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 

(nur von "Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Ex-| Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 

pressz., Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. eo is Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
M. Nm. (nur bis Halbstadt). 


(Obersehl. B.). — 8 U, 5M.Ab. (nur; von 
ohlfurt). — 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz. 
Oberschl. B.). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
An en v. Oberschl. B.). — 2 U. 45 M. 
m. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis 
Dresden). — 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). 
— 10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 
B.). — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. = 
Ank. 6 U. 24M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.).—7U. 30 M. Vm. —4 U. Nm. (Expressz., 
Ayers B.). — 5U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
B.). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. 
(Sehnellz., Oberschl. B., nur von Reichen- 
bach). 
Nach bezw. von 
u. Leipzig, Frankfurt 2248 
6 p 
10 8 Mi RR M (auy ii s zie). T 
B. über Kohlfurt orau). jo U. 30 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). 

10 U. 55M. Ab. (v. Oberschl. B. über Görl tz). 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4,0. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — 
5 U. 20 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab.—10U.50M. Ab, (Schnellz., 

Oberschl. B. über Sohran). 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres f A 


Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halhstadt 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von 1 
— 4 U. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. A 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis aur Weiteres 
Extra- Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. — Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min- 
Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
bg. 6 U. 16 M. Vm. — 10 U. 15 M. vm. 
A Oberschl. B.) — 10 U. 23M.Vm. — 3 U. 
5 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Ank. 7 U. 15 M. Vm. ‚(nur yo yon Wöhlau). 
— 9 U. 49 M. Vm. — 
5 U. 37 M. Nm. — 11 Ul. Ab“ 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
Abg. Mochbern: 6U. 21 M. Vm. — 3U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 
— 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. 6 F. 
55 M. Ab. — Oderthor-Bahn b.: 6 U, 
34 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
44 M. Yon. — 2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 11 M 
b. zT. 13 M. Ab. 


. Personenzug nach Lissa. —| Ank. O ertkörsBaknn.. 7 U. 31 M. 
. Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr] Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57M. Vm. 

in Nachm 8 8.30 1 25 10 b. a 
deren 8e Eisenbahn. NI iederschles. -Märk, Bahni: 1 F. 
50 M. Vm. — 10 U. 1$ M. Vm. — 12 U. 

Oberschlesien, Krakau, K 


Warschau, Wien: 
Du 45 M. fr. (nur I ne er U. 
Courierz.). — 8 U. 
m. — 4 U. 10 M. Nin. 1 — 


Abg. 
40 M. 
12 U15 M. 
— 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 
30 M. Ab. — 11 U. 5 M. Ab. (nur bis Oppeln). 

Ank. 6U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8 U. 30 M. Vm. (nur yan Tem: — 10 U. 
Vm. (Expressz.). — 2 m. 2 5 
8 25 M. A . 5 M. 


Feen — 


Abg. 6 U. N. Vm. en eng. 13 Königsberg * 


7 U. 10 M. 9 — 11 U. 30 M. Ab. 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 


2 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab. * 


Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 89 M. 
Nm. — 10 U. 24 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U, 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. mO a. 4 M. Vm. —1 U, 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach a von der Oel» 
Gnesener Eisenb. Abg. Er. Oels: 9 U. 36 M 
m. n * m. TEL 6M.Ab, 
gae 2 zu 
27 . N Nm. — 7 U. Ab. > T 4 „Ur 

Anschluss nach und von der Posen. 
Kreuzburger Eisenb. 05 v. Kreuzbur 
5 U. 15 M. n vm. 1 f. 


11 M. Nm. — 8 U. 50 M 
N et 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres | Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. 
Extra- Personenzug nach Bee Nm. — 7 U. 47 M. Ab, 
F 1 UNE 4 Min. Nachm. Ank. 9 Bresiäs-Trobaltz: 
n 8 
p8" eslau, Glatz, Alttelwalde: ae vm — 1 U 
. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U.25 M. Ym. — | Anke. Oderth.-B. 6 U: 53 M. vm. — 1 U. 
m. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 
— x U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
Ank. 7 U. 38 M. m. (nur von Münster- | Personen- und Fracht- 
pasia 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. Dampfschifffahrt 


25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 
"Breslau Zobten— Ströbel: 
A TA 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
— 6 Ü. 45 M. Ab. 
Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 82 M. 
Nm. — 8 U. 35 M. Ab. 


von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen u RRE 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
or 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. 7777... . ̃7 ; Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


r re Witterungsberichte vom 24. Mal. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5 5 
8838 83 8 
8 3 523 3 8 

Ort. AS „ 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

eie 3 * 8 
5822 2 
Bez ne — 

Mullaghmore..| 752 9 WSW 2 Regen. 

Aberdeen 751 12 080 1 wolkig. 

Christiansund .| 757 13 80 2 Dee 

Kopenhägen ..| 761 19 880 4 heiler. 

Stockholm... . 762 23 SW 2 wolkenlos, 

Haparanda .. 755 13 SW 2 h. bedeckt. 

Petersburg. | 762 | 16 WNW I wolkenlos. 

Moskau 764 17 W 1 wolkenlos, 

Cork. Queenst.] 752 N 3 Regen. 

Cherbourg 754 15 still |wo kenlos. 

Helder 755 19 SW 1 h. bedeckt. 

Syn 757 19 8 2 wolkenlos. 

Hamburg 758 19 80 5 wolkenlos. 

Swinemünde 761 20 80 3 wolkenlos. 

Neufahrwasser | 764 19 81 wolkenlos. 

Memel. 765 | 19 'S 2 h. bedeckt, 

Faris — — 

Münster 756 18 [WSW 4 ' wolkig: | 

Karlsruhe 758 19 80 2 heiter. G. Nachm. Gewitter. 

Wiesbaden. 758 19 901 heiter. G. Abd. Wttrleucht. 

München 760 18 NW I heiter. 

Chemnitz... + 760 17 80 4 wolkenlos. 

Berlin 760 21 80 5 wolkenlos. 

Wien = 13 NO 1 wolkenlos. 

Breslau 64 18 80 1 wolkenlos. 

Isle d' Aix 

Nizza — =| = 

Triest .-+ +++ ++ — 


Scala für die Windstärke: t= Fliesen IE 9 S leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 — stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heſtiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Maximum, über 765 mm, liegt über dem süd- 
westlichen Russland, ein Minimum, unter 750 mm, bei den Hebriden. 
Das heitere, warme, trockene Wetter, mit schwacher, meist südöst- 
licher Luftströmung, dauert über Deutschland fort. In Südwest- 
Deutschland, stellenweise auch in Oesterreich, fanden Gewitter statt. 
Obere Wolken zichen über Westdeutschland aus Süd und Südost. 


.... ͤ —.. — — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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